. 4 


_M 16400. © 


Der Oſterfeiertage wegen erſcheint 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Dienftag Abend. 


Ofern 


Weite Gebiete unſeres Vaterlandes find dies: 
mal von des Winters Tücken hart heimgeſucht 
worden. Starker Froſt hat alles Flüſſige lange in 
Banden geſchlagen, das Lebendige erſtickt oder von 
der Oberfläche vertrieben; ungeheuere Schneemaſſen 
bedeckten die Fluren von halb Deutſchland, wie 
man es ſeit langer Zeit nicht erlebt, und brachten 
die Verkehrsmittel, welche die neue Zeit geſchaffen, 
um die Schwierigkeiten des Raumes und des 
Terrains zu überwinden, in bisher noch nicht er⸗ 
lebtem Umfange zum Stillſtande. Als der Kalender 
ſchon den Anfang des Frühlings verkündete, kehrte 
der Winter noch einmal zurück und verſuchte aufs 
neue ſeine Herrſchaft zu etabliren. Doch allmählich 
muß doch die ſteigende Sonne zur Herrſchaft ge⸗ 
langen; ſchon tritt dann und wann ein Tag ein, 
der durch heiteren Sonnenſchein und lauere Lüfte 
uns das Herannahen des Königs Frühling ver⸗ 
kündet. Und bläft dann auch wieder der rauhe 
Nord luſtig in die Backen, und verſucht er, dem 
Winter noch einmal die Herrſchaft zu verſchaffen: 
wir wiſſen, dies kann ihm auf die Dauer nicht ge⸗ 
lingen. „Die Zeit iſt da, „es muß doch Frühling 
werden.“ Es erſcheint die Zeit des hohen Feſtes, 
an welchem die Kirche die Auferſtehung feiert, 
bald muß ſich Alles wenden. Bald werden die 
Fluren in friſchem Frühlingsgrün prangen, aus 
dem die ſchönſten Blüthen hervorquellen, und aus 
dem friſchen Grün und dem Blüthenmeere der 
Bäume und Geſträuche werden die Vöglein ihre 
ſchönſten Weiſen erſchallen laſſen. 

Doch leider iſt durch des Winters rauhen 
Sturm und Froſt mancher Keim, der beſtimmt 
— ſich in dem beginnenden Frühling dem Lichte 
n voller Friſche und Pracht zu erſchließen, getödtet 
worden, und der, welcher ihn gehütet und gepflegt 
hat in der Hoffnung, ſich an ſeiner weiteren Ent⸗ 
zu erfreuen, muß die Hoffnung ſchwinden 

en. 

Auch in der Politik hat der vergangene Winter 
uns entſchieden Liberalen manche Blüthe naher 
a ung geknickt, manche Erwartung, die der Er⸗ 

ung nahe zu fein ſchien, weiter hinausgeſchoben. 
Der Sturm kam von einer Seite, von der er nicht 
Fall nch a ve 2 Rn 1 555 sr un 
genügende Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden Knospe dem 


glaubten. Mancher lokale Schaden wird vielleicht 
15 nächſter Zeit kaum mehr gut gemacht werden 
nnen 


Aber deshalb dürfen wir nicht verzagen. Wir 
brauchen, um uns über die Miſere des Augenblicks 
zu tröſten, nur in die Natur zu ſchauen. Wenn nur 
erſt der Frühling in ſeiner ganzen Herrlichkeit im 
Lande erſchienen iſt, ſo zeigt er ſoviel urwüchſige 
Kraft, daß des Grünens und Wachſens und Blühens 
kein Ende nehmen will, und daß alle Wunden, 
welche der Winterfroſt geſchlagen, bald vernarbt 
ſind. Wohl gelangt manche Knospe, auf die man 
gebofit, nicht zur Entwicklung, aber die Kräfte und 

äfte, welche ihr zuſtrömen ſollten, ſuchen ſich 
andere Auswege, an die Stelle einer abgeſtorbenen 
Knospe treten demnächſt drei neue, und nach kurzer 
Belt bemerkt nur noch des Kundigen Auge aus einer 
ie und da zurückgebliebenen Spur, daß hier einſt 
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Schädigungen vorhanden, aber auch, daß ſie he 
ſeitigt worden ſind. RR 

In der Polltik iſt es nicht anders. Wie in de 
Natur Winter und Sommer, ſo kämpfen in 
Politik die Ideen des Rückſchritts und Fortſchrißt 
mit einander einen ewigen Kampf. Jede der beid 
Ideen ſteigt und fällt abwechſelnd, bald höher, bald 
tiefer. Ein gewaltiger Geiſt hat jetzt die Fahne de 
Rückſchritts ergriffen; er hat, nachdem verſchieden 


Unternehmungen Schiffbruch e unbedenklich 
in den Mitteln, noch einen Weg gefunden, daß 
Fiasko feiner inneren Politik zu verdecken, inden 
er den Streitpunkt auf das Gebiet des Auswärtigeg 
binüberſpielte, auf dem er Meiſter iſt. Dadurch iſt die 
Schale des Rückſchritts tief binabgegangen, aber auch 
nur für einen Augenblick. Das 1 0 4. B. die Wahl 
im zweiten Oldenburger Wahlkreiſe, die am 4. Aprff 
ein weit anderes, für die Freiſinnigen günſtigereß 
Wahlreſultat ergeben hat, als im Februar, wi 
noch die Kriegsfurcht die Wähler in die Reihen des 
Rückſchritts trieb. Auch in ſehr vielen anderen 
Wablkreiſen würde ſich heute ein ganz anderes 
Wahlreſultat ergeben, als am 21. 


den Reichstag wiederkehren wird. 
Darum können auch die Freiſinnigen mit guter 


Ausſicht auf die Zukunft das Feſt der Auferſtehung 


feiern. 


Deutſchland. 

A Berlin, 8. April. Der Innungsverband 
deutſcher Fleiſcher⸗Innungen zu Lübeck, ſowie der 
Centralinnungs verband der Schornſteinfegermeiſler 
des deutschen Reichs zu Berlin hatten ſich im 
Oktober v. J. mit Eingaben an den Bundesrath 
gewandt, um die Verleihung von Corporatious⸗ 
beſchtoe erlangen. Darauf hat der Bundesrath 

eſchloſſen: 

„I) Dem Centralinnungsverbande der Schornſtein⸗ 
fegermeiſter des deutſchen Reichs zu Berlin auf Grund 
des § 104 h der Reichsgewerbeordnung die Fähigkeit 
beizulegen, unter feinem Namen Rechte, insbeſondere 
Eigenthums⸗ und andere dingliche Rechte an 


Gericht zu klagen und verklagt zu werden; 2) 
gabe des J 
zu Lübeck dem Herrn Reichskanzler mit dem Erſuchen 
8 überweiſen zunächſt die für die Beurtheilung des 
eſuchs in Betracht kommenden Verhältniſſe feſtſtellen 
zu laſſen und eine Aeußerung des Senats der freien 
und Hanſeſtadt Lübeck herbeizuführen; 3) den Herrn 
Be skanzler zu erſuchen, fall; 
Art eingehen, in gleicher Weiſe die vorgängige Inſtruirun 
derſelben zu veranlaſſen.“ 
ei der Berathung über den nunmehr zum 
Geſetz gewordenen Reichshaushaltsetat für das 
laufende Rechnungsjahr hatte der Reichstag bei 
den einmaligen Ausgaben des Etats des aus⸗ 
wärtigen Amts beſchloſſen: „den Reichskanzler zu 
erſuchen, zukünftig und zum erſten Male im Etat 
für das Etatsjahr 1888/89 die Einnahmen, die ſich 
in den Schutzgebieten ergeben, erſichtlich zu machen.“ 
Wie nachträglich bekannt wird, hat der Bundes⸗ 
rath beſchloſſen, dieſen Antrag dem Reichskanzler 
zu überweiſen. 
Berlin, 8. April. Durch die Preſſe ging dieſer 
Tage die Nachricht, daß in der Soiree im königl. 
Schloſſe am Geburtstage des Kaiſers die Stadt 
Berlin nicht durch den Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck, ſondern durch den zweiten Bürger⸗ 
meiſter Duncker vertreten war, und zwar aus dem 
Grunde, „weil Herr v. Forckenbeck keine Einladung 
erhalten batte.“ Dazu ſchreibt die „Volkszeitung“: 


ie 


— 


Nachdruck 
verboten. 


fa Speranza. 

Novelle von Alexander Baron von Roberts. 
(Fortſetzung.) 

Achtes Kapitel. 
Der Mann, dem ſie lauſchte, hatte Maſo den 
breiten Rücken zugekehrt; ein heller Lichtſaum 
ſchillerte um die weißlichen Haare ſeines runden 
und ſehr großen Kopfes, der entblößt war; jetzt 
nahm er Abſchied, indem er Jener die Hand reichte. 
Da ſie in der einen Hand das Licht bielt, ſo wollte 
fie die andere eingehüllte aus dem Zendaletto be- 
freien, als das irdene Lämpchen zu Boden klirrte 
und erloſch. Ein leiſer Schrei und die Treppe hin⸗ 
auf war Nina! Maſo glaubte in den entſchuldi⸗ 
genden Worten des Fremden etwas wie ein „auf 
morgen“ zu vernehmen. Dann ſah er ihn eine 
— beiteigen, die lautlos und von Maſo unbe⸗ 
merkt herangeglitten war. 

Maſo ſofert ihm nach! Im nächſten Lichtſtreif, 
den die Gondel des Mannes kreuzte, hatte er den 
flachsblonden Kopf des Schweden erkannt, deſſelben, 
der beute morgen der Buraneſer Marktbarke gefolgt. 
Es war kein Zufalf, der Mann war auf der eld 
nach Nina geweſen, er halte das Mädchen beſtellt, 
er ging im Palazzino aus und ein, er — er — 
„Sacramento!“ ſtieß Maſo balblaut aus. 

Und weiter hinter der Barke her! Was wollte 
Maſo, was ging es ihn an? Mag doch Nina ihren 
Roman haben mit ſolch' einem Eisbär! Laſſe man 
fie doch! Aber trotzdem ihm nach! Er wollte Ge 
wißheit haben, ob es der Schwede denn wirklich 
wäre und ob — ob der wirklich nach Haufe führe! 
Heftig und ſcharf zuckten ſeine Ruderſchläge, und 
ſein plötzlich aufwallender Puls ſchlug wie im Tacte 
dazu. Willen wollt' er — er wollte wiſſen — 
weiter nichts. 


* * 

Von den Fenſtern droben ſchimmerte das Licht 
noch eine Weile in die feuchte Nacht des Canals 
binab. Nina ſaß auf ihrem Bette, halb entkleidet, 
die weit vorgeſtreckten Füßchen dicht an einander. 
Sie hatte den Kopf tief herabgebeugt, daß die runde 
Fülle des Nackens ſich weiß und blendend gegen 
die düſtere Wand abzeichnete Nachdenklich betrachtete 
ſie den Glanz ihrer neuen Bottinen. Auf der einen 
Seite fiel ihr das Haar in gewellten Strähnen über 
Hals und Bruſt und die gitterartigen Schatten 
dieſer Strähne zitterten bei der leiſeſten Bewegung 


6) 


ROTE ⁵ TEE TEILE RUFEN NUNMEHR AS ERLERNT ER 
über ihr Geſicht. Ihre Hände fpielten mit dem halb 
aufgelöſten Ende der einen Flechte. Sie horchte nur 
ren nach der Nebenkammer, wo die Mutter 
aute Rede führte, die hier und da von einem kurzen 
Hüſteln unterbrochen wurde. 

„Flink muß man ſein, Nina, wenn man das 
Glück erhaſchen will. Wenn man lange gafft, iſt's 
weg! Iſt er doch kein Stern, der vom Himmel 
gen ift, und man ſtände verblendet, wagte nicht, 
hn anzufaſſen vor purer Ehrfurcht oder vor Angſt, 
man könnte ſich verbrennen an ſeinem Glanz. Was 
iſt er denn, he? Ein Gentiluomo, aber noch lange 
kein venetianiſcher. Weißt Du, wir könnten auch 
boch hinaus, wenn wir wollten. Aber nun lachen 
fie, weil wir im Elend ſitzen mit unſeren Praten⸗ 
ſionen. Faſſe doch einen Rubin in Blei, ſo ſieht er 
nach nichts aus. Was aber ein echter Rubin iſt, 
wird doch geſchätzt.— Wann war's doch eigentlich, 
daß der Herr die Stickſchule in Burano beſuchte?“ 

„Was weiß ich, Mutter?“ wehrte Nina, mit 
den Schultern zuckend. „Wie hätt) ich damals jo 
was denken können; es kommen viele, die ſich die 
Stickſchule beſehen, Foreſtieri meiſt; der da war 
mir durchaus nicht aufgefallen.“ 

„Du meinſt, er gefiel Dir nicht beſonders; die 
Schönheit, Kind, iſt wie eine Fahne, zum Aushang 
für Feiertags und bei gutem Wetter. Sonſt nichts 
werth, geht bald in Segen und verblaßt.“ 

„Ach, jetzt weiß ich!“ rief Nina dazwiſchen. 
„Einer war neulich da; gewiß, der war's; eine 
Stimme, die knarrte wie Räder einer Mühle, jetzt 
kenn' ich ſie wieder. Ich mochte zuerſt nicht auf⸗ 
ſchauen. Hätte man auch viel zu thun, wenn man 
ſie alle anſchauen wollte. Auf einmal liegt da eine 
Hand auf meinem Kiffen, fo groß und breit und 
roth, daß ich faſt erſchrak. „Mit Verlaub“, jagt’ ic. 
Aber er ſagte nichts, und ein Geſicht, ebenſo roth 
wie die Hand, das war die ganze erſte Begegnung. 
Wenn ich daran denke — und jetzt!“ a 

Sie warf das Köpfchen weit zurück und lachte 
gegen die Decke mit einem trotzig klingenden, perl⸗ 
artigen Lachen, das die graziöſe Linie ihres jungen 
Halſes in leichte 55 F verſetzte. 

„Könnten es gut haben, wenn Du vernünftig 
fein wollteſt, Nina“, run die Mutter nach einer 
Weile wieder an. „Ein Mann, der auch nichtejeden 
Tag auf der Gaſſe gefunden wird, und der Dir zu 
Willen wäre. Du könnteſt nur befehlen; ich glaube, 
er ließe Dir einen Bucentaur bauen, wenn Du ed 
wünſchteſt. Er liebt Dich, er iſt in Dich vernarrt. 


enommen. Eh pro Quartal 4,50 , dur 


feiner mit glaͤnzendem Pomp in die Welt geſetzze 


einjäbrigen Mili-ärdienſte bezogen hätten. 

Februar. Die 

an dieſem Tage erſtandene Mehrheit wird durch 

ihre Thaten ſchon dafür ſorgen, daß ſie nicht in 

1 en zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 

ſchwerung der Erlangung der Berechtigung ae 
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wiederbolt in conſervativen Kreiſen gefordert wor⸗ 


gender Hauptgrundſatz maßgebend war: 


Grund⸗ 

ſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, por * 
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iousaufträge an alle aus gen 


„Dieſe Thatſache iſt in Berlin ſeit langer 
eit öffentliches Geheimniß und im Publikum 
ehr lebhaft beſprochen worden. Die Ber⸗ 
iner Blätter baben in begreiflicher Discretion 
darüber geſchwiegen. Jetzt dürfen wir die 
Mittheilung dahin ergänzen, daß von den Vor⸗ 
ſtehern der Stadtverordneten⸗Verſammlung nur 
err Dr. Stryck anweſend war; der ſtellvertretende 
Vorſteher Dr. Langerhans hatte gleichfalls keine 
Einladung erhalten. Allgemein bekannt iſt, daß auch 
der erſte Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes, das 
Centrumsmitglied Freiherr von Heereman, über⸗ 
gangen worden war. Eines Commentars bedürfen 
ic. einfachen, aber bedeutungsvollen Thatſachen 
n 
* [Prüfungs⸗Ordnung zum Einjährig⸗Freiwilli⸗ 
3 Kürzlich wurde gemeldet, daß die kürz⸗ 
ich unter dem Vorſitz des Geheimen Ober⸗Reg.⸗ 
Ratbs Prof. Dr. Bonſtz ſtaltgehabten Berathungen 
der Reichs⸗Schulcommiſſion ſich auf die Feſtſtellung 
von einheitlichen Normen für die Prüfungen zum 


daß die Abänderung dieſer bereits beſtehenden ein⸗ 
heitlichen Normen, welche in der der deutſchen 
Wehrordnung beigegebenen (Anlage 2 zu 8 91) 


enſt“ enthalten find, in Frage ſteht. Eine Er⸗ 


Einjährigen⸗Dienſte, wie ſolche in den letzten Jahren 
den, dürfte um ſo weniger in Ausſicht genommen 
Sein, als ſchon die bisherigen Ergebniſſe der Prü⸗ 
fungen vielfach ſehr ungünſtige waren, obwohl bei 
der Entſcheidung der Prüfungs⸗Commiſſionen fol- 


„Bei gänzlicher Unwiſſenheit in einem der vorge⸗ 
un 1 iſt der Berechtigungs⸗ 
chein unbedingt zu verſagen; er darf aber, felbft wenn 


die Prüfung in einzelnen Gegenſtänden ungeügend aus⸗ 


gefallen ift, ertheilt werden ſofern der betreffende 
ee) in anderen Gegenſtänden mehr als genügend 


= 


bpeſtanden hat und ſofern die Commiſſion nach dem Ges 
ſammtreſultat der Prüfung der Ueberzeugung ift, daß 
der Eraminand nach feinen Kenntniſſen und feiner 
| Ben den erforderlichen Grad allgemeiner Bildung 
erst. Sit die Prüfung jedoch in drei a 
enſtänden (jede Sprache als beſonderer Prüfungs: 
enſtand berechnet) ungenügend ausgefallen, jo darf 
5 e der sſchein nicht ertheilt werden.“ 
Eeine Verſchärfung der Bedingungen zur Er 
langung der Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 


kann 
weil 


11 f der b vorhandene 

an Offizieren der Reſerve und Landwehr noch fühl- 
barer werden würde, zumal bei der durch das 
neueſte Militärgeſetz ſtattgehabten Erhöhung der 
Friedenspräſenzziffer. 

* [Die dentſchen Socialiſten in der Schweiz.] 
Aus der Schweiz, 6. April, wird der „Frankf. 125 
geichrieben: Es verlautet, der Bundesrath habe ſich 
mit der Frage beſchäftigt, welche Schritte gegen 
die in der Schweiz aufhältlichen deutſchen Socia⸗ 
liſten, die ihre Agitation auf Deutſchland ausdehnen 
(beiſpielsweiſe durch Verſendung des „Socialdemo⸗ 
krat), zu ergreifen ſeien. Von einem Theil der Preſſe 
wird die Richtigkeit der Meldung bezweifelt. 

* [Im „Hilfsverein für jüdiſche Studirende “] iſt 
bekanntlich an Herrn Profeſſor Lazarus ein vernichtendes 
Strafgericht vollzogen worden, indem er bei der 
Ergänzungs⸗ reſp. Neuwahl des Vorſtandes mit 212 
egen 22 Stimmen fallen gelaſſen wurde. Nunmehr 

at aber der Vorſtand an ſeiner Stelle den nicht minder 
belafteten Profeſſor Goldſchmidt zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt, wie verlautet, auf Betreiben des Profeſſors 
EEE BEER EEE OHR LDTTETERERETETETT, 


„Bab!“ machte Nina verächtlich, mit der Flechte 
leicht auf die Hand ſchlagend. Neben dem Bette 
an der Wand lehnte ein abgebrochenes Stück 
Spiegelglas unter dem kleinen kupfernen Weih⸗ 
waſſerbehälter, der mit verwelktem Buchsbaum be⸗ 

ſteckt war. Sie warf einen bedeutſam muſternden 
Blick in das Glas und löſte dann die Flechte gänzlich. 

„Was meinſt Du, Nina? ſagteſt Du was? — 
Sieb’, ich war damals ganz und gar völlig verhert 
in Deinen Vater. Er war nur ein einfacher Gon⸗ 
dolier und ich hätte einen Marquis haben können, 
Gentiluomini die Maſſe; war auch ein deutſcher 
Graf, eine Art Dichter, wie ſie ſagten, der Augen 
auf mich hatte. Säßen jetzt vielleicht am Canal 
Grande neben dem Vendramin, wo früher die 

lagorin wohnten, in Gold und Herrlichkeit. Aber 
ch war verhext, ich war vernagelt, ich war ...“ 
und ein hefliges Hüſteln unterbrach den Redefluß. 

„Ich liebte Deinen Vater nun einmal. Wenn 
man jung itt, denkt man, die Welt müſſe unter: 
geben, wenn's nicht wird, wie das Herz will. Die 
Liebe iſt wie ein 1 im Frühjahr, erquickt und 
labt, treibt allerlei Blumen heraus; wenn er aber 
zu ſtark kommt, erſäuft er die Beete und Blumen. 

üte Dich, Nina, börſt Du — oder ſag' lieber 

lles gerad’ heraus! Heimlichkeiten freſſen in ſich 
hinein und tbun nicht gut; ſag's Deiner Mutter, 
wenn Dein Herz ...“ 

„Was meinſt Du, Mutter?“ rief Nina, halb 
in Entrüſtung darüber, daß ihrem Herzen etwas 
geſchehen ſein ſollte. Und dann warf ſie ſich weiter 
zurück in die Kiſſen und brach in helles Lachen 
aus: „Mutter, Du biſt aber köſtlich! Nein, was 
Du denkſt, mein Herz ſollte .. . nein, die Idee, 
Mammina!“ 

Und ſie ſaß, ließ die Füßchen ſchnell im Takte 
aneinander ſchlagen und lachte laut dazu. Es klippte 
und klappte in die Nacht hinein. 

Doch ſonderbar, es war, als weckte dieſes 
Klipp⸗Klapp allerlei ſchlummernde Erinnerungen. 
Vor allem ein Lied, das Maſo vor nicht langer 
Zeit drunten auf dem Rio zu ſingen pflegte. Wie 
ging es doch? Ach ja: 

„L’amor m'a tolto el bevar e’l magnar 

L’amor m'a tolto el sône de la note, — — — 

Sie hatte jedes Mal am Fenſter gelauſcht, mit 
klopfendem Herzen, die bebende Hand an der Gar⸗ 
dine, und als das Lied längſt verklungen, hatte ſie 
immec noch geſtanden, nach dem fernen Ruderſchlage 
horchend, bis es ſtill ward. 


. 
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Dies 
iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, dahin zu verſtehen, 


ſchon deshalb nicht in der Absicht werden fo 
creits 5 2 -Jelhltnerf: 


Morgen⸗Ausgabe. 


1887. 


Senator, und ſich damit in Widerſpruch mit der über⸗ 
wältigenden Mehrheit des Vereins geſetzt. Ein Vor⸗ 

and, in welchem noch ein Funken von Taktgefübl 
lebendig iſt — wir drücken uns abſichtlich milde aus —, 
legt in ſolchem Falle ſein Amt nieder. Die in der 
Schule der Carkellbrüderſchaft berangebildeten Pros 
fefforen Goldſchmidt und Senator ziehen es vor, auf die 

ufalls⸗Combinationen des Augenblicks geſtüst, den 

erein zu vergewaltigen und zu brüskiren. Sie folgen 
damit nur „berühmten Muſtern“, die in weitaus 
wichtigeren Dingen nach demſelben Rezept verfahren. 
Nun, fie figen jetzt im Sattel, doch wie ſagt Horaz? 
„post equitem sedet atra cura“ — hinter dem Reiter 
ſizt die finſtere Sorge — die Herrlichkeit wird nicht 
lange währen. 

* [Der neue Acceſſionsvertrag zwiſchen Preußen 
und Waldeck! wird demnächſt auch dem preußiſchen 
Landtage zugehen, bei welcher Gelegenheit ver⸗ 
muthlich die Frage der Einverleibung Waldecks in 
Preußen wieder zur Sprache kommen wird. „In 
Waldeck würde man es“, wie die dort benachbarte 
„Heſſ. Morgen⸗Zeitung“ ſchreibt, „freudig begrüßen, 
wenn dem jetzigen Zuſtande der formellen 
Souveränetät und der factiſchen Zugehörigkeit 5 
Preußen ein Ende gemacht werden würde, um ſo 
mehr als das Acceſſionsverhältniß Preußen immer 
höhere Opfer auferlegt, für welche aus den Ein⸗ 
künften Waldecks ſelbſt eine entſprechende Gegen⸗ 
leiſtung nicht zu erwarten iſt. Die Befugniß 
Preußens, zur definitiven Annexion Waldecks zu 
ſchreiten, beſteht ſchon länger, und es iſt auch ſchon 
einmal im Abgeordnetenhauſe der Wunſch aus⸗ 
geſprochen worden, daß von dieſer Befugniß 
Gebrauch gemacht werde. Sollte jetzt mehr Geneigt⸗ 
heit beſtehen, der Sache näher zu treten, ſo würde 
zuvor die Frage entſchieden werden müſſen, wie es 
mit der Stimme, die Waldeck jest im Bundesrathe 
hat, in Zukunft werden ſoll. Daß dieſe nicht 
eo ipso auf Preußen übergehen könnte, liegt auf 
der Hand.“ 

* IIntoleranz.] Aus Frankfurt a. M. wird der 
Zeitſchrift „Neue Flamme geichrieben, daß der Vorſtand 
des Diakoniſfenhauſes dem dortigen Commiſſar des Ver⸗ 
eins für Feuerbeſtattung, Sargfabrikanten Gevers, die 
Lieferung von Särgen für das Hoſpital van za babe 
mit der Begründung, daß „einem chriſtlichen Manne der 
Umgang mit beidniſchen Gebräuchen nicht anſtehe“. Das 
bezeichnende Schreiben des Pfarrers lautet: „Geehrter 
Herr Gevers! Beifolgendes Blatt mit dem Sie be⸗ 
treffenden Inſerat hat mich geſtern ſehr unangenehm bes 
rührt. Als Sie neulich bei mir waren, fragten Sie 


nur, ob babe, daß Sie 


ich etwas dagegen zu erinnern 
welche nach Gotha zum De: 


4 


oweit mir erinnerlich — noch ſcherzend 
möchten recht gute Geſchäfte an dieſen armen verrückten 
Leuten machen, die Alles daran ſetzen, möglichſt raſch 
vernichtet zu ſein. Nun aber zeigen Sie ſich als „Be⸗ 
ſtattungs⸗Commiſſar des Vereins für Feuerbeſtattung“ 
an und empfehlen ſich zur Ueberführung von Leichen 
nach Gotha und deren Verbrennung. Das hätte ich auf 
Ihr Befragen nimmer gut geheißen, denn das ziemt ſich 
nicht für einen ehrſamen chriſtlichen Schreinermeifter. 
Sie treten auch damit öffentlich in einer Weiſe für die ſe 
aller chriſtlichen Sitte hohnſprechende und das chriſtliche 
Gefühl verletzende Beſtattungsweiſe ein, daß es unſeren 
chriſtlichen Anſtalten unmöglich iſt, Sie noch ferner als 
Sarglieferant zu behalten. Indem ich Ihnen mit Be⸗ 
dauern dieſe Mittheilung machen muß, grüße ich Sie 
als Ihr ergedener C. Leydhecker, Pfarrer“ Alſo arme 
verrückte Leute“ nennt dieſer Herr diejenigen, welche 
letztwillig ihre Beftattung in Gotha anordnen! Es va 
das von einer Ueberhebuug, wie fie bei Geiftlichen ſelten 
vorkommt. 
Aus Schleſien, 6. April, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
eſchrieben: Nachdem die von den ſtädtiſchen Bes 
boden im Einverſtändniß mit dem Curatorium 


w Mein Herz? — nein, mein Herz, dieſe Idee!“ 
Und klippklapp machten die Stiefelchen. 


Neuntes Kapitel. 


Eine matte, ſilberweiße Helle ſchimmerte über 
der Lagune. Träge und ſtarr wie Blei breitete ſich 
die Waſſerfläche, fernhin mit der Terrafirma im 
Dunſte verſchwimmend. Nirgends ein fröhlicher 
Reflex auf dem Waſſer, kein Sprühen und Blitzen 
gaukelnder Wellen. Und keinerlei Spiegelung in 
der großen Weite — nichts wie die unheimlich öde, 
glanzloſe Helle! Einſam war es, unendlich verlaſſen 
und leer; die Lagune ſchlief, jetzt um die zehnte 
Morgenftunde. Leiſe athmete ſie im Schlaf, man 
ſah den Odem über dem Waſſer beben, und durch 
dieſen Odem ſchwankten die in grauem Roſa hin⸗ 
gehauchten Berge. Ueber der Stadt war die Schwüle 
zu einem aſchfarbenen Dampfe verdichtet. 

In ungeheuerer Weiße wölbte ſich der Himmel 
und von dieſer Weiße ſtrahlte eine erſtickende Glut 
aus. Wo ſtand die Sonne? Allüberall hin ſchien 
ſie vertheilt. 

a, die Lagune ſchlief. Die Fondamenti Nuovi 
ſchliefen mit ihr, nirgends ein Stück Leben zu er⸗ 
blicken. Allmählich krochen die blaſſen Schatten 
von den glühenden Quadern des Quais zurück nach 
den Häuſern, ſchrumpften immer ſchmäler zuſammen 
und ſchienen dann in den Mauern zu verſchwinden; 
auch die wenigen Barken drunten am Qual ſchliefen 
und die Terrafirma ſchlummerte in den Dunſt⸗ 
pfühlen. Nur der Scirocco war wach, mit ſeinem 
heißen, verzehrenden Gierhauche lag er wie ein 
entſetzlicher Alp über Waſſer und Land. 

„Toni!“ gellte es plötzlich durch das Schweigen 

V 

Nach einer Weile nochmals: „Toni ...!“ 

Schrill tönte das über's Waſſer. — Und keine 
2 56 ch einer Weil ſi 

och, na ner Weile regte ſich etwas 
der Bank, die vor der mit Een ee 
Zweiglein gezeichneten Schänke ftand. Neben der 
Bank war ein Tiſch, der ſchief nach der einer Seite 
neigte. Und eine Flaſche darauf mit dem Reſt 
ae a ee Der aufgepeuſtete, 
eiſe ſchnurrende Knäuel einer getiger 
ſchlief daneben. m getigetten Kade 

Noch einmal: „Toni!“ vom Waſſer her. 
reckten ſich zwei Fäuſte über die Pe Cake 

und mit einem jähen Ruck fuhr Jemand in die Höhe. 


— 


beſchloſſene Umwandlung der Oberrealſchule in; Käufern, Condiloreien, Läden und Magazinen, 
Gleiwitz in ein Realgymnaſium durch die Weis ſowie auf öffentlichen Promenaden der Gebrauch 
gerung des Cultus miniſteriums verbindert ift, haben | der polniſchen Sprache verboten iſt. Zuwider⸗ 
die ſtädtiſchen Jehörden den Beſchluß gefaßt, den handelnde werden zur Verantwortung gezogen 
beiten und befähigiſten Schülern der Quinta und ; werden. (P. 3. 
Duarta und dann in den nächſten Jahren fort: | 
ſchreitend der mittleren und oberen Klaſſen unent⸗ Von der Marin 
geltlichen Privatunterricht in der lateiniſchen Sprache U Mel, 8. April. Drei Schulſchiffe, die 
ertbeilen a Taten, um die Abiturienten in den Sie e 0 und Ben A ui 
tand zu fegen, iör Examen in ee beide 
h werden in den nöcften Tagen ſeeklar ſein. Die beiden 
Realgymnaſium abzulegen. erftgenannten Schiffe nehmen Schiffs jungen der älteren 
England. a Jahr änge auf die Dauer von zwölf Monaten an Bord. 
ae. London, 7. April. Unweit Caſtle. Island iſt es Sie werden vorerft in den heimichen Gewäſſern kreuzen, 
der Polizei gelungen, eine 23 Köpfe ſtarke Mondſcheinler⸗ | um die Schiffsjungen mit der Bedienung der Takelage 
bande dingfeſt zu machen. Mehrere der Verhafteren j vertraut zu machen, ſo daß ſie für die längere Reiſe 
waren mit Revoldern und Gewehren bewaffnet. — Im | vorbereitet werden. Zum Her bſt kehren beide Schiffe al» 
Standlager in Alderſhot brach geſtern Nachmittag in dann nach Kiel zurück, um den erforderlichen Proviant 
der Eaſt⸗Infantry Kaſerne, in welcher das! Mancheſter⸗ | und die Pazaretb-Ausrüftung an Bord zu nehmen und 
Regiment einquartiert iſt, Fener aus. Ungeachtet der die Reiſe nach dem Nordatlantic und den weſtindiſchen 
eifrigſten Löſchanſtrengungen brannte die Kaſerne in | Gemäflern anzutreten. Die Schweſterſchiffe Ariadne“ 
kürzeſter Zeit faſt gänzlich nieder, doch gelang es, die | und „Loiſe“ find io den Jahren 1471/72 auf der kaiſerlichen 
Waffen ſowie das Mobiliar zu retten. Der Uriprung Werft zu Danzig erbaut, ihre Bewaffnung beſtebt aus 
des Brandes iſt noch ein Geheimniß acht ſchweren Krupp⸗Geſchützen. — Die Segelfregatte 
f Nußlaud. „Niobe“ wird in nächſter Woche Kadetten an Bord 
Petersburg, 7. April. Es iſt hier viel davon die nehmen und beginnt alsdann die praktiſche Unterweiſung 


8 len © m ers Fanta 
Rede, daß der Gehilfe des Miniſters des Innern Bienfifenniniß: ab e dd in Mr ner 


und Chef der Gendarmerie, General Orſheweki, Segel gehen, in und vor dem Hafen kreuzen und end⸗ 
von ſeiner wichtigen Stellung zurückgetreten und lich Mitte Mai Kiel perlaſſen, um die weiteren Kreuz⸗ 
Gres den en ar na General 1 In DR I; Nordſee au 1 e a 155 

reſſer, erſe werden ſol. u id die rt, wie wir hören, zunachſt na or⸗ 
Wechſel auf den lethin Vente A a wegen und Schottland geben und es ſollen nach Rück⸗ 
zurück. Obwohl Orſhewski als Cbef der Gendarmen ab 0 17 eee Zoppot und Neu, 
auch die geſammte geheime Polizei unter ſich hat, ahrwaſſer angelaufen werden. Nach Abhaltung von 


x Schießüdungen vor Neufahrwaſſer wird dir tt 
iſt es doch Thatſache, daß die Entdeckung jenes [Ende „ . 5 Rent ea ee 


Anſchlags das Verdienſt Greſſers ift; auch geſtaltete | bekanntlich eines der älteſten Schiffe der deut) lotte; 
e e e e eee 
Or at n x \ . re die 
. Vortrag beim Kaiſer, da der Miniſter des | „Niobe” ſchon als Schulſchiff und die Keſten der Repa' 
nnern dieſen übernimmt, Greſſer dagegen hat als ratur bew Armirung des Fahrzeuges haben bereits 
Solkseihaupmann von Petersburg directen Vortrag] aber Der greuser Nautilus“ 
und dies giebt zu Unzuträglichkeiten Veranlaſſung. 5 eeuger „Nautilus, (Gommandant 
Greſſer hat übrigens um die Polizei fo hervor: Sapitän-2ieutenant v. Oever) ift am 6. April e 
ragende Verdienſte, daß feine Ernennung zu der 3 ii . und beabſichtigt, am 9. deſſ. 
vorgenannten wichtigen Stellung allgemein mit N Eier Da aha: 
C. Capſtadt, 4 April. Das aus den Kreuzerfregatten 
Befriedigung begrüßt werden würde. „Bismarck“ und „Gneiſenau“ und den Corvetten „Olga“ 
2 * Petersburg, 8. April. [Der Rubelcours.] | und „Carola“ beſtebende 1 55 Geſchwader, traf, von 
nh Woſchnegrab h h, ins Aan bent, dieß er. et Den an der Biete Miele Teeuende „Gabiät” mid 
abe ſchon bis her gro 3 tat, hieß es; er in Kür ze auch zu dem Geſchwader ſtoßen 
habe ſch her großes auf finanziellem Gbiete für 


vielfach auch ganz kahl der Winterkälte ansgeſetzt bein befreit, wenn derſelbe in ſeiner Declaration 
waren, ſcheinen fie doch nicht erheblich beſchädigt zu | beim Zollamte die Geſammtzahl der angebrachten 
fein; indeſſen läßt ſich ein ſicheres Urtheil hierüber Colli (mit Buchſtaben) und bei loſe geladenen 
zur Zeit noch nicht fällen, weil die Weder Partien das Gewicht derſelben (mit Buchſtaben) 
voch nicht durchweg aufgethant find; die Kleefelder aufgegeben und dieſe Aufgabe ſich bei der Ent⸗ 
haben im allgemeinen ein ſchlechtes Aus ehen nud löſchung als richtig erwieſen hatte. Nach einer 
laſſen ein günſtiges Ernte-Ergebniß nicht erhoffen. neueren Erläuterung des kaiſerl. ruſſiſchen Zoll⸗ 
Die Frühjahrsbeſtellung iſt noch nicht in Angriff ge-] departements iſt die bisher eingebaltene Praxis des 
nommen worden. Regierungsbezirk Königsberg: | Rigaer Zollamts als eine nicht mit den Vorſchriften 
Die Vegetation iſt noch fo weit zurück, daß der] übereinſſimmende erkannt und demſelben die An⸗ 
Stand der Saaten ſich noch nicht mit Sicherheit] weiſung ertheilt worden, fortan auch den Schiffer 
beurtheilen läßt. Regierungsbezirk Cöslin: Die | zur Verantwortung und Strafe zu zieben. Wegen 
Winterfanten find zwar gut in den Winter ges der Beſtimmungen, welche dabei in Betracht kom⸗ 
kommen, haben indeſſen durch die Witterung der | men, enthält das Schreiben, welches auf dem Vor⸗ 
letzten Monate in der Beſtockung gelitten; in Folge] ſteheramte zur Einſicht . nähere Angaben. 
der ungünſtigen Witterung ift die Frühjahrs beſtellung „Einjährigen⸗Berechtigung]! Die mehrfach auf⸗ 
noch weit zurückgeblieben. geworfene Frage, ob der in der Wehr⸗Ordnung vom 
— Die „Krenzzeitung“ beſtätigt, daß der Ober: | 28. September 1875 vorget einjährige Beſuch 
bürgermeifter v. Forckenbeck nicht zur Geburtstags- ae per ee ah un 
feier des Kaiſerz eingeladen war, und erklärt dies wei Anftalten gleicher Kategorie ſich vertheilen, oder aber 
durch ſeine Abſtimmung gegen das Septenunt. Auch 1 ö 
andere parlamentariſche Gegner des Septennats 


nur eine und diefelbe Anſtalt umfaſſen dürfe, hat dem 
N Vernehmen nach neuerdings in Preußen ihre Erledigung 
hätten zu jener Soire keine Einladung erhalten. 
— Nach einem römiſchen Telegramm des „Berl. 


durch die ſinngemäße Anwendung derjenigen Be⸗ 
Tagebl.“ hat der Miniſter v. Puttkamer zwar 


ſtimmungen gefunden, welche bezüglich der Anrechnung 
5 15 2 . e —— 
1 „ v. auf den für die Zulaſſung zur Abiturientenprüfun 
ur ee ee OR Ir BEER erforderten imeijährigen. Bauch der Prima getroffen find, 
— Als künftiger Präſident des Neichseifenbahn- Hiernach iſt der in der Wehrordnung erforderte Heſuch 
amts wird Geh. Oberregierungsrath Dr. Schulz von 
der Verwaltung der Reichseiſenbahnen genannt. 


der vorgenannten Klaſſen auch alsdann als erfüllt zu 
betrachten, wenn ſich derſelbe guf zwei gleichartige Lehr⸗ 
Geheimrath Kräfft, der jetzt damit beauftragt iſt, 
verwaltet die Stelle nur commiſſariſch 


anſtalten vertheilt, unter der Voraus ſetzung jedoch, daß 
der Wechſel der Anſtalt nicht ws diszip nurse Anläſſe, 
Von Petersburg, den 7. April, Abends, 

erhält das „Berl. Tagebl.“ folgendes indirecte 


3. ©. Verweiſung, Vermeidung einer Schulſtrafe, ſondern 
durch Wohnungs veränderung der Angehörigen, Nück⸗ 
Telegramm: Geſtern (Mittwoch) Nachmittag ſollte ein 
neues Spreugbemben Attentat gegen den Zaren 


ſichten auf die Geſundheit des Schülers, oder andere, 
ege 
und die Zerewna auf der großen Merskaja zur 


den Verdacht einer ungerechtfertigten Willkür aus⸗ 
ſchließende Gründe erfolgt iſt. 

Ausführung gebracht werden. Die beiden Attentäter, 

ein junger Mann und eine Frau, erſterer anſcheinend 

ein Student, wurden rechtzeitig verhaftet. Wenige 
Minuten nach der Verhaftung der Beiden fuhr das 
Kalſerpaar im offenen Wagen über die große 
Morskaja. 

Dresden, 9. April. Die Nitreglycerin-Fabrik 
in Freiberg, der Dyuamit⸗Truſt⸗Compauy gehörend, 
iſt in die Luft geflogen. 

Straßburg i. E., 9. April. Die „Laudes⸗ 
zeitung“ veröffentlicht die bereits bekannten Ver ⸗ 


TCWheſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Berein] Der Vorſitzende 
des Weſtpreuß. Viſcherei⸗Vereins, Herr nase 
Fink, ersucht uns um folgende Rich tioſte Inng: 

„In Nr. 16391 der „Danz. Ztg.“ (Abend⸗Ausgabe 
vom 4. d. M) iſt in dem Referat über die Vorſtands⸗ 
Sitzung des Weſſpr. Fiſchereij⸗Vereins vom 2. d. M. 
geſagt worden, daß der Kreis Neuftadt feinen Beitritt 
zum gedachten Verein von der Herſtellung einer Dampfer⸗ 
verbindung zwiſchen Danzig und Hela abbängig gemacht 
eo Dies iſt unrichtig, der Sachverhalt vielmehr 

olgender: Der Kreis Neuſtadt gehört dem Weſtpr. 
Fiſcherei⸗Verein ſeit dem Jabre 1882 als Mitglied an 
und zwar mit einem Beitrage von jährlich 100 4 Unterm 
21. Oktober v. J. wurde dem unterzeichneten Vorſisenden 


ö in Kürze auch zu bem Gelchnader rn... T änderungen des Minifterinms. Herr v. Ledderheſe] det Vereins jedoch von dem Kreiausſchuß in Meuftabt 
10 ertehlit, un toexbe er fur den ruſſiſchen Staat Telegraphiſcher Specialdien erbielt den Stern 5 zweiten Sehe des Ele umitgetheilt, daß letzterer beſchloſſen habe, den Beitrag 
ebenſo große Dinge leiſten; die Lage der rufſiſchen Adler Ordens. Das Miniſterinm hat beſchloſſen, dap des Kreiſes ro 1857 auf den ftatutenmäßigen Minimal- 
—＋ pn Werbe ſich bald beſſern, der ſo tief geſun⸗ der Danziger Zeitung. die Verfügung vom 31. Dezbr. 1886, nach welcher jeder, beitrag von 9 A au ermäßigen. En 3 
eme Rubelenur werde bald eigen. Das i Berlin, 9. April. Der Kronprinz wird ſich] welcher der ranzöfifdjen Armee angehört eder zu | pitten. weer ausgeführt rde. daß der Weir 


leider nicht geſchehen, und um dies zu begründen, | anf Wunſch der Aer 

? ‚ zte während der Emſer Badekur 
. za Gerüchte in Umlauf geſetzt, die aber] möglichſte Schonung auferlegen, nur der Herſtellung 
eee n en an Dex e eee, ee eee aan 
Finanzminiſter zu erwecken. Wie dem „H. C.“ aus R . Seen de 


Petersburg geſchrieben wird, hält ſich dort mit Der Kaiſer empfin ; \ 2 2 

Bier ‚ — g ferner heute militäriſche ] ſchriftſtell lexander Zi Ruhla) iſt hie 
Pe ee das Gerücht aufrecht, Meldungen, nach welchen die in der Militärvorlage e 55 ene en 
> et bichnegradsfy beabſichtige, den Werth angeordneten Neufermatienen heute überall durch] Wien, 9. April. Der Afrikareiſende Lenz iſt 

85 7 Rudels womöglich auf 50 Kopeken] geführt find, und machte Nachmittags eine Spazier- | hier eingetroſſen. 
— — * > um dann folgende Operation vor⸗ fahrt. Morgen findet nach der Krankheit zum erftem | Paris, 9. April. Die Verſtändigung zwiſchen 
In gs dlie Werth der alten, gegenwärtig in] Mal wieder Familiendiner bei dem Kaiſer ſtatt.] dem Miniſterium und dem Budgetansſchuß ſcheint 
20 Kor t a t chen Papierſcheine bleibt dann auf | Morgen und übermorgen verſammelt ſich die Faiers | ſchwer möglich. Goblet und Dauphin verlangen, daß 
dteſ 2 feſtgeſetzt und dieſelben werden nur zu liche Familie zum Gottesdienſt in dem Balkonſaal | der Aud ſchuß die vorzunehmenden Umgeſtaltungen 
Ei 25 Das je von der Staatsbank entgegengenom⸗ des königlichen Palais. bezeichne, während der Ausſchuß erklärt, dies ſei die 
Werth b . ſollen neue Scheine, welche Metall⸗ — Der Botſchafter General Schweinitz iſt heute] Aufgabe der Regierung. Die Clemenceau' ſche 
dies f in Ab dem Verkehr übergeben werden. Um | früh von Petersburg hier angekommen und Vor. „Juſtice“, deren Beziehungen zu dem Kriegs- 
en de ne Abſicht auszuführen, fol der Finanz: mittags von dem Sailer und dem Sronprinzem | miniſterirm bekannt find, ſchreibt: Man hat in inlän⸗ 
minifier bon Beit zu Beit Milionen von Papier: | empfangen worben. Gr seift beute Abend zu feiner | bilden und auswärtigen Blättern zu viel, Pürm über 
% 2 er Börſe verkaufen laſſen und in dieſem | Familie nach Wies baden. die Angelegenheit der Entlaſſaug eines Beamten 
5 e au zum größten Theile der Grund zu — Der „Reichsanzeiger“ publieirt das Seeums | des Kriegsminiſteriums wegen angeblicher Spionage 
ind en n Coursſchwankungen liegen. Das] därbahngeſetz, die neue Pillfungserbnung für m gemacht. Die jenem Judiviuum vor geworfenen 
ur te 1 5 535*CC En Er e Ge | und nutere Beamte der Staalzeiſenbahuverwa Tharſachen haben nicht den Charakter eines Delictes, 
10 Ber 1 25 Gerüchte wirken ſehr nactbeilig | fowie die Beſtimmungen über die Annahme won deshelb hat auch keine Verfolgung ftattgefunden. 
des Reich jo 7 ein. So ſollen im Innern Eivil⸗Superunmeraten für den Staatseiſenbahudienſt | Nehrigens hat man mit Unrecht den Namen eines 
ar G1 91 l e der „Odeſſty Weſtnik“ berichtet, vom 26. März dieſes Jahres. Ferner ver. deutſchen Micitär-Attaches mit dieſer Angelegenheit 
lof Pays 4 dieſer und ähnlicher Gerüchte gewiſſen⸗]öffeutlicht er die Ernennung des Bürgermeiſters vermengt. Die Haltung des deutſchen Militär: 
3 18 n gr den unwiſſenden Bauern bereits jetzt Bad und des Regierungs⸗Präſidenten Studt zu] Attaches war durchaus correct. 
ae 2355 er Paplerrubel ſei nur 50 Kopeken elſäſſiſchen Unterſtaatsſecretären. Endlich bringt Paris, 9. April. Am 18. März fand in 
Sure Fr us diefem „Courſe“ auch den armen | der „Neihsanzeiger” auch neue officielle Saaten- | Dlemeen in Algier eine Kundgebung der Einge- 
85 20 bre Waare verkaufen. ſtauds- Berichte. Ueber deu Regierungsbezirk Danzig borenen ſtatt. 
N arſchan, 7. April. Der Landrath des Kreiſes | heißt es darin: Bei der E milden Witterung — Nach einer dem Pariſer „Univers“ aus 
owogrodek (Gouv. Minsk) hat eine an den | in den Monaten Januar, Februar bis Mitte März | Rom zugegangenen Nachricht, für welche die ultra⸗ 
montane „Köln. Volksztg.“ der franzöſiſchen Collegin 
die ganze Verantwortung überlaſſen will, ſoll der 
heilige Stuhl ein Schreiben an den Münchener 
Nuntius gerichtet haben, in welchem erklärt 
werde, das Centrum könne für die kirchen⸗ 
politiſche Novelle ſtimmen, da es Sache des 
Papfies fei, die Frage des Einſpruchs bei den Pfarr 
erneunungen mit der preufßtiſchen Regierung zu 
regeln. Bei dieſem Punkte handle es ſich um eine 
Conceſſion des Vaticans; es würde daher nicht in die 
Zuſtändigkeit einer politiſchen Partei fallen, denſelben 
im Parlament zu erörtern. Zwiſchen dem Vatican 
und Preußen finde ein diplomatiſcher Noten⸗ 
wechſel ſtatt, welcher den Zweck habe, die 
En des Betos feitzufegen. Nach den Er⸗ 
lärungen des Vaticaus würde das Zugeſtändniß 
des Eiuſpruchs zurückgezogen werden, wenn die 
preußiſche Regierung daſſelbe mißbraude. Hin⸗ 
ſichtlich der Ernennung eines Staatsſecretärs ſei 
noch keine Entſcheidung getroffen, die Frage ſcheine 
bis zur Löſung der ſchwebenden Fragen, ſpeciell der 
auf Deutſchland bezütlichen, verſchoben zu fein. 
f Lendon, 9. April. Oberſt King Harman iſt 
zum Parlamentsunterſecretär für Irland ernannt. 

Madrid, 9. April. Man tetegraphirt dem 
„Berl. Tagebl.“: Officiell wird angekündigt, daß die 
Küſte von Cap Blanco bis Cap Bojador, ſüdlich von 
Marocco, durch den ſpaniſchen General⸗Capitän der 
Fanuariſchen Inſeln einverleibt worden iſt. In 
Palmas find Geſchütze zur Vertheidigung der Cana⸗ 
riſchen Juſeln eingetroffen. Der iniſter des 
Be bat eine Depeſche von dem Gouverneur aus 

erona erhalten, nach welcher die Gendarmerie drei 
mit Munition beladene Karren an der Grenze über ⸗ 
raſcht habe. Mau glaubt, die Munition ſei für die 
Carliſten beſtimmt geweſen. 

Brüffel, 9. April. Zaſolge der Nachrichten, 
die bei der Antwerpener Seebehörde eingelaufen 
find, herrſcht Ungewißheit über das Schickſal mehrerer 
großer Seedampfer, welche erheblich über die fahr⸗ 
planmäßige Zeit ausgeblieben find. Der Dampfer 
„Pennland“ erlitt ſtarke Beſchädigungen. 

Petersburg, 9. April. Die „Neue Zeit“ er⸗ 
fährt, das Finanzminiſterium beabſichtige, auch die 
in Rußland anfäfligen oder in ruſſiſchen induftriellen 
oder commerziellen Etabliſſements angeſtellten Ans: 
länder zur Steuer für Reiſepäſſe ins Ausland 
heranzuziehen. Befreit ſollen diejenigen bleiben, 
welche zu einem nur dreimonatlichen [Aufenthalte 
auf ihre im Aus laude belegenen Beſitzungen verreiſen. 
— — — —q6.:ũͥöẽn— — —— —ꝝ 


Danzig, 10. April. 

* [Nuffiihes Zollverfahren.] Nach einer Mit: 
theilung des Herrn Handelsminiſters an das Vor⸗ 
ſteberamt der Kaufmannſchaft hierſelbſt hat das 
kaiſerl. ruſſiſche Zollamt zu Riga bisher in Fällen 
der Vorlegung von Connoſſementen, in denen nicht 
alle laut $ 7 der ruſſiſchen temporären Regeln über 
Ladungsdocumente im Seeverkehr vorgeſchriebenen 
Bedingungen erfüllt waren, von den Empfängern 
der Waaren 10 Procent vom Zollbetrage als 
Strafe erhoben, den Schiffer aber von jeder Straf⸗ 


derſelben in Beziehungen ſteht, eine Geuehmigung 


a 
i. i t beitrebt fein werde, di 
Im Aufenthalt in den Reichslanden einzuholen hat, Fiſchnuc Wei ee ac Grouina alla 


iſchzucht in den einzelnen Kreiſen der Provinz, alſo 
auch im Kreiſe Neuftadt thunlichſt zu beben. Insbeſondere 
würde der Verein ſein Augenmerk darauf richten, die 
Verhältniſfe der Fischer in Hela zu beſſern, und wenn 
dies bisher durch den Bau der dortigen Fiſchräucher⸗ 
anſtalt nicht gelungen fei, fo läge dies doch nur in Ver⸗ 
bältniſſen, an welchen der Verein keine Schuld trage. 
Schon im vergangenen Jahre ſei eingebend erwonen 
worden, ob nicht eine regelmäßige Dampfſchiffverbindung 
zwiſchen Danzig und Hela einzurichten fein möchte, was 
ſich vielleicht im laufenden Jahre würde ig mn 
laſſen. Hierauf erwiderte der Kreisausſchuß in ſeinem 
Schreiben vom 26. Februar cr., daß er dem Kreistage 
vorgeſchlagen babe, als Beitrag des Kreiſes Neuſtadt 
100 &, für das Jahr 1887 in dem Falle zu bewilligen. 
daß eine N Dampfſchiffverbindung zwiſchen 
Danzig und Hela ſchon im laufenden Jahre zu Stande 
kommt. Dieſes Schreiben iſt in der am 2 d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Vorſtandsſitzung von dem Unterzeichneten 
verleſen und der Vorgang, wie vorſtehend angegeben. 
dargeſtellt worden“ 

* Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein.] Zu der am 

Sonnabend, den 9. April, abgehaltenen Comite, Sitzung 
waren 787 Geſuche eingegangen, von welchen 79 abge⸗ 
lehnt und 708 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pre 
April gelangen: 3118 Brode, 660 Portionen Kaffee, 
980 f Mehl, 3 Hemden, 1 Paar Schuhe, 2 Paar Holz⸗ 
pantoffeln. 
1 Polizeibericht vom 8. und 9. April.] Berbaitet: 
2 Arbeiter wegen Körperverletzung mit einem Meſſer. 
1 Ührmacher wegen Widerſtandes, 1 Arbeiter wegen 
Thierquälerei, 24 Obdachloſe, 5 Bettler, 2 Betrunkene, 
8 Dirnen. — Geſtoblen: Ein dunkelblauer Mantel, eine 
ſchwarze Hoſe, Weſte und Rock, 1 graues Jaquet, 1 Wolle 
hemde, ein Koyfkiſſen. 

w Berent, 8. April. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenfigung wurde in Betreff der Erbauung eines 
öffentlichen Schlachthanſes noch kein definitiver Beſchluß 

efaßt, vielmehr erſt eine Commiſſion gewählt, welche 
rmittelungen binſichtlich der Menge des bierorts 
im Laufe eines Jahres geſchlachteten Wehs ſowie anderer 
die Rentabilität und den Koſtenpunkt der neuen Ein⸗ 
richtung ergebenden Umſtände anſtellen und darüber 
berichten fol. — Ferner wurden in derſelben Sitzung 
die Communalabgaben pro 1887 2 feftgeftellt, derart. 
daß fie durch Juſchlag von 380 Procent zur Klaſſen⸗ 
bezw. Staats Einkommenſteuer erhoben werden. 


Vermiſchtes. 


„uon den Berliner Theatern] Wie der B. B. C.“ 
kört, ſoll Director Kurz vom Oſtend Theater das 
Pictoria, Theater gepachtet haben oder doch im Begriff 
ſtehen, es zu pachten. Daſſelbe Blatt theilt wetter mit, 
daß Ludwig Barnay, der gegenwärtig im Reſidenz⸗ 
Theater gaſtirt, die vereinigten Stadttheater in, rank⸗ 
furt a. M. gepachtet habe; Director Pollini wäre als 
fler @efeitihufter betheiligt und insbesondere mit Ueber⸗ 
wachung der Oper betraut. — Das Gaſtſpiel der eng» 
liſchen Opern Geſellſchaft des Mr. R. D' Oylp Carte, 
welches am kommenden Sonnabend mit dem Mikado 
eröffnet wird. bringt ein erneutes Intereſſe durch die 
vollftändige Reorganiſation der Truppe, welche den den 
früber bier eingeführten Kräften nur den fo beliebt ges 
werdenen „Koko“ Barſteller, David Fiſcher. mit gierher 
bringt. Die übrigen Mitglieder der Geſellſchaft find 
durch jahrelange Praxis auf den verſchiedenen Turn ees, 
die Der. Carte in England und Amerika mit dem 
„Mikado“ veranſtaltet bat, in ihren verſchiedenen Rollen 
krefflich geſchuſt. Im Krollchen Theater wird bereits 
der Bühnenapparat fur die Premiere in Stand geſetzt. 


Brieſtaſten der Redaction. f 
I. A. W. in Dirſchau: Die Erwiderung käme jetzt 
ſehr post festum. Darum: Schwamm drüber! 


Staudegawf 
Vom 9. April. 1 
Geburten: Arb. Franz Wimmer. S. — Schneider» 
geſelle Martin Schulz, S. — Kaufm. Erdmann Will, 
. — Telegr.⸗Aſſiſtent Zuge Schön, T. — Apotheker 
Carl Hüdebrand, S. — Maurexgeſ Franz Saltomätt, T. 
— Provinzial⸗Secretär Edgar Wirtſon, T. — Arbeiter 
Gottfried Lebwald, T. — Mälzer Auguſt Kaluſch, T — 
Schubmachermſtr. August Haldau, T. — Arb. Hermann 
Potratz, T. — Ffleiſchergeſ. Carl Willumat⸗ T. — 
Kaufm Wilh. Behrendt. S. — Sattlergeſ Albert 
S. — Schmiedegeſ. Auguſt Seeger, T — 
Ehem. Reftaurateur Guſtad Sieg, S. Arb. Ferdin. 
7 — Sattlergeſ. Rudolf Schmidt, S. — 
gel Julius Wedekind, T. — Werkführer Heinr. 
chte. T. — Unehel.: 1 T. 
Aufgebote: Schmiedegeſ George Pelkenilke und 
Bertba Auguſte Röder. — Bädermeifter Adolf Guſtav 
Jankowski und Bertha Dorotbeg Lehmann. — Seefahrer 
obann Paul Schnigge und Wilbelmine Hennig. — 
Schmiedegeſ. Albert Franz Müller und Zohanna Reſalie 
Halkowski. — Schneidergeſ Friedrich Wilhelm Roth⸗ 
gänger und Anna Friederike Galka. — Der erſite 
Bürgermeiſter Johann Juſtus Hermann Paul Bollmann 
in Guben und Johanna Gertrude Auguſte Weinedel 
bier. — Kaufmann Huge Olo Emil Gerlach in Inſter⸗ 
burg und Roſa Cäcilie Luiſe Jöde bier. — Steward 
Mix Kalweit und Hedwig Martha Böhnke. — Maurer⸗ 


an auf alle Franzoſen außer den bereits im 
ande wohnenden anzuwenden iſt. 
Wiesbaden, 9. April. Der bekaunte Reiſe⸗ 


Straßenecken der Stadt angeſchlagene Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, die in der wörtlichen Ueberſetzung 
wie folgt lautet: „Hiermit wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß bei öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen, in Amts: und Privatbureaus, Kaffee⸗ 
CCC BT TI ⁵ ⅛ d ðA 


waren die Saaten im allgemeinen gut durch den 
Winter gekommen. Mit der Frühjahrs beſtellung hat 
noch nicht begonnen werden können. RNegierungs⸗ 
bezirk Marienwerder: Obwohl die Saaten des 
Schutzes durch eine ſtarke Schneedecke entbehrten und 
„Ah!“ Jetzt erſt batte ſie Maſo erkannt. Sie hielt 
ſtille, ſtarrte ihn an als eine Art Erſcheinung. Er 
rückte aufs nachläſſigſte am Hütchen. i 

„Welche Hitze!“ rief ſie, nur um etwas zu ſagen, 
mit der Hand über das heiße Geſichtchen ſtreifend. 
Dann ſprang ſie zu gleichen Füßen hinab, daß die 
Barke ſchwankte. 

Hätte fie umkehren ſollen? Wie hätte das aus⸗ 
geſehen? Fürchtete fie ſich denn vor irgend Jemandem? 

Maſo ruderte hinaus. Er konnte Nina nicht 
ſehen, das Leinendach verdeckte ihm die Inſitzenden. 
Anfangs war es ſtill darunter. Nur Nina puſtete 
laut: „Welche Hitze!“ 

Ob fie auch nach Burano wollte? fragte die Alte. 

Nina bejahte; ſie wollte um 6 Uhr in der Kühle 
fahren. Ihre Mutter hätte ſich nicht wohl befunden, 
da hätte fie nicht fortgekonnt. Ein weiter Weg und 
läſtig! Aber was hülfe es? u. ſ. w. 

Sie ſchien dann abſichtlich die Geſprächsſchleuſen 
offen * halten. Die Alte half ihr redlich dabei, 
es gab allerlei Stoff. Ueber die letzte Prozeſſion, 
wie ſchön die geweſen ſei; über die Prinzeſſin 
3 wie weiß die ſei und gut, ein wahrer 
Engel. Nina kramte dabei aus ihrem Täſchchen 
ein Stück Spitze aus, das die Prinzeſſin höchſteigen 
drüben in der Stickſchule beſtellt. Die Alte fand 
ein Mirakel daran. Ferner über den Engländer, 
der ſich vom Campanile San Stefano herabgeſtürzt; 
alle dieſe Foreſtieri ſeien verrückt! meinte die Alte. 
„Nun ja“, ſagte Nina kleinlaut. 

Maſo ließ ein leichtes Räuspern vernehmen — 
war das Abſicht? Und dann feagte die Alte, ob 
Nina ſchon gehört, es ſei vorige Woche Einer ges 
ſtorben, ein Gondoliere, der habe genau hundert 
Jahre auf dem Rücken gehabt. Nina erwiderte 
nichts. Und man ſchwieg eine Weile. 

Drüben lag die Inſel San Michele, dämmernd 
und traumhaft, ihre Cypreſſen waren das einzig 
Dunkle in der Ueberfülle der weißen Farbentöne. 
Maſo hätte gerne gewußt, ob Nina jetzt auch dort 
binüberblicte. Und ob fie an den Alten dächte? 
Aber nichts zu ſehen! 

Da wachte die andere Alte plötzlich auf. Wo 
man denn ſei? gähnte ſie. 

Das wäre Murano drüben und noch weilhin 
bis Burano. 

„Burano Murano Bu bu 
rano . . .“, ächzte die Alte. Und plötzlich: dann 
müßte ſie ausſteigen! . 

„Aber Zia Pollonta, das iſt ja erſt Murano!“ 
warf die Andere ein. 

„Gerade das! Murano! wollt' ich gerade aus⸗ 
ſteigen, in Murano!“ 

„Wolltet ja nach Burano! Zia, kommt doch zu 
Euch! Träumt Ihr noch? Heda!“ (Fortſ. f.) 


Das Glas rollte zur Erde und zerſchellte; die Katze 
ſetzte om . 15 . 
aſo war's. an pflegte ihn ja leicht 
ſchlafend in allerlei Winkeln zu finden. 55 
hätte man ihm aber mit ſeiner Faulheit Unrecht 
Sebi Hatte er doch den Dienſt für Toni, den 
ehilfen des Zuane, übernommen, der ſich einen 
freten Tag machte. Er harrte hier der Fahrgäſte, 
die nach Murano oder auch wohl noch weiter 
n 7 5 8 * 7 kam, hatte er ſich auf 
eſtreckt, bis i 5 
an 9 f hn das gellende „Toni 
oher der Ruf? Jedenfalls aus der Barke 
drunten, die am Fuße der morſchen Holztreppe an⸗ 
e zierliche Barke, von einer 
enſtändern ru 
weg f ruhenden Leinwandfläche 
„ Zwei alte Weiber warteten darin auf den 
Führer. Die eine ſchlief mit einem grobwollenen 
Strickzeug in den bräunlichen, dürren, barten 
Händen, die andere hatte jedenfalls auch geſchlafen, 
war aufgewacht und hatte den Ruf ausgeſtoßen. 
Jetzt blinzelte ſie Maſo verwundert an, wie der 
ne me 
ohin fie wollten? fragte dieſer das Weib, 
während er die Ruder klar machte 55 die Kette löſte. 

„Nun, nach Burano! Wohin ſonſt? 

Nach Burano! Das war ibm nicht recht. Ju 
Burano konnte er von Nina geſehen werden. Es 
ſah ſo aus, als bemühte er ſich um ſie, käme ihr 
ſogar nachgefahren, wie gewiſſe ſchwediſche Eis⸗ 
bären. ... Jetzt wollte er erſt recht den Schein 
vermeiden, um etwa nicht verlacht zu werden. Viel⸗ 
leicht ließ er an jenem einmal aus, was in ihm 
kochte; wann, das wußte er noch nicht. 

Eben wollte er abſtoßen, da kam ein anderer 
Zuruf aus einer der Calli, die auf die Fondamentos 
auslaufen. 

Er fuhr mit dem Kopf über den Quairand, 
ſchaute hin und — die Ruder ließ er faſt fallen 
vor Ueberraſchung. Es war, als fluthete ihm alles 
Blut plötzlich zum Herzen, daß er ſich Luft machen 
mußte mit einem: „Aceidente!“ 

Sah er recht? War ſie's? Wer? Nun, die mit 
den funkelnden Dingern von Glanzbottinen. „Zuane!“ 
rief ſie, „Toni!“, winkte mit dem Tuche und lief, 
ganz wie neulich. 

Zuerſt wollte er abfahren, fie rufen laſſen, 
ſoviel ſie wollte. Das ging nicht, er mußte ſie ge⸗ 
e hätte ſie's gedeutet? Heftig 

etzt mit der Hand, 
Elle batte! Hand, als ob man große 

Hoch athmend ſtürmte ſie heran, mit glühen⸗ 
dem Geſicht. Sie raffte und bauſchte die Röcke nach 
vorne, um hinabzuſteigen, ihre koketten Stelzchen 
zeigend. Mitten auf der Treppe entfuhr ihr ein 


Ausuft Jacob Baldau in Neuſchottland und Mathilde 


hate Sirozometi in Biſſau 
Heirathen: 
erdinand Bıomky 
chloſſer Robert Emil 
— Malergebilfe Alexander 
und Ma garethe Adelheide 
Reinhold Guſtav 
Urban. — Büchſenmacherg, 
Bertba Wilbelmine Grumkau. — 
Ferdinand Kräpel 


und Laura 


Hermonn 


Berntcindredheferaebilte Adolf Carl 
artha 
Ba ke und Auguſte Louiſe Kling. 
1 Wilhelm Wenzel 
Schnickenberg 
Adolf Söllner und Johanng Auguſte 
hilfe Carl Jacob Schilke und 
Arbeiter Johann Ernſt 
und Joſefine Ottilie Zimmermann. 


114, 1208 116, 118 A, kleine 110, 1114 39, 91 4, 
ro 95 2 inländiſcher 92, 93 M, ruſſiſcher zum Tranſik 

Die Zufuhren von Spiritus waren ebenfo belang⸗ 
reich -18 in der Vorwoche und gingen zum großen Theil 
zu Lager. — An der Börſe wurden ca. 20000 Liter zum 
Verkauf geſtellt, die bei Deſtillateuren zu 36 50 M, 
37,50 A, 37,25 M Ya 100 Liter und 100.2 Aufnahme 
fanden — Der Ablag von rectificirtem Spiritus nach 
dem Auslande ift durch die Preisfteigerung von roher 
Waare im Inlande ganz unmöglich geworden, und ge⸗ 


— 


Stuth. 


— Maler 


— Schmiedegeſelle Auguft Carl Joſapeit und Margaretbe | ſcheben die augenblicklichen Abladungen nur auf Grund 

Catharma Krohn. — OberLazareibgebilfe im 3. oftpr. | hüberer Verſchlüſſe — Die Politik greift ſichtbar in den 

Gren ⸗Regt Nr. 4 Paul Auguft Julſus Jordan und | Handel ein, und je nachdem die Branntpweinſteuerreform 

—.— Auguste Balzereit. — Maſchiniſt Carl Ludwig | günftig oder ungünftig bei den Majoritätsparteien im 
ehrendt und Auguſte Emma Lehre, geb. Grützmann. eichstage für eine 


Todesfälle: 

3 Friedrich Hellwich, 64 J 
einbold Küßner, 43 

Bölkner, 52 J. — T. 


— 


Frau Emilie Albertine Friederike 
53 J. — Benflonirter 
Bernick, 85 8 
IM. — Ww. Anna Sellich. geb. 
T d. * Schutzmanns Maxim 
JM — T. d. 


Buchdruckereibeſitzers Hermann Bönig, 


ilian 


Anna Dorothea Jube, geb Hirt, 74 
Borchardt, 34 J. — 
— Frau Wilhelmine Sträw 


S. d. Fuhrhalters Hermann randt, 

immergeſellen Wilhelm 

gar Borchert, 39 I. — 
achter. 


: .. . 
Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


(Special⸗Telegramme.) 


a. M., 9 April. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 225,75. Frameſen 187,62. Lombarden 64,87 


Ungar. 4% Goldrente 31,00. Ruſſen 
Tendenz: feſt. 


Wien, 9. April. (Abendbörſe.) 


Creditactien 281,90. Franzoſen 235,25, Lombarden 82,50, 
Salisier 208,25, 4 Ungariſche Goldrente 101,60. — 


Tendenz: ſtill. 


Paris, 9. April. (Schlußcourſe.) 
Rente 34,25 3% Rente 81,00. 4% Ungar. Goldrente 
Franzoſen 475. Lombarden 185,00. Türken 


81,62. 
13,57. Aegypter 384. Tendenz: feſt. 
Xenden, 9 April. (Schlußcourſe.) 


41 preuß. Conſols 104½ 5 Ruſſen de 1871 92%. 54 


Ruflen de 1373 94%. Türken 13%. 


Soldrente 30%. Hegupter 75%. Platzdiscont 1% . 


Tendenz: feſt. 


Antwerpen, 8. April Getreidemarkt. (Schluß bericht. 
Weizen unverändert. Roggen unverändert. en I 


Gerſte unbelebt. 
Danzig, 9 April. 


u unſerem Markte waren im Laufe der Woche 2.75 A4. er ; N bekannten Apotheker randrs Schweizerpillen, mel 
Wann uhren aus dem Inlande und Polen einges = 5 bez = ee ei = un 99485 7 3 Original-Telegramm der Danziger Zeitung. d 1 Yr 8 Hachtel in den Apeibeten erhältlich fad. 
e y ER m ff. 21 4 bez. — Spiritus Ye 10000 Yirer 2 obne Faß b eee emplgpiehnmerben. 
- 2 Heil u „ger loco 38% & bez., kurze Lieferung 38% AM bez., ie 2.58 23 85 
Preife haben ſich ſomwohl für inländiſchen, wie für Tranfit- | 39%, 4 Br She i ahr 394 65 — ai⸗ * Stationen. 3 Wind. | Wetter. 88 8 f J. A. Heeie, kal Hoflieferant und Seidenwaaren⸗ 
Weizen kaum bebaupten können und baben in mehreren | 39%, 4 bez „ Juni 40½ „ Gd., dee Juli 41 4 So, | 288 3E Fabrikant, Berlin 8 W., Leipsigerftraße 87, verſendet 
Fällen 1—2 A Ye Tonne nachgegeben. — Bei einem [r Auguſt 41% 4 Gd. Nr Sept. 42½ K Cd. — Die Eh 28 22° 18 ſpeben fein neues, reich illuſtrirtes Preisbuch für die 
Umſatze von 1500 Tonnen wurde bezahlt: für inländiſchen | Notirxungen für ruſſiſchez Getreide gelten tranſile ener a1 | 0 T | wolkenlos, | 3 Frühjahr: und Sommerſaiſon 1887, welchem die Damen⸗ 
Somn er: 131, 1348 154, 155 , hellbunt 131, 1334 : u 5 4 derd sen 70 WNW 2 | wolkenlos 8 welt ſtets mit Intereſſe entgegenſieht. Daſſelb ſehr 
155, 156 4, weiß 123, 13/8 156, 157 4, polniſchen Kohlen und Eisen. BR ung e 100 e Bexen 2 elegant ausgeſtattet und m BI Illuſtra a ges 
zum Tranfit bunt 125/6, 1278 143, 144 K. hellbunt Düſſeldorf, 7. April (Börſen⸗Verein.) A. Ko len | Stoekhoim a ar nr 2 ee 2 chmückt. worunter die Abbildungen der neuen elle 
130 n 146 , bochbunt 120/18 148 M Regultrungs: | und Coals. 1. Gase und Flammkohlen: (as ohle | &: Sr 4 | bedeckt | 1 r Kofttme und Mäntel der Gaiſen hervorzubeben 
preis 146, 145, 144 M Auf Lieferung zer April, Mai 2,40 700 , Flammförderkohle 5,40 —6,00 4, Gtüde | 0 . er ar ga find bt 3 i i igkei 
145%, 145, 144½, 144, 145 4, d Mai Juni 145 , kohle 7,60-8,40 M, Nußtohle 601 % M e ch 155 ve ee daß ore der a 
Sr Jin Juli 145, 145, 146 , „ur Sept.⸗Oktbr. 147½, | waſchene Nubtobte 45.30 Den 7,405, 0 % e | ON deen 9 feitigteit 18 Ge legenden ei 
1465 DE is 45 Mm. 7,00 bis 7,50 . bo. bis 2 4 70 wolkenlo | iebt ei indi 
Das Angebot von inländiſchem Roggen bleibt andauernd 5,20 bis 6,50 &, Nußgruskohle 3,60 1 Bi, 106 su, — | Woikenios 1 | Neoerfiht der deichballiden Lager in Kader —.— 
klein und genügt kaum für unſeren Plag-Confum; Prriſe Gruskohle 2,603,004 2. Fettkohlen; Förderkoble 5,20 | Bwinemänas . s Art, Paletots, Umhängen, Jupons, Schürzen, Spitzen 
bierfür find in den letzten Tagen etwas geſtiegen. Von] bis 6,00 , Stücktohle 7,20—8,00 &, gewaſchene Nußs | Neutshrwasser . . 16 N e und Spigenftoffen, Ruſchen, Fächern, Schirmen Weile: 
yolniihen Roggen find einige Ladungen zum Kauf ans kohle 4580 Mm. 7,40 — 8,40 , gewaſchene Nußkohle ern 261 N 3 I wolkenes 1 2) Schlaf⸗ und Bettdecken ꝛc. dc. und wird auf Wunſch 
eboten worden; da jedoch die jetzigen 5 zum Export | 25—45 Mm. 6,60—7,60 A, gewaſchene Nußkohle 8— Fee "758 NNO 8 Tbedeckk | 0 | | gratis und poſtfrei zugefandt. 
eine Rechnung geben, find nur Heine Partien zu legten | 25 Dim. 5,20—6,20 , gewaſchene Eoafötohle 3,30 Nb ri gg De Te ra 
Breifen abgeſchloſſen. Ruſſiſcher Roggen, per Bahn ans | 4,00 M 3. Magere Kohlen. Förderkohle 4,40—5,20 Ay | Wiesnaden C jeder Art für alle ilnitr 
„tommen, foante feinen Preis nur ſchwer behaupten.] Stückkohle 3008,40 %, Nußkohle 40—80 Mm. 10,00 | München 755 NO 15. bedeckt 5 Annoncen polit. Zeitungen der Welt ben 
er Umſatz beträgt 50 Tonnen und wurde bezablt er | bi 10,40 , Nußkohle 2040 Mm. 10,00—10,40 4, Chemnitz 767 NO 4 | bedeckt 82 ſorgt prompt und unter befannt coul Mt n Bedingt 
1208 inländischen 1259 107 4, polniſchen zum Traut Gruskohle unter 20 Neu 1.60 4% ne none Tee | 81 | Die Eentral-Ainnpncen.Er Aion don G. B. Taube u. M. 
86 &, ruſuſchen zum Tranſit 125/62 84 M Regulixungs⸗] Gießerei⸗Coaks 8,00 10,004, Hochofen⸗Coaks 6,8087] een . ae | N80o 4 | bedeckt % |) | in Danzig, Deilineneifinfe 13. 
preis inländiſcher 107, 108 A, polniſcher zum Tranfit I M, Nuß⸗CToaks gebrochen 6,80 9,00 „ — B. Erze. e adix 759 NNO 1 |mäsig 7 5 CCC ²—ebv1 ⅛ũQ! . ↄbl!lJ. 
89, 85 M, ruſſiſcher zum Tranſit 87, 86 Auf Liefe⸗Rohſpath 8,80 , Geröſteter Spatheiſenſtein 11,80 Naa Ei 748 | so 1 | bedeckt 10 6) der Bxpoct-Oir. 
zung inläudiſcher Jar, April: Mai 108% M, Ye Mai. | 12,50 % Somorraftıo f. e, b. Rotterdam 13-18,30 „ en - g > - I. 0 | 0 8 | bedeckt 14 FELL Si: Deutschen © 
Juni 109 M, Yr Juni⸗ Juli 111 M, Tranſit r ©. Robeiſen. 5 iegeleifen ia. 10-12 4 Mangan 1) Reif. 2) Ref. 8) Reif 4) Nachts Regen und Sohnes. 5) See — fu, * en Cognac 
April⸗Mal 88, 88%, 88 4, Jr Mai- Juri 88½ 89 M, | 53, 54 4, weißſtrahliges Eiſen; wheiniſch⸗ meitählde eee Höln a. Ah, 


Juni⸗Juli 90% 


Höhere 
Mädchen-Schule 


(Hundegaſſe 16). 
Das Sommer Halbiahr be⸗ 
innt Montag, den 18. April. 
ur Aufnahme von Schülerinnen 

werde ich Donnerflag, den 14, 
Freitag, den 15., Sonnabend, 
den 16. April von 10—1 Uhr 
im Schullokale bereit fein. 
Jum Eintritt in die VIII. 
Kalle find Vorkenntniſſe nicht 
erforderlich. (6403 


Dr. Weinlig, 
Prediger zu St. Marien. 


empfiehlt 


Tapeten 


zu den billigsten 
Preisen vom einfachsten 
bis feinsten Genre. 


2 


T 


2 
8 
8 


7 
8 1 


Unverebel, Amalie Kraut, 47 J. — 
J. — Invalide Feldwebel Franz 
T. d Arb. Peter Ruſch, todtgeboren. 
S. d. Poſtbriefträgers Otte Koppenbagen, 5 
Auſt, geb. Kräft, 
Magiſtrats⸗Kanzlz 
J. — T. d Väckermeiſtelle Otto Ausländer, 

nverricht, 70 J. — 


Arbeiters Johann Gohl 


nverehel. Bin dere Wiebe, 74 J. 
geb. Woſielski, 


Wendt, todtgeboren. — Agent 
Unehel.: 1 S. todtgeberen, 


der ) , Ir September: Dlibr. 93% M 
— Gerſte inländiſche große 116, 120 110, 113 4, weiße 


t ag e ige lautet, ſteigen oder fallen 
die Spirituspreiſe. — Ein großer Vortheil würde uns 
erwachen, wenn ruſſiſcher Spiritus bei uns rectificirt 
und dann exportirt werden könnte. während er jetzt nach 
Skandinavien und Hamburg geſandt wird. N 


Arb. Chriſtian 


11 J. — 
19 . 

Johann Carl Se 9. April. (Privat⸗Wochenbericht von Otte 
Gerite.) Zu Beginn der perfloſſenen Woche wurde die 
Meinung für den Artikel Robzucker durch das Ein⸗ 
een matter Berichte von der Magdeburger Mittag 
börſe ungünſtig beeinflußt. London, welches am Abend 
noch zu unveränderten Courſen von 11/6 (it Käufern 
war, ging, als die flaue Stimmung in Magdebur auch 
am nächſten Tage noch anbielt und ſpeciell ſrälere 
Sichten zu bis 25 3 billigeren Preiſen ausgeboten 
wurden, um 1% d. herunter und ein weiterer Rückgang 
wurde allgemein erwartet. Mit dem Bekanntwerden der 
günſtigen officiellen Aus fuhrziffern trat. indeſſen ſchnell 
wieder ein Umſchwung ein und die erlütene Preisein⸗ 
buße wurde wieder voll eingeholt. Schlußtendenz ſeſt. 2 
De Werth iſt 11,20 M incl. Sack Baſis 88% ab I 

ranſitlager Neufahrwaſſer. — Gehandelt wurden: 
11.000 Etr Kornzucker 1.05 11,20 ab Lager Bafis 
850, 6000 Ctr. Nachproduct 16,50 bis 17.30 & franco 
Baſis 759, 


Walenczykowski, 
J d. 


1 J. — Witwe 
— Arb. Jakob 
51 J. — 

1 J. — 


burger Puddeleiſen 46,00 K, 
Nr. III. 40,00 41,00 


Ueberſicht der e 

Unter der Wechſelwirkung des hoben Yuftdruds über 
Großbritannien und von Depreſſionen im Süden und 
Oſten dauert in Demſchland die lebhafte vordöfliche 
Luftbewegung, bei kaltem, im Norden meiſt heiteren, 
im Süden trüben Wetter fort. In Mitteldeutſchland 
liegt die Temperatur 3 bis 8 Grad unter der normalen. 
In Nord: und Mitteldeutſchland haben vielfach Nacht⸗ 
fröfte ftattgefunden. Bregenz, Friedrichshafen und Alt⸗ 
kirch hatten am Nachmittag und Abend Gewitter. 


8 Gichereis 
eiſen Nr } 00 &, deutſches Gi uerei⸗ 
eiien Nr. I., 55,0056 M, deutſches Gießereieiſen Nr. II 
52,00 53.00 „, deutſches Gießereieiſen Nr. In. 49,00 
bis 50 , deutſches Gießereieiſen (Hämatit Nr. I) 56.00 
, engliſches Roheiſen Nr. 3 loce Ruhrort 52—53 A 
deutiches Beſſemereiſen 50,0 M — D. Stab⸗ 
eiſen (Grundpreiſe). „Gewöhnliches Gtabeiten 
10,00 4 — E. Bleche (Srundpreife). Gewöhn⸗ 
liche Bleche 135,00 , Keflelbleche 145,00 A, Feinbleche 


„ 


153-140 4 — F. Draht. Cifen:Walsdrabt (Stiftdrabt⸗] Nennenswertbe Niederſchläge werden aus Centraleuropa 
nalität) 5,5 Mm. 109-112 M — Die, Zechen des nicht gemeldet. 2 

epiers ſind mit geringer Ausnahme gut beſchäftiat, To Deutſche Seewarte. 
daß in den Kreiſen der Producenten ein demnächſtiges 


Anziehen der Preiſe erwartet wird. Bisbexige Verträge Fremde. 


wurden im Allgemeinen zu vorigjährigen Preiſen abge⸗ 54e Gngliſches Haus. Burdjarst 4. Berlin, Thtslege, 

(ofen, e eee I ne e ben ge |, A d e 
urch die unſichere politiſche Lage ſowo en Produ⸗ 0 n 5 1 . 

centen wie den Conſumenten auferlegt wurde, noch nicht 1 Pala, eg Sg 9 — 

überwunden und die Speculation greift demgemä noch | Bremen, Kaufleute 


stel du Nord. 


rau Nittergutsbeſtter v. Frangzius aus Utltan. 
Hawerland a, Berlin. denke 5 


pi räul. Bau! a. ftein aus Ruße 
and, Prefeſſor. v. Bonin 4. Berlin. Pietſch a. Bictorewo, Lieutenant 
der Reserve. Remy a. London, Wollmer . Gparlettenburg, Arenſon a. 
mburg, Milger 4 Berlin, Bernhardt a. A Paſchte a. Wreblan, 
ante Gral a. Landsberg, Rentier. Ampert 4 Berlin. 
stel. Bot n. Gemahlin a. Todanek, Rechtsanwalt 
Porträtmaler. Großkrant a. Berlin. Hauptmann a D. 
Berlin. v. Manteuffel a. Ro nk Dffizier. 
2 Dr. Raſchetzti auß 
dar, Lantwirtd Heine 
„ Stobde a. Tiegenhof, Bonkdirecter. Fräuf. 


n. Gemahlin a. 
mahlin 4 5 u. Gemahlin 4. War 


LI orn. Kurthi n Soh 
rau Bölcke n. Tochter a. Liſſau, Ritterzutsbeſtter. Willich a. Kernowe, 
utsbefiger. Gremet a. Liffau, R 
Apminiſtrater. Holt a. Biumfelde 
Sieutimant, Winener 6. Berlin, 


nicht genügend ein, um eine größere Lebhaftigkeit herbei⸗ 

. Die Preiſe haben ſich aber bis auf geringe 
lusnabmen feſt behauptet, und die pon den neu ge⸗ 

bildeten Conventionen vereinbarten Bedingungen konnten 

Br 1 5 durchgeführt werden. — Nächſte Börſe am 
April cr. 


Schiffsliſte. 
neufahrwaſſer, 9. April. Wind: NW. 
Angekommen: Rembrandt (SD.), Lodewyks, 
Amſterdam, Güter. 
Geſegelt: Wanderer, Kätelbodt, St. Nazaire, Holz. 
— Anna, Stark, Wisbeach, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 9. April. Waſſerſtand: 2,85 Meter. 
Wind: O. 


6 Stromauf: 5 
Von Danzig nach Wloclawek: Geſikowski“Schlepp⸗ 


von 1880 fehlt. dampfer „Neptun“ ſchleppt drei Kühne; Wendt ; 
* a nn N Dol. e r Midien; Ick; 15 Baum 
eſterreichiſche 19. 3 olle. — Paruszewski; Ick: rohe Baumwolle. Yaums 77. ͤ v 
N 6 ee 8 Faber gend ee 5 2 | molabfall. — Gienapp; Engler; gedarrte Cichorien⸗ Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide) 
6790 . Fin Nr 1,00 4 — Bine Nr. 1 200 % "Ko ' Mk. 16,80 Pf. der Stoff zur comp Robe, 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,00 4 5 ; on Danzig nach Thorn: Babre: Gebr. Harder | | jomie Mi. 22,80, 28, 34, 42, 47,50 nadelfertig. 
Roggenmehl Ye 50 Kilogr. Eren fuperfine Nr. 00 (@äepzhampier „Danaia) Jaber Proe. Be. Son. Seiden-Etamitie u. ſeſd. Grenadines, 
umorti. 3 11,0 4 ee Nr. 0 10,00 „ — Miſchung beni Abram erg, Gebr. Harder, Prowe. Taf, Son. ſchwarz und farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1,55 
Ni. 0 und 1 9,00 „ — Fine x towski, Abramomati u. Heinrich. Poll u. Co., Danziger] per Meter bis Me. 14,80 (in 12 verschied. Qugli⸗ 
Nr. 2 660 „ — Schrotmehl 7,20 — Meblabſall ea K 80 Weed Be 2 Slot täten) verſendet robenweiſe zollfrei in's Haus das 
oder Schwarzmehl 5,00 4 \ Allermann ee Ber et Ei 1 5 bt R Seidenfabrik⸗ Devot &. enneberg (K. u. 
Kleien Jer 50 Kilogr. Weizenkleie 4,20 M — Roggen „v. Steen, Berueaud; Eiſendrabt, Wein, | K. Hoſlief) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
Gonfelß 102%, fete 4.00 4 — Gronpenabfall 6,00 # Mental e fenen We eee Elta Wa eee 
„ t 0) 
8 u „ „ 2 U 
41 Unqq iſch Feine mite 1200 2 ei kel. 98 are Dag Rofinen, Erdfarbe, Colonialwaaren, Puderzuger, — . K —— 
iſche Be 2 i . inäre | Hanfſaat, Ku: legen Eitronen, Weizengries, Pfeffer. Ehäte des Erbreichs find nicht bloß Silber und 
Grützen We 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 4 — Be Da Geha erde El n Er Gold, 19 auch jene, in Kochbrunnen zum Heile der 
Gerſtengrütze Nr. 1 15,50 4 — Geritengrüge Nr. 2 leere Säfler, Heringe Nas Erßfarbe d » | Leidenden von der Natur felbft gemiſchten Mineralien, 
13,50 A — Gerfiengrüge Nr. 3 12,00 M — Hafergrüze 0 1 ge, . 5 durch deren Abdampfung unter officiell ärztlicher Auf⸗ 
13.50 4 1 Stremab: ſicht die bewährten Sodener Mineral Paſtinen (erhältlich 
— | Bobre, Gebr. Harder, Thorn, Danzig, Schleppdampfer | in den Apolheken & 85 d. Pr Schacht. ) gewonnen werden. 
Produktenmärkte. I PR: ſchleppt einen Kahn. . der M. Btumon, Schauſpieler in Hamburg ſchreibt: 
Königsberg, 7. April. (v. Portatius u. Groth J Rolbidi, irſch, Sultan, Schwartz Rittweger, Franzen, it Freuden tbeile Ihnen mit, daß die von Ihnen 
Weizen J 1000 Kilo bochbunter 1318 160, 132 3 Sichtau u. Co., Hirſchfeldt, Riefflin, von Thorn | überſandten Paſtillen meinen durch Erkältung und An⸗ 
161,25 4 bez., rotber 132% 160,50 & bez. — Roggen nach Kurgehrad, Königsberg, Danzig, Steitin, | ſtrengung erkrankten Organismus in zwei Tagen woh 
He 2000 Kile inländiſch 1224 108,75, 1244 111,25, 176 Kulmſee, Bromberg, Oraudenz, Dirſchau, Schwes, | thätig gebeilt haben. 


114,25 K bez., ruſſ. 


Marten I. 48.4, rheiniſch⸗weſtfäliſche Marken, Thomas⸗ 
eiſen 43,00 &, Siegener Marken 45—47 4, Vuxem⸗ 


Seebad und Kurort Weſterplatte. 


Elegant möblirte . Sommer⸗Wohnungen Wu von 2 und 

3 Zimmern mit und ohne Küche ſind zum Preiſe n A. 175 bis A. 200 

für die erſte Saiſon, gerechnet bis zum 1. Auguſt und zu A. 300 bis 

el. . . 7 11 eg 5 bi 

Auskunft ertheilt der Inſpector Bruchmann, Weſte 14 und die 
unterzeichnete Geſellſchaft. 9 Nn 


„Weichſel“ Danz. Dampfſchifffahrt⸗ u. Seebad⸗Aktien⸗Geſ elch 
0 


Alexander Giöfone, Bureau: Hundegaſſe 52. 


— 5 0 
Pianinos 9 
empfehle zu ſoliden Preiſen, bei mehrjähriger reeller Garantie. 


Ph. Frdr. Wiszniewski, Sreitgafe 13, 


. Bianofortebaner. 5 
Anfträne zum Rebariren und Stimmen nehme ich entgenen 


Joh Grentzenberg, 
Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 


ſchrägeüber der Kuhbrücke, 
empfiehlt ſämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke und Firniſſe, 
wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 
Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. 5929 


2 Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
3. MYautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 
Docter A Iberti's ‚Aromatische Schwefelseife 
wei UT a an C eee, eee 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, pröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, ginn Miteſſer, Kopfſchin⸗ 
nen 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. ie“ 


1 
7 


0 Alberti'ssei 
r. W. Puttendörfer, Berlin. Friedrichstrasse 104 a. 
8 In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 
Brodbänk 18, Herm. Netzau, Holzmarkt 1, Herm. Linden⸗ 
berg, — K 10. 0 a (5979 


aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 
Langenmarkt 3, Carl Pnetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
Sceeeseeesesses esse 


— — — — 
Meteorologische Depesche vom 8. April. 


Mewe, Neuenburg und Saalfeld, 1 Schleppfahn, 

13000 Kilogr. Weizen 420 Kg. Liaueur. 1502 Ka. 
Wein, 20818 Kg. Sprit, 11735 Kg. Spiritus, 
300 Kg Zucker, 1061 Kg. Flacheiſen, 10 000 Kg. 
Kartoffelmehl. 


golget den Winten der Natur. Wenn die Natur 
aus langem Winterſchlaf erwacht und überall neues 
Leben ſich entfaltet, follte Jedermann daran denken, die 
während der Winterzeit im Körper angebäuften über⸗ 
flüffigen und unbrauchbaren Stoffe durch ein geeignetes 
reinigendes Mittel zu entfernen und hierdurch ſchweren 


Morgens 8 Uhr. Leiden vorzubeugen. Nenn können die überall rühmlichſt 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 . mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = ateif, 8 stürmisch, 9 = 


Sturm, 10 — starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 == Orkan. 


Dampfbootfahrt 
Danfig.—Menſahrwaſeer (Weſterplalle . 


Bei ſchönem Wetter werden während der Feiertage nach Bedürfniß 
Extra⸗Dampfer eingeſtellt. Die Dampfer legen an der Weſterplatte an 
und bleiben dort zur Aufnahme von Paſſagieren liegen. 


„Weichſel“, Danziger Dampfſſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone. 


kei qe fler Süte billiger als französischer. 
er ie Hr nur mit Wiederwechäufern. 


Feld- 
Schmieden 


empfiehlt mit Ventilator und doppel⸗ 
tem Eylinder Gebläſe in neueſter 
Conſtruction 


Emil A. Baus, 


Gr. Gerbergaſſe 7. (5822 


(6700 


Toilette-Spiegel 


mit und zur Malerei 
in den neueſten Facons 
empfiehlt 


W. Unger, 


Langenmarkt Nr. 47, 
neben der Börſe. 


An⸗ u. Verkauf von Effecten. 


Versicherung von Loesen und 
anderen Werthpapleren. 
Kostenfreie Conpons⸗Einlöſung. 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von 
Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren unſeren 
Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


Deutsche Staatspapiere 
und andere gute Anlagewerthe 
ſtets vorräthig. 
von Roggenbucke Barck & 00, 


gank-Commandit-Geſellſchaſt in Danzig, 
42. Langenmarkt 42. 


garantirt grösster 
Schutz gegen Fouer, 
Pull und Einbruch, 
Amtliche Atteste 
und iliustrirte 
Preislisten gratis. EC LEUT 


(5948 


Ade's neueſtes D 


a - — 8 5 ner efensor- 

ng, W EEE 2 e aan Af in mit Selbitver- 
D 7 D . i E 

Wundklee, Inkarnatklee Seradella und t et Wunden. 1087 


Circa 14 Schock Noggen⸗ 


N 8 Een 
weissen Senf in vorststic 5 Richtſtroh abzugeb. Prauſt Nr. 5. 


Qualitäten billigſt bei 
ulius Itzig. 


— 


Die Verlobung unſerer Tochter! 
Auguſte mit derra Klempaermeiſter 
Robert Krauſe, Danzig, beehren wir 
uns anzuzeigen 

Stuhm, Oſtern 1887. 


32874 
3. Blensti und Frau. Fabrik Solideſte Aus 
. Alen, * 125 
obert Krauſe, N 8 
Pie De d (6626 8 O «De 
Stuhr, Danzig 
4 D. ” 
cue Verlobung mu rauen tadt⸗ f enter 
* Ottilie Jacob, einzigen Tocher S er — 2 + 
der derm Frau Leinwand ⸗Fabr kant. (Direttion: H. Ress.) 
as in 5 . 2 5 u: r 
ron Schleſien, erlaube ich mir allen A A ab 
| Gr. Enſemble⸗Gafefeie! 


wre, 1 ze 
I. bis 16. Mai 1887 
unter Leitung des Frl. Adelheid Beruherdt 
aus Dresden. 


anzuzeigen. (6483 
Breslau, Oſtern 1887, 
Johannes Karth, 
Taubſtummwen Lebrer. 


i 8 8 88 87 Gäste: 
Die Verlobung meiner Toch⸗ edwig N * 
iemann⸗Raabe von Berlin. 

Granfan deren Jene 1 Nee Hülbebrangt vom deutſchen Theater in Berlin. 


ergebenſt we 5 
rel," 
Gch. Regierungs- u. Schulrath. u 
Wartba Tyrol 
se | 


Olea Lewingte Precheiſen vom Leipziger Staditbenter 
rieite bon gl. Dofihaufpielerin aus Dresden. 
dwig Hahn vom Leipziger Stadtheater. 
reſe Mantins vom Reſidenztheater Hannover. 
obert Nil, kgl. ſächſ. e aus Dresden. 
ugen Ludwig vom deutſchen Theater in Moskau. 
Leo Stein vom deutſchen Theater in 


ermann Brunkow Moskau. 


, Verlobte, Victor Maiſtre vom Berliner Hoftheater. 
5 Danzig, im April 1887. vi a a Ernit, 30 HR a m. 

N ur Aufführung ſind in Ausſicht genommen: g 
e eee „Fedora (Sardou). urch die Intendanz Glas Waſſer. Donna 


Diana Cyprienne Maria und Magdalena Frau ohne Geiſt. Der 
Widerſpänſtigen Zähmung Erzählungen der Königin v. Navarra. Gräſin 
Lea. Dora. Tilli. Frauenkampf. Graf Waldemar. 
Es wird auf dieſe 15 Vorſtellungen ein Bon- und ein festes 
Abonnement zu folgenden Preiſen bis 25. April abgegeben: 
15 Bons od. feſte Plätze I. Rang 37,50 H. 15 Bons Sitzvarterre 18. — dl 
10 7 7 ” Parquet 30, — 7 
15 „ unnummerirte Parquet 18,— „ 
Dieſe 


Concurs-Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Theodor Edwin Domanowski 
(m Füma Tb. Domauowekt, zu 
Danzig iſt am7 April 1887, Mittags 
12%, Uhr, der Concurs eröffnet. 

oncurs Verwalter: Kaufmann 

Nichard Schirmacher von hier. 

Offener Acreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum Mai 1887. 

Anmeldefriſt bis zum 20. Mai 1887. 

Erſte Glänviger⸗Verſammlung am 
22. April 1887, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 42. 

Prüfungstermin am 4. Juni 1837, 
Vormittags 10 Uhr, daſelbſt. 

Danzig, den 7. Avril 1887. 
Der Gerſchtsſchreiher des Königlichen 

Amtsgerichts XI. (6743 

Grzegorzewski. 


7 Balkon 18,.— 
15 „ I. Rang vord Reih. 16,50 „ 
Bon⸗ und Abonnementsbillets auf feſte Biäte haben 
u allen 15 Vorſtellnngen Giltigteit, auch wenn die 


Laſſe des Stadt⸗Theaters 
(66 


FK... ̃ K...... 
Gewerbe⸗ und Handels ſchule fü 
Frauen u. Mädchen zu Danzig. 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 18. Ahrtl. 
Zur Entgegennahme von Anmeldungen ift die Vorſſeberin der Schule, 
Fräulein Elisabeth Solger, am 14, 15. und 16. April in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 11—1 im Schullokal, Jopengaſſe 65, bereit. N 


Das Curatorium. 


* 


F Serreide ꝛc Sendungen ab 
Station Kiew Fluß nach Danzig 
und Neufahrwaſſer treten von ſogleich 
bis auf Weiteres wieder die während 
der vorjährigen Navigationsperiode 
beftandenen ermäßigten Frgchtſase in 
Kraft Dieſelben betragen für Weizen 
u. Oelſaaten excl. Leinſaat 79,65 Rbl. 
Bi nach Danzig 66,94 K., nach 
Neufahrwaſſer 68 92 K, für Leinſaat 
und die übrigen Geireideſorlen 69,65 

l. plus nach Danzig. 6,60 K, nach 
Neufahrwaſſer 45,43 K. pro Wagen 
von 10 000 Kgr. 


Die Direetion 
h der (6734 
Marienburg⸗Mlawka'er Eiſenbahn, 


amens der am Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ 
Verbande betheiligten Ver waltungen 


5 Oehlrieh’sche 
bäh. Cöchterſchalt 


Hundegaſſ. BR 


unter Leitung von 


Maria Wetzel, 
Langgasse 4, 1 Treppe, 


im Haufe des Herrn Amort empfiehlt ſämmtliche 


Beſtellungen für Putz⸗ und Mode⸗Artikel ſowie für 
Confection werden erbeten. 


onnabend, den 16 Arril cr, 
Vormittags 9—1 Uhr angeſetzt. 


Dr. Scherler. 


Aitbere Töchterschule 
Tobiasgaſſe 11. 5 
In meiner Töchterſchule be: 
ginnt das neue Schuljaar, RS 
Montag, den 18 April, Zur 
Saen und Annahme neuer 4 
Schülerinnen für alle Klaſſen 
bin ich täglich 8 8720 8 
. 0 


Zum Schulanfang! 


; reibhefte mit beſtem Patentpapier, 
5 . ar, PR Aloe 


‚0—1 Uhr bereit, 
Hedwig Petr 23 


g: meinem Zirkel in den weiblichen 
Handarbeiten, ſowie auch in Spitzen⸗ 
klöppeln können ſich noch Tbeil⸗ 
nehmerinnen melden. (6719 


FJederkaſten, 


. und Frühſtückstaſchen ꝛc. ꝛc. 
0 ae zu aD EU . Preisen. 
ute Schulbildung erforderlich. 
de e een Louis Loewensohn Nachilgr., 
urreipondenz lehrt H. Hertell, N 0 wi 
Wane gaſſe 4%, varterre (6690 H. Wien, 


5 Langgaſſe 17. Milchkannengaſſe 27. 


= e 
Schulbücher 
Wirterbücher und Alan mme 
für ſämmtliche Lehrauſtalten find anti⸗ Münchener Pſchorr⸗Brän 7 


quariſch zu herabgeſetzten Preiſen und 
auch ganz nen in neneſten Auflagen König der Bairiſchen Biere. 


ut gebunden vorräthig in der Buch⸗ 
andlung von (6732 


N a 
A. Ürosten, 2. ge 

Gut erhaltene, noch brauchbare 
ücher werden ſtels getauft. 


Danbitz-Hagenbitter 


ſeit 1861 erprobt u. bewährt 
bei Alb. Neumann, Herr- 7 
mann Lietzau, Rob. 
Zube Dirſchau. 75 


Soeben erhielt Doppelladung in bekaunter vorzüg⸗ 
licher Qualität. 
Danzig, den 9. April 1887. 


Original⸗Gebinde von 8% Ltr. an. 


* 32 
1 Käufer! 
Schreibebücher v. bestem Patentpapier 
3% Bogen stark mit und ohne Linien, 
bei Entnahme von 12 Dtzd. pro Dtzd. 70 Pf. 
24 80.5 
60 


bse herste zur Saat, 
erſte Abſaat (Imperial) bat zum Vers 
6666) Praufſſelde 


Hypotheken-Capital 


zur ersten Stelle offerirt für ein Bank- 


institut (6718 
F. Pape, 
Ankerschmiedegasse No. 7. 


Mit der von dem Decimalwaagen⸗ 
Fabr kanten Herrn Mackenrolh. 
Danzig, gekauften Viehwaage bin ich 
ſehr Aufrieben. 1 88 
exkehmen p. Stallupönen pr. 

Dr. Cappeller, Gutsbeſiger. 


* ” e. n n n 


50 


n n ” 
4 Bogen stark pro Dtzd. nur um 10 Pf. theurer. 


i Auf Wunsch werden Schreibebücher, Diarien und 
|| Oetarhofte mit jedem beliebigen Papierinhalt von nur 
bester und stärkster Qualität zu den billigsten Engros- 
Preisen geliefert. (5938 


J. H. Jacobsehn, Danzig, 


Papier-en gros-Handlung. 


L. Cuttna 


„ 


A R 


Das Putz⸗ u. Modemaaren⸗Geſchäſt | | 


Noten=, Genjuren- u. Srduungsmahpen, | 


Srühftükskapfeln I) 


8 


General⸗Depot für Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 


(5546 9 
Fdmund Einbrodt. 


1 


N 


Billigſte 
Preiſe. 


Neues Transport⸗Element. 


Erſatz für Trausport⸗ Schnecken, Elevatoren 


5 


| 


0 


Br 


IB 
[ 


K 
F 


1 


x 


in 


u 
Bew 


1 


” 


würts trausvortirt, 
Baudtrausporte und Vaggerwerke mit 


Einſegun 


Schwarze Wollstoffe 
Wollstoffe, 


Spibeu-Stoffe und Spihen-Bolants, 
Malls, 
Mansoc- Stickereien, 


Coſchenlü 


5 engliſche und oberſchleſiſche 
Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


beſonders ſchöner Qualität 
fieblt bei 


1 = H. Farr, N 


hiffs⸗ und Krahnketten, 


Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
in erfahrener Kunſtgärtner zu 
neuen Anlagen und ältere un⸗ 
m in Stand zu ſetzen, welche 
0 End gut ausgeführt werden, 


10 zu erfahren. 
— — 


IE (Beier: reſp. Baggerwerle) und VBandtrans porte. 


Vorzüge gegen Transport⸗Schnecken ꝛe. 


1. Größere Einfachheit. 2. Billigerer Preis. 3. Geri 
grenzte Leiſtungsfähigteit. 5. Kein Zerreiben (keine Oualitäts 
erſparniſſe. 7. Kein 
brechen, ſowie auch 
Gewicht. 11. Höhere Tourenzahl zuläſſig. 

Entfernungen. 14. Trausportirt 


9. Kein S 
Practiſche 


Das neue 


eritopfen (Todtlaufen) bei jeglichem auch te 
tillſtand wie bei Schnecken durch 


ſo daß es alſo an 


f Tranport Element beſteht aus einer cylindri 
Trans poriſchnecke ſich in einem Gerinne um ihre Axe dreht. 


chräge und ſenkrecht aufwärts. 


Vortheil dienen kann. 


1 5 3 
Reduction) der 

tilen) Material möglich. 8. Kein Zer- 
Verſtopfen ꝛc. möglich 
12. Keine Verletzungen möglich. 13. Anwendbar auf größere 


4. Größere, fait unbe⸗ 
roducte. 6. Große Kraft⸗ 


10. Geringeres 


Verſuche haben ergeben, daß dies neue Transport⸗Element auch ſehr gut vertikal auf⸗ 
Stelle der bisherigen Elevaloren (Becherwerke, Paternoſterwerke⸗ 


ſchen Draht⸗Spirale, welche wie die bekannte 
(6675 


Eugen Kreiss, Civil- Ingenieur, Hamburg. 


General ⸗ Vertreter: 


125 


een 


Ausstellung von Modell-Kleidern.: 


creme 
weiss 


ſowie 


cher, Corſets, Unterkleider 


in großer Auswahl 
zu bekannt billigen Preiſen. 


Domnick & Schäfer, 
63, Langgaſſe 63. 


E. Jachmann 


Prima 


vorzüglichſter Oualität 


{ bei Lieferung nach 
icht zn billigen, aber feiten 
Preiſen 


Sandgrube 23. 


n e 
m großes Lager den 
Ankern, ſowie Anker⸗, 


offerire zu billigen Preiſen. 
H. Merten, 


Danzig, Schuitenſteg. 


le Arbeitspferde, 


bre alt werden ſofort gekauft. 
t Preisangabe unter 6739 in 


dem hochgeehrten 


i 
m. Das Nähere Röpergaſſe 
(6735 


inen Secundaner wird eine 
gute Benfion e geſucht. 
eine Lehrerfamilie 

en unter Nr. 6745 in der 
‚Big. erbeten. 


Für 
ugs⸗Kleider 


empfehlen 


Ansstellung von Modell-Kleidern. 
eee 2 — REN ER 

Zur Einübung 

her Tänze für Polterabende, Silber: 

hochzeiten ꝛc. empfiehlt — — 95 


N 


e ee 


CCC 
ſtſeebad Joppol. 
In Villa „Adler“ Nordſtraße 21, 
vis-a-vis dem Park, Ausſicht aufs 
Meer und das Vorgebirge Adlers⸗ 
borft, find möbl. Wohnungen und 


einzelne Zimmer zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt zu erfahren. 


v friſchen Kräutern, 
täglich mehrere Male 


M ailrank angeſtellt, pro Flaſche 


1 M, empfiehlt die Weinhandlung 


Klesau. 


ee eee 
Fladen Darn 


as 

Stiftungsfeit 
findet am 12. d. Mts., Abends 
8 Uhr Saale der Loge 
„Eugenia“ ſtatt. 8 

Eintrittskarten bei Herrn 
Ad. Hoffmann, Wollweber⸗ 
gaſſe 11. (6670 

Der Vorſtand. 


70 


Dienſtag, den 12. April er., 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des Kaiſerhofes, 


Heil. Geiſtgaſſe, 


ortrag, 
Herr Gymngſial⸗ Oberlehrer 
Dr. Saalfeld 
aus Blankenburg am Harz, 
Ueber Ziele u. Zwecke des Allgemeinen 
Deutſchen Spradvereins. 
Eintritt unentgeltlich für Jedermann. 


Bröſen. 


Montag, den 2 Feiertag, auf 
Wunſch Mehrerer, Nachmittags: 


Kaffee-Concert 


von der Kapelle des 16. Feld⸗Artill⸗ 
Regiments unter Leitung des Kapelle 
meiſters Herrn Krüger, wozu höflichſt 
einladen (6720 


W. Pistorius Erben. 


Wege = Berhältniffe gut. Entree 


20 Pfge. 


2 


Hodam & Ressler, Danzig. 


Schüler oder Schüle innen finden 
eine gute Penſion Melzerg. 11 II. 


Kaffeehaus zur halben Allee, 


Dienftag, den 12. April, 3. Feiertag: 


CONCERT 


ter perſönlicher Leitung des Kapelle 
155 Vanſter Herrn Theil. 


£ Entree 
u. 5 Us: —— m 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Am 1. und 2, Ofterfeiertage: 


Großes Concert 


der Kapelle des 4. Öftpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5. 
Anfang 6 Ahr. Entree 30 J, 
Logen 50 I, Kaiſerloge 60 B. 
6738) C. Theil. 


Danziger 


Geſang⸗ Verein 
im Saale des Schützenhauſes 
Mittwoch, den 20. April, 
Abends 7 Uhr: 

Zweite Aufführung im Vereinsjahr 
1886/87 


unter Leitung des Kgl. Muſikdirector 
Herrn F. Joetze. 


Paulus 


Oratorium von F. Weendelsſohn⸗ 
Die Soll Dosen 50 
ie So ernehmen g : 
au Clara Münter 
Frau Elsbeth Fischer, 
Herr Ferd. Reutener, 
Herr Günzburger, Fürſtl. 
Sondersh. Kammerſänger. 
Billets für Nichtmitglieder a . 4 
bei F. A. Weber, Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſikalienhandlung Langgaſſe 78. 


Zur Notiz für die Mitwirkenden, 
daß noch folgende Proben mit Orcheſter 
im Schützenhauſe ftattfinden: 

Mittwoch den 13. April, 7 Uhr, 

Freitag, den 15. April, 7 Uhr. 

Generalprobe: 

Dienſtag, den 19. April, 7 Uhr. 


Diejenigen activen Mitglieder, 
welche bei dieſer Aufführung nicht 
mitwirken, jedoch noch Stimmhefte zu 
Paulus in Händen haben, werden er⸗ 
ſucht dieſe bis zum 2. April in oben⸗ 
genannter Buchhandlung abzugeben. 
Der Vorſtand. 


Wilhelm - Theater. 
Noch acht Vorſtellungen! 


Sonntag, den 10. April 1887, 
Anfang 6% Uhr. 
Neues Künſtler⸗Perſonal. 


Troupe Mayol 
(2 Damen, 1 Herr). 
Senſations⸗Novität: 
Miss Lazel, 
die lebende Kanonenkugel. 


\ 
Trio Deppe. 
preisgekrönte Reckkünſtler. 
M. M. Brooks und Duncan, 
Original⸗Neger⸗Excentriques. 
r. A. Aſcher. 

Geſ.⸗ u. Charakter⸗Komiker. 
Mitzerl und Thun, 
Wiener Duettiſten. 

Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 

Montag, den 11. April 1887, 

Anfang 6% Uhr: 


Grosse Verstellung 
und Concert. 
Nach der Vorſtellung: Bal! 


Dienſtag, den 12. April 1887, 
f Anfang 7½ Uhr: 


1 
Gr. Vorſtellung. 
Nach der Vorſtellung: Ball. 


Man beachte die Afſichen. 


Druck und Verlag v. A. W. Kafema 


in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 16400 
Sonutag, 2 April 1887. 


ihr 
reudige Ausruf eniflogen: „Papa, ich] Freun 
kenne ein Mädchen, das ebenſo iſt wie ich — meine d 

einzige liebe Freundin Ellinor.“ — Und der Vater 
war ſtutzig geworden und hatte mit komiſcher Ernſt⸗ 


Nachdruck 
verboten. 


Slendwerk der"fiche, 
Erzählung von Clara Eckwall. 

Da ſaß ſie nun, die junge Braut, und ſchaute 
traumverloren auf das wirre Durcheinander von 
Karten, Briefen und Depeſchen, mit denen die über⸗ 
raſchte Freundſchaft ſie von nah und fern über⸗ 
fluthet hatte. Sie befand ſich vor ſo vielen Boten 
warmer Sympathie und konnte ſelbſt nicht warm 
werden, ſie ſah vor ſich ſo viele Zeichen herzlicher 
Theilnahme und fühlte doch nichts als unſägliche 
Einſamkeit und Mile Wehmuth. Denn kaum batte 
ſie begonnen, den ganzen Reichthum ihres Glückes 
wu erfaſſen, laum den Verſuch gemacht, den inneren 

erth ihres ſüßen Freundes zu erkennen — und 
nun war er durch ſeinen Beruf ſchon wieder aus 
ihren Armen geriſſen. 

Ach, weshalb muß es neben der Liebe auch 
noch einen Beruf geben! 

Franziska drückte ihre Hände an die pochenden 
Schläfe — ſo ſaß fie regenslos da und gedachte 
der ſeligen Stunden, die ſie an der Seite, in den 
Armen ihres Verlobten verträumt hatte. 

Nirwana! wie hatte fie doch dieſes Wort immer 
mit einer religtöſen Scheu erfüllt! wie dunkel, un⸗ 
ergründlich, geheimnißvoll war ihr ſonſt die Bedeu⸗ 
tung deſſelben erſchienen, und nun fand fie in ihrer 
ſelbſlvergeſſenen Seligkeit mit einem Male den 
Schlüſſel zu dieſem Zauberwort. 

Ein wonniger Schauer zitterte durch ihren 
Körper — ibr war's, als hörte fie wieder die weiche, 
flüſternde Stimme ihres Geliebten: „Mädchen, liebes 
Mädchen!“ Sie bob den Kopf und ſah ſich haſtig 
um; aber ihre Blicke ſchweiften enttäuſcht durch das 
Zimmer. 

Er war wirklich nicht mehr da, der Liebſte — 
er war wirklich fort, der helle Stern ihres Lebens! 

Sie fuhr mit der Hand über das Haar — 
keine Verwirrung wie ſonſt, wenn ſie trunken vor 
Glück zu ſeinen Füßen niederkniete, und ſeine Hände 
ihren Kopf leidenſchaftlich an ſeine Bruſt drüdien, 
wenn ſie aus Furcht, es könnte der Vater — ja der 
Vater, wo blieb er denn heute? 

Sie hatten ſich nur flüchtig am Morgen be⸗ 
grüßt, und dann war der Juſtizrath in ſein Arbeits⸗ 
zimmer gegangen und hatte ſich um ſeinen Sonnen⸗ 
ſtrahl, wie der Wittwer ſein einziges Töchterlein 
zu nennen pflegte, nicht mehr bekümmert. Das that 
er ſonſt nicht. Weshalb war er mit einem Male 
von ſeiner Gewohnheit abgewichen? 

Grollte er ihr, da ſie nun entſchloſſen war, ihr 
erz, ihr Leben, ihre Zukunft einem anderen 
anne zu opfern und den grau gewordenen Vater 

feinem Schicksal zu überlaſſen, war er ihr gram, 
daß auch ſie nun aufhören wollte, ihm die Laſt 
ſeiner Herzenseinſamkeit zu erleichtern? 

Franziska wurde nachdenkend; ein Schatten 
ſtiller Traurigkeit flog über ihre Geſichtszüge; wie 
mechaniſch bewegte ſie ihre Lippen. 

„Armer Papa! es iſt jo egoiſtiſch und grauſam 
von mir, doch ich kann nicht anders — ich ſtehe 
unter einem Banne, der mich alles vergeſſen läßt, 
was ſonſt mein Herz erfüllte.“ 

Aber weshalb auch dieſe Sorge, dieſe Unruhe? 
Der Vater hatte ja nie daran gedacht, ihrer Liebe 
nn re Er ſprach geſtern Ab ei 


ſein a 5 a er 3 
einrichtung, von der Nothwendigkeit, feine A 
gaben einzuſchränken, ſich eine Haushälterin zu 
nehmen — und da hatte ſie denn ſchelmiſch vorge⸗ 
ſchlagen, der Papa möchte ſich doch noch einmal 
verheirathen, und alle ſeine Sorgen würden dahin⸗ 
ſchwinden wie der Reif vor der Frühlingsſonne. 

Der Vater hatte zuerſt über den ſeltſamen 
Vorſchlag aufgelacht: er wüßte kein Weib, das ihm 
T AAA ² AA ͤ v ERRSEC ZB TECHN 
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rin 
Der 


Oferbrief aus Italien. 
Von Waldemar Kaden. at 
Rom — Neapel, Anfang April 1887, 

„Ach, es wird jedes Jahr Frühling in der 
Welt, aber keinmal jo wie in der Kindheit!“ In 
der Kindheit, wo wir beſaßen, was wir heute als 
unwiderruflich verloren beklagen, wo wir die Sprache 
der Vögel verſtanden und die Natur uns noch kein 
Buch mit fieben Siegeln war. Nur in der Kindheit 
verſtebt man das „Frühlingswehen“, das Alles, 
was der nahende und werdende Lenz „Erregendes, 
Bewegendes, Verheißungs⸗ und Verwandlungs⸗ 
volles hat, was er an geheimem Drang und Trieb, 
an Schöpfungsacten, an Wundern aller ſieben 
Schöpfungstage“ in ſich birgt, einſchließt. 

„O ſanfter, ſüßer Hauch!“ 

und dieſer Hauch, erfüllt von Himmelsduft und 
1 Ecogeruch, der über die thauenden Fluren 
und Gründe hinweht und durch dle Hecken in die 
Gärten hineinbläſt, weckt nach und nach und aller 
Enden die lieben deutſchen Vorfrühlings boten: die 
Schneeglöckchen. Küchenſchellen, Leberblümchen, 
Windröschen, Sternmieren und Primeln, macht die 
Knospen an Bäumen und Sträuchern ſchwellen, 
weckt Droſſel und Staar, die erſten ſonnengelben 
Schmetterlinge .... und nun wagt der Dichter 

en Frühlingsbymnus: f 
- En Eile befreit find Strom und Bäche 

urch des Frühlings golden belebenden Blick: 
Im Thale grünet . . 

Und dieſer Frühlingshymnus wir 0 
Feſtliede, denn in dieſen abnunge vollen Borfrühling 
hinein fällt unſer uraltes Lenzes⸗ und Auferſtehungs⸗ 
feſt, die zweite Weihnacht der Kinder und fühlenden 
Menſchen. 

Wer auch dieſes nur einmal fern der Heimath, 
ſei es in den ſüͤdlich retzvollſten Gegenden der Erde, 
ſeiern mußte, der wird nun auch den zweiten Satz 
verfteben: 

„Ach, es wird jedes Jahr Oſtern auf der Welt, 
aber nirgend ſo wie in Deutſchland!“ 

Italieniſche Oſtern! Pasqua di Risarrezione . 
ſchon der Name bat nichis mit unſerer lieblichen 
„Ostara“, der Göttin des neuen Frühlingslichles, zu 
thun! Italieniſche Oſtern! Feiern wir fie in Florenz, 
in Rom, in Neapel, Palermo, oder einem verwitter⸗ 
terten Neſte des Gebirgs, ſo mag ſolche Art der 
Feier für den Nordländer, der ſie zum erſten Male 
erlebt, den Reiz der Neuheit für ſich haben, aber 
Erhebendes ift nicht dabei, die bunten Reize zer⸗ 
ſtreuen und unterhalten böchſtens wie das Theater 
unterhält, wobei die römiſche St. Peterskirche die 
Rolle des neapolitaniſchen San Carlo: Theaters 
oder der Mailänder Scala, eine Dorfkicche die 
einer Vorſtadibühne übernimmt. Von dem bedeu⸗ 
tenden Wirken des Vorfrüblings iſt um die Zeit 
der italieniſchen Oſtern ſchon längſt keine Rede 
mehr: die Veilchen find längſt dahin, ebenſo die 


J wie eine ruchlofe Profanation, das W 
auf ein anderes anw 
durfte nicht ſein, um keinen 


mehreren 


—— 2 


ſeine 1 erſetzen könnte — und da war 
denn der 


haftigkeit 1 

„Ja, Kind, wenn Du mich nun doch ſo treulos 
verlaſſen willſt, muß ich wohl auf andere Gedanken 
kommen. Gewiß, Ellinor würde ich ſofort zu meinem 


Weibe machen, wenn ſie eine harte Grauwacke, wie 


ich bin, nicht zurückweiſt — vielleicht — Du würdeſt 
erſtaunen, nicht wahr? wir werden ſehen, wir 
werden ſehen.“ 

sag on wollte auch jetzt noch über den 
bizarren Einfall lachen; aber ſeltſam! fie konnte es 
nicht und ſtarrte vor ſich hin. J 
als ſei plötzlich über ihr harmloſes Idyll eine 
ſchwarze Wolke ge war Ihre 80 0 verloren den 
Ausdruck ruhiger be terkeit, ihre Lippen öffneten 


ſich wie im Erſtaunen vor einer ungeahnten Ent⸗ 


deckung, vor einer auftauchenden drohenden Gefahr. 
Sie führ mit der Hand über die Stirn. 


Wie? wenn d d la 2 
Wenn diet ade Gen e las fie die Beſtätigung ihrer qualvollen Ahnungen. 


Es war kein Zweifel mehr; hinter ihrem 


wäre! Wenn dieſes kindiſche Geſpräch in ſeiner 
Seele einen Entſchluß zum Erwachen gebracht, der 


ſchon lange darin geſchlummert! — ſich noch einmal 


verheirathen — Papa ſich noch einmal verheiralhen? 


Mein Golt, das wäre ja entſetzlich! Das darf nicht 


ſein! Und wenn es doch der vn iſt — wenn 
Papa ſich dazu entſchließen ſollte, ſich im 8 


ſchon dazu entſchloſſen hätte — er war immer 
n allen ſeinen Plänen fo zurückhaltend und ver⸗ 


chwiegen — Herr des Himmels, was habe ich 


habe ich gethan! wie konnte ich nur dieſen unſeligen 


Vorſchlag ausſprechen, als wäre es ein Herzens⸗ 
wunſch von mir! wie konnte ich ihn nur auf Ellinor 


bringen, die immer für Papa geſchwärmt, die ſchon 
als Waiſenkind ſeiner Liebe gewiß iſt, deren Ver⸗] M 
hältniſſe er genau kennt, deren Vermögen er ver⸗ 4 


waltet! 

Franziska ſprang auf und hielt ſich krampfhaft 
an der 1 55 ihres Stuhles feſt. 
wirbelten in ihrem Kopf wie Blätter im Winde. 
In den Becher ihres Glückes war ein bitterer 
Wermutstropfen gefallen. 

„Papa ſich verheirathen mit Ellinor, meiner 
Freundin? Ellinor die Gattin meines Vaters? — — 
O, der Gedanke könnte mich raſend machen! Wär's 
möglich, er ſollte ein anderes Weſen mehr lieben 
als mich, das Ebenbild meiner Mutter! O, ich 
würde rettungslos zu Grunde gehen — ich würde 
ſterben — meine Eiferſucht würde mich tödten! Und 
dann — Ellinor ſollte meine Mutter heißen? — 
Nein, es iſt unerhört! Niemals, niemals — o könute 
ich mich losreißen von dieſen Schlangenwindungen 


meiner Gedanken! — fie rauben mir den Athem, 


ſie erwürgen mich.“ 

Franziska hatte dieſe Worte mit 
Athem geſprochen, ihr Herz klopfte, ſie konnte 
nicht mehr aufrecht halten; ſie brach machtlos 
zuſammen und bedeckte ihr Geſicht mit beiden 
Händen. Sie hatte von ihrer ſeligen Mutter 
deren Bild ihr aus den Kinderjahren ſo 
verklärt entgegenleuchtete, immer nur wie von 
einer Heiligen geſprochen, und es klang ier, n 

ort I 


en zu mw 


reis. 
Sie raffte ſich auf; ſie wollte Gewißheit haben 
fie wollte ihre Herzens ruhe nicht wieder Hirn⸗ 


kannten Zügen. 
KEIL ·ð—.. ² A DV 


verachteten, nur Ziegenmäulern blühenden Primeln 


und Anemonen, die Bäume haben den roſigen 
Brautſchleier abgeworfen und das grüne Sommer⸗ 
hauskleid angelegt, die Orangen und Oliven find 
geerntet und die Wärme, welche bereits an den 
Roſen ſich übt, fängt an bedenklich zu werden. Das 
aber kümmert hier Niemand: die 
ihre vielbegehrten Früchte bringen; die Hauptſache 
für jetzt iſt, daß die Artiſchocken, die neuen Kar⸗ 
toffeln, die jungen Schoten, Salate und Kohlarten 
maſſenhaft auf den Charwochenmarkt geworfen 
werden und im Verein mit jungen Hübnern, 
rituellen Oſterlämmern, mit Wurſtwerk jeder Art 
u. ſ. w. die wahre Oſterfreude bereiten Selen, Das 
Blöken der Lämmer, das Krähen der Hähne und 
oſtereierliche Gadern der Hühner (ſchade nur, daß 
die Fiſche des Goltes ſtumm find!) iſt dem Volke, 
das ſeinen Oſtern nach vierzigtägigem Faſten mit 
Cetti Mexlattiſchem Appetite enigegenſieht, die lieb⸗ 
lichſte Muſik, lieblicher als das Liebeslied der 
kleinen dürren Nachtigall vor der Stadt, und das 
Erbſengrün und alles Grüngemüſe auf dem Markt 
erquickt ſeine Augen mehr, als das in den Thälern 
draußen „grünende Hoffnungsglück“, deſien kein 
Kochbuch Erwähnung thut und das alſo weder als 
Mineſtra, noch als Salat verſpeiſt werden kann. 


Das Geſammtleben Roms und Neapels drängt 


ſich in dieſem ganzen Oſtervormonat um die Kirchen 
n e in dieſe hinein, und was darin 

leibt wie für den Frommen, ſo auch 
Welikind ewig die alte Leier; auch der endliche Ab⸗ 
ſchluß, das Oſterfeſt ſelöſt, iſt nichts als ein Knall: 
effect, der in zwei Worten zu ſchildern iſt. Das iſt 
heute ſo wie vor 100 Jahren, und damals: 
„Palermo, 8. April 1787. Oſterſonntag“, faßte 


Goethe die Dinge fo in Worte: „Nun aber ging | i 
eude über die glückliche Auferſtehung [ 


die lärmige 
des Herrn mit Tagesanbruch los. Petarden, Lauf⸗ 
feuer, Schläge, Schwärmer u. dgl. wurden kaſten⸗ 
weis vor den Kirchthürmen losgebrannt, indeſſen 
die Gläubigen ſich zu den eröffneten Flügelthüren 
drängten. Glocken⸗ und Orgelſchall, bers 
Prozeſſionen und der ihnen entgegnenden geiſtlichen 
Chöre konnten wirklich das Ohr derjenigen ver⸗ 
wirren, die an eine ſo lärmende Gottesverehrung 
nicht gewöhnt waren.“ 

In Rom liegt der Staub, den die neuen 
Inſtüutionen aufgewirbelt haben, dick auf den einſt 
vielbewunderten alten. Der Purpur glänzt nicht 
mehr wie vor Jahren, die Kerzen blinzeln trüber, 
und wenn man das Allegri'ſche „Miserere“ ſing 
hört, ſo bedeutet dies ungefähr das, was m 
anderorts „Trübſal blaſen“ heißt. Die Fremden 
ſtrömen zwar noch immer um die Oſterzeit zu 
Tauſenden in Rom zuſammen; ſie recken neugierig 
die Hälſe und meinen, ſie müßten etwas Großes 
ſeben, etwas Bedeutendes hören. Ibr Bädecker 
zählt eine Menge ſo famoſer Feierlichkeiten auf. 
Sie ſteben auf dem Papiere und leſen ſich wie ein 
langer Speiſezettel, nach dem ein hungriger Gaſt 


br war zu Muth, 


iegendem 
1 


geſpinſten zum Opfer bringen, zu denen ſie neigte 

und die ihr ſchon manche bittere Stunde bereitet 
hatten. Ihr war's, als hätte fie unter den Brief 
ſchaften auch Ellinors Handſchrift geſehen; ſie warf 
die Briefe auseinander und ſuchte nach den bes 


äume werden 


ü 


7 


2 i pl Erlaß mir d 105 ſländniß. 
unausſpre > tlap mir da e n 
Vater wird D 


Die Gedanken 


1 N 
ür das 


der 


Zuſtand des Langens und Bangens 1 


den Erdkreis und die Stadt ſpricht und ſich tauſend 
und aber tauſend Knie vor der Gnade und Herr⸗ 
durch den Mund ſeines Statthalters redet. 


At auch von Entzückten und von 
8 dan worden, 


in. 
1 mich von meinem Gaſtfreunde 
Kir 

und Kerzendunſt. Das war die Vorbereitung der 


Zuges an, der einzig vom 
geſetzt wird. Auf chwerer ſchwarzer Bahre ſchwankt die 


der Danziger Zeitung. 


Fr, 


——— 


Herzenswunſch kann nun doch in Erfüllung gehen;? 
ich habe mich mit Kurt Welter verſtändigt, Euere 
Hochzeit wird in vier Wochen ftattfinden, und Ihr 
mögt dann den Herbſt in Italien zubringen.“ 
Franziska wagte kein Wort zu ſprechen, ihre 
Kehle war wie zugeſchnürt. Gewiß, Eile that 
notb. Sie mußte jo bald wie möglich aus dem 
aufe, wenn ein anderes Weſen darin ſchalten 


es war keine Täuſchung geweſen; ihre 
din hatte ihr geſchrieben. Sie öffnete haſtig 
Brief und las: 

„Du — glückliche Braut? Mir fehlen die 
Worte, um Dir meine Ueberraſchung auszusprechen. 
Thränen der Freude und — ach, könnte ich nur 
einen Strahl von Deinem wonnigen Glüd für 
mein armes Herz einfangen! Ich bin traurig, 
a und doch froh, ruhelos und doch zu⸗ 
eieden. Ich fürchte, ich habe Deine Freundschaft 


en 


cherzt, weil ich zu feige war, DE me 9 5 — 
anzuvertrauen. eide Are aben ſich Deine Gaprken 
Du ſollteſt Dir etwas 
einer Freundin 


um Vor⸗ 


n 
a über alles aufklären — es iſt 
les hinter Deinem Rücken geſchehen. O, Ei 
unerträg⸗ 
lich. Ich eile, ſo bald ich's kann, in Deine Arme. 
Ka Liebſte! erhalte mir Deine Freundſchaft! — 
Ellinor.“ 
Franziska ſtarrte wie verſteinert auf dieſe Zeilen. 


Erregung nieder. 


Der unruhige, unbeſtimmte Kreislauf ihrer Ge⸗ Meiner Freundin Ellinor?“ fragte ſie nach einer 
dauken 285 mit Ei Schlage eine feſte Richtung Kaufe, „ es wahr Papa, daß Du mit Ellinor im 
an. Aus dieſem ſeltſamen, dunkel gehaltenen Brief | Briefwechſel ſtehſt? 


Der Juſtizrath horchte auf. „Wie kommſt Du 
darauf? Beck, Du weißt ja, daß ich ihr Ver⸗ 
mögen verwalte.“ 

„Iſt es wahr, daß ibr beide hinter meinem 
Rücken ein Geheimniß habt?“ 

Der Juſtizrath ſtieß ärgerlich ein paar Rauch⸗ 
wolken aus dem Munde und ſchwieg. 


ücken hatte ſich das Furchtbare vollzogen. Der 


„wie es ihr vor den Augen flimmerte, wie ihre 2 
5 „Du willſt es mir nicht ſagen, Papa, und 
7 7 warf ch n en in einen Se .. Ellinor ſchreibt mir, daß Du mir über alles Auf⸗ 


klärung geben würdeſt.“ 
ee ſchwieg und wurde ungeduldig. 


f P ch Dich, ich beſchwöre Dich! 
nen mögen, wenn fie an der Bruſt ihres Ge⸗ „Papa, bitte Dich, t 

; mach mich nicht unglücklich! laß mich nicht in dieſer 
bten lag; aber ihre Augen blieben dann trocken Feachtbaten Inge igbeit! Dein Mißtrauen raubt 


mir alle Freudigkeit. Ich verdiene es nicht.“ 

Franziska hatte dieſe Worte mit zitternder 
Stimme geſprochen. Der Vater war mit einer ab⸗ 
weiſenden Heiliger ch aufgeſtanden: „Wieder 
Deine alte Heftigkeit! Ich verſtehe Dein aufgeregtes 
Weſen nicht. Du kennſt mich, Kind, und weißt, daß 
es nicht meine Art iſt, über Dinge zu discutiren, 
die noch nicht am Horkront aufgetaucht ſind. Wozu 
dieſes Kreuzverhör? bezwinge Deine Neugierde und 
lerne warten!“ 

Der Aug on ſprach die letzten Worte mit 
einem Anflug von Unwillen; er hatte die Cigarre 
weggeworfen und verließ das Zimmer mit 
Ali uu ſch 8 ohne ſeiner Tochter einen 

ick zu ſchenken. 

Hanziäta ftand wie betäubt da. Es la alles 
klar zu Tage; das unheimliche Helldunkel war 
gewichen, der Nebelſchleier vollſtändig geſunken. 


f 

5 war ſie plötzlich in das düſtere 
nlara des Weltſchmerzes hinabgeſunken. 

Sie dachte nicht mehr an ihren Kurt, an ihre 
ebe, an ihre Zukunft. Sie dachte nur daran, 


die Haare 
timentalen 


Ellinor hatte ſich in das Herz ihres Vaters ge⸗ 
ſchlichen, line war zur Verrätherin an ihrer 
ſie aus dem 


reundſchaft geworden, Ellinor ſuchte 
füllen en el ihres kindlichen Glückes zu ver⸗ 
anziska zerbiß ſich die Lippen. 
„Ich werde handeln“, ſtieß ſie zwiſchen den 
kleben, ard. Jo lande ich der be wen Bennter 
en, und ſo lange er 
ſtehe, ſoll kein anderer Fuß dieſe heilige Stätte 


beſchreiten. f N 
Ihr fiel auf das Bild ihres V 


treiben. — 
Worüber ſinn 
iska?“ Der Juſtizrath war an den Rauch⸗ 
treten und zündete ſich eine Cigarre an. Er 
uter Laune zu ſein, ſetzte ſich und ſah bald 

ska, bald auf den Rauch ſeiner Cigarre. 
Du ſiehſt gerade nicht aus, b de 


dieſen unſäglichen Dualen in Deinen Armen ruhen 
dürfte! Aber er ſoll mir helfen. Ich will ihm das 
binterliftige Spiel verrathen. — Sofort! Es iſt 
ſicher, aus unſerer Verheirathung darf vorläufig 
nichts werden. Es iſt zum Verzweifeln! Alle meine 
ſüßen Träume, alle meine ſtolzen Entwürfe! Aber 
es giebt keinen Ausweg aus dieſem Labyrinth; ich 
darf meinen Poſten nicht eher verlaſſen, als bis ich 
ſtoffe, mit unzähligen Bändern und Schleifen aller 
Farben verziert. Am wunderbarſten war We 
j 


enuß bereitet.“ 

nzista athmete auf, fie brauchte nicht das 
ch einzuleiten. „Gletſchereis, von der Sonne 
bienen“, antwortete fie auf den Vergleich ein⸗ 
end, „alles conventionelle Lügen. 

Aha, etwas Peſſimismus! nun, als Hinter⸗ 
nd für Deine Zukunft gerade nicht ſehr zu 
fehlen. Ich will aber ein wärmeres Colorit 
die Landſchaft bringen. Freue Dich, Euer 


ein Gericht nach dem anderen beftellt, um von dem 
aufwartenden Kellner zu erfahren, daß nichts mehr 


der Reichthum, den ein ſolch' kleines en auf 
feiner ephemeren Engelbahn mit ſich ſchleppen 
mußte; im gläubigen Wetteifer hatte die Stadt 
Alles hergeliehen, was ſie nur irgend an Schmuck⸗ 
ſachen alten und neuen Gepräges beſaß: ungezählte 
an Fäden gereihte Ringe und Ohrgehänge, Ketten, 
Spangen, Brochen, ſelbſt Uhren; Alles in ſolcher 

ülle, daß ein Engelchen allein ein ganzes klein⸗ 
tädtifches Juwelterlädchen reichlich hätte füllen 
können. Der ganze endloſe Zug war viele Tauſende 


werth. 

Die Engelchen fühlten ſich denn auch in ihrer 
Würde und es verſchlug ihrer paradieſiſchen Un⸗ 
ſchuld gar nichts, wenn der glänzenden Vorder⸗ die 

interſeite nicht völlig entſprach, wenn aus dem 

palt der roſenrothen oder himmelblauen Höschen 
ein Hemdzipfelchen hervorkokettirte oder ohne ſolches 
das roſenrothe paradieſiſche Fleiſch in freimüthigſter 
Welſe ſich dem kühlen Winde darbot. Sie ſchrilten 
einher, geleitet zur Rechten und Linken von blau⸗ 
und weißgekleideten Kerzenträgern, begleitet von den 
zur Seite mit Waſſerkrügen und Zuckerwerk wan⸗ 
delnden Müttern und Anverwandten, die ſie des 
Öfteren, wenn nicht mit Himmelsmanna, mit 
5 und Bonbons fütterten, ſo daß die kleinen 
Engelsmäuler ſchon ganz klebrig geworden. 

Größere halbverſchleierte ädchen contem⸗ 
plirten in ernſteſter Weiſe große ſchwarze Kränze, 
andere trugen fein ſäuberlich an zwei Zipfeln das 
Taſchentuch der heiligen Veronita, noch andere 
Bee mit kleinen zierlichen Eimern daher und 

ellten die Samariterin am Brunnen dar. 

Feſter traten die Knaben auf. Sie waren in 
pomphafte Ritterrüſtungen mit gar ſtattlichen 
Helmen geſteckt und trugen ihr Schwert, wie es 
ſelbſt St. Michael und St. Georg, die ſie zu ver⸗ 
treten hatten, nicht beſſer würden getragen haben. 

Der Ja wollte nicht enden .. . die bunte, über⸗ 
triebene Farbenpracht, das herzudrängende Volk, 
die oft reizenden Kindergeſichtchen: das Auge hatte 
gerade genug zu thun, auch das Ohr mußte Manches 
aushalten. Dem gebundenen Chriſtus war Chriſtus, 
der Kreuzeslaſt erliegend, gefolgt; es kam St. 

ohannes, Maria Magdalena, Chriſtus am Kreuze, 

hriſtus im Grabe, unter Spitzenvorhängen ruhend, 
von vielen Kerzen umgeben. An dieſer Statue hatte 
frommer Glaube außerdem vicle goldene Weih⸗ 
geſchenke in kleinen zierlichen Seidentäſchchen auf⸗ 
gehängt, alte Gelübde zu bezahlen, andere zu 
erneuern. Die weinende Mater dolorosa, ein geſticktes 
Battiſttaſchentuch in den Händen, ſchloß den Zug.. 
89 verhallte nach und nach ... das Volk 
verlief ſich. 

Erſcheint dies nicht wie ein vergilbtes Pergament⸗ 
blatt mit bunten Incunabeln bemalt, herausgeriſſen 
aus einem mittelalterlichen mönchiſchen Meßbuche? 

Ich grüße meine deutſche Oſtern! 


u haben iſt. Nicht mehr zu haben iſt unter Anderem 
eröbt⸗ Moment, der auch a up Ketzern 
we da die Perſon des greiſen Papſtes von 
der Loggia der Peterskirche herab den Segen über 


5 


lichkeit des erſtandenen Gottesſohnes beugen, der 


äußerlich und flüchtig, 
Spöttern ſo tauſend⸗ 
11 daß es unnütz wäre, noch 

al darauf zurückzukommen. ü 
ee aber findet man noch in den ſüd⸗ 
— rk en, und das u Hanf 500 uch 29 fe 110 

ari, wo 

er apuliſchen Hauptſta 5 5 
chen ſchleppen zu laſſen, um in einer jeden da 
entikefceie Paſſionsſchauſpiel „Chriſtus im Grahe“ 
u 9 es der fügen Frühlings düfte, 
die der Meerwind über die offene Campagna, wehte, 
En ich bisher Betäubung in einer erſtickenden 


Das Andere berührte nur 


ee 
no „ „armen e 
luptern“, derne mit ſüßlichem Weibrauchduft 


Mittel harfreitagsprozeſſion, bei der das ganze 
Mittelalter lebendig ward. 

5 5 Es war ein 9 en Ua Nader dez 
Eine ndete da e 
e e en n Volk, ohne jede Begleitung 


Prieſter, alloſterlich hier in Scene 


und Leitung dur 
were Koloſſalſtatue, Chriſtus 
In ar bunt bemalt, heran. 
raune Fiſcher, Schiffer, 

ertreter der Hafenarbeiter⸗ 

racht. Sie ſind gekleidet in 
egürtet mit Geißelſtricken, 
ranz von ſtarken echten 


mehrere Centner 


it frühem Morgen und werden ſie 
Miternach tragen. Und nicht bezahlt 


80 
Ungeſchick 
geputzt. Geſteckt waren ſie meiſt in roſenrothe Gaze⸗ 


Ellinor zur Reſignation gezwungen und a von 
ſeiner Verblendung "geheilt babe * . 

Sie nahm baſtig ihre Briefmappe bervor, warf 
mit einer ſchnellen Armbewegung die Papiere vom 
Tiſch und begann den Brief an ihren Verlobten. 


* 

Der Lieutenant Ernft v. Barnow ſtand mitten 
in ſeinem Zimmer und blickte auf ein Schriftſtück 
mit einem Geſicht, auf welchem ſich Erſtaunen und 
Zweifel malten. 

„Mir ein Darlehn anbieten?“ ſprach er über 
raſcht vor ſich hin, „ein Darlehn, um meinen ehr⸗ 
lichen Namen zu bewahren, meine Schulden zu 
decken, meine Carriere zu verfolgen? Ja, zum 
Donnerwetter! wer weiß denn, baß ich Schulden 
babe? Und mir das fo ohne weiteres, aus freien 
Stücken, ohne Garantie anbieten! das iſt unglaub⸗ 
lich, das iſt ja eine impertinente Opferwilligkeit. 
Von welchem Menſchen geht denn dieſe Zukunfts⸗ 
muſik aus? — Juſtizrath Rothenburg? Rothenburg 
aus Lichtenwalde? Alle Wetter, das iſt ja der zu⸗ 
künftige Schwiegervater vom Doctor Welter. 
Wer bat da die Hand im Spiele? wie * das 

ſammen?!“ Barnow ging aufgeregt im Zimmer 

in und her. Er hatte noch kurz vorher verzweifelt 
über feine hilfloſe Lage nachgedacht und ſich mit 
dem Gedanken vertraut gemacht, das Kriegshand⸗ 
werk mit einer bürgerlichen Thätigkeit zu vertauſchen. 
Nun warf dieſer Brief mit einem Schlage alle 
ſeine Pläne wieder über den Haufen. 

„Und wenn es 12 wäre“, fuhr er in 
feinem Selbſtgeſpräch fort, „wenn ich durch den 
Edelmuth eines Mannes aus dieſem verdammten 
Embarras herausgeriſſen, wenn ich mit einem 
Sprunge über dleſe unheimliche Klippe hinweg 
vn. würde, nicht meinen Abſchied zu nehmen 

rauchte? — Aber es iſt ſo, es iſt ſo — da ſteht's, 
man bietet mir die Hand. O, ich falle dieſes Glück, 
dieſe plötzliche Wendung nicht! Es iſt mir wie ein 
Traum. Alle Hoffnungen zu Grabe getragen! 
Verfehltes Leben, unglückliche Liebe! Ellinor! 
Wie anders kann ich Dir nun vor die 
Augen treten, Du angebetetes Weib! Ich 
babe mein unſeliges Geheimniß hinunter⸗ 
geknirſcht; zu Niemandem wagte ich darüber 
zu ſprechen. Man u über mich Narren gelacht 
und über meinen abenteuerlichen Ehrbegriff. Aber 
es war mir ein unerträglicher Gedanke, daß Du 
2. könnteſt, als verſchuldeter Offizier wollte 
nur Deinem Reichthum, nicht Deinem Herzen 
nachjagen. Und jetzt, welche Aenderung, welche 
Waere pr en 
arnow holte tief Athem; er ſetzte ſich und 
ſtützte den Kopf in beide Hände. 

„Wie iſt der Juſtizrath, ohne mich zu kennen, 
darauf verfallen? Es iſt keine Frage, Kurt Welter 
muß ihm meine elende Lage geſchildert haben. Soll 
ich das Anerbieten annehmen? Ohne Zaudern, 
friſch! es wird in ſo ſchonender, chevaleresker Weſſe 
gethan, kurz, männlich, ohne Redensarten.“ 

Barnow erhob ſich raſch und ging an feinen 
Schreibtiſch. Der Burſche öffnete die Thür und 
meldete: „Herr Doctor Welter.“ Die Meldung 
ten über 1 7 denn Kurt war ſchon athemlos 

5 Zimmer ge Fi und wiſchte ſich die Schweiß: 
tropfen von der Stirn 


ft, ich muß fort, heute noch fort na 
Lichtenwalde — zu meiner Braut en wohl, 


— 


mein Beſter! — O, es iſt unerhört — nicht eine 
Minute zu verlieren — laß mich wieder — leb wohl!“ 
Aber Barnow hatte ihn kräftig gefaßt und 
drückte den Widerſtrebenden in ein Fautenil. 
„Was? Du fort und mit raſanter Flugbahn? 
Nein, mein alter Junge, düpiren lafen wir uns 


Erſt ruhig abprotzen und dann ſchießen. 
aber beide noch in ſcharfes Be zu 


„Höre mal, alter Freund, wer giebt Dir das 
echt, Deinem Sehwiegervater über meine Schulden 
zu berichten? Wie kannſt Du es mit Deinem 
Gewiſſen und Ehrgefühl vereinigen, mich ihm gegen 
über als einen verkrachten Lump 1 le 
kannſt Du ohne mein Wiſſen und Wilen —“ 

Kurt war bei dieſer ihm unverſtändlichen An⸗ 
ſprache wild aufgeſprungen. 

„Daß Dich! Iſt denn alles toll geworden, 
Braut, Schwiegervater, Freund? Was willſt Du 
von mir? Wo ſind Schulden, Ehrgefühl, Gewiſſen? 
Laß mich mit dieſen Albernheiten in Ruh’. Ich bin 
unſchuldig, ich habe niemals über Dich und Deine 
Verhältniſſe geſprochen. Nein, nein, es iſt unerhört! 
Denke Dir, ich miethe eine Wohnung, alles wird 
eingerichtet, möblirt, die Hochzeitsreiſe wird be⸗ 
ſtimmt, Vertretung beſorgt und bezahlt, und nun 
kann nicht geheirathet werden, weil der Alte von 
einer partiellen Verrücktheit befallen iſt.“ 

„Wer?“, rief Barnow entſetzt, „wer? Dein 
Schwiegervater, der Juſtizrath Rothenburg?“ 

„Ich habe es immer befürchtet, die Eiferſucht 
würde ihn toll machen. Nun fängt das Unheil bei 
ihm mit fixen Ideen an!“ 

„Mein Gott, das wäre furchtbar! Dann iſt es 
ſicher auch eine fixe Idee von ihm, meine Schulden 
zu bezahlen — —“ 

urt riß die Augen weit auf und ſtarrte feinen 
Freund an. 
. Sieh her! Hier ſchreibt er's mir verſtändig, 

„Deine Schulden bezahlen?“ platzte Kurt 
lachend heraus und ſchlug ſich wiederyolt vor die 
Stirn, „o ihr Götter Griechenlands, da haben 
wir's, fixe Idee Nummer zwei! Und das glaubſt Du?“ 

„Ja aber, beſter Kurt“, fragte Barnow, verzagt 
auf das Schreiben blickend, „welche Indicien 
. denn jo erſchwerend für dieſen Zuſtand? 

s iſt doch nicht denkbar —,, 

„Nein, es iſt nicht denkbar, daß mein Schwieger⸗ 
vater ſich noch einmal verheirathen will — hörſt 
Du! — ſich noch einmal in den Venustempel bins 
einſeufzen will, ganz undenkbar. Aber hier iſt das 
unglückſeligſte Bekenntniß, das ich je geleſen. 
Meine Braut ruft in ihrer Verzweiflung meinen 
Beiſtand an und ich hoffe, wir werden dem Alten 
die erotiichen Gedanken vertreiben. Und denke 
Dir, ſich verheirathen obendrein mit einer Freundin 
meiner Braut, mit einer gewiſſen — wie iſt doch 
ihr Name? — richtig! mit einer gewiſſen Ellinor 
Walldorf!“ 

Barnow prallte zurück, als hätte ihm Jemand 
einen Schlag ins Geſicht verſetzt; er konnte ſich 
verhört haben: 

„Mit wem? Kurt — es iſt nicht möglich —“ 

„Mit Ellinor Walldorf“, ſchrie Kurt überlaut, 
ihrer Jugendfreundin, hier lies, wenn Du willſt!“ 

Er hielt ihm den Brief vor die Augen. Es war 
richtig, Barnow ſah den Namen ſeiner Geliebten. 
Er wurde blaß und biß die Zähne zuſammen; ein 
Zittern flog um ſeine Lippen. Kurt bemerkte die 
Aufregung und ergriff Barnow's Arm. 

„Ha, ich ſehe es Dir an, Du kannſt unferen 
Groll nachempfinden.“ 

Barnow blickte düſter vor ſich hin und ballte 
die Fäufte: „O, jetzt verſtehe ich“, murmelte er zwiſchen 
den Zähnen, „etzt verſtehe ich das ganze Spiel. 
Es iſt zum Raſendwerden! Ellinor, ſo konnteſt Du 


auf den i 
e f 


Rört an? Ja, ich liebe das Mädchen, börſt Du. 


mich 
ſchwi 


mit ſo aufdringlicher Effecthaſcherei darſtellen konnte. 


War mit ihrem Herzen nun mit einem Male eine 
Wandlung vorgegangen? 


auf dem zerbrochenen Steg jo ſympathiſch? 
Weshalb glaubte ſie, nun erſt dem 
Hoffnungsloſigkeit nachfühlen zu können? 
„Was zaubert Ihr! Springt nur 
die rollenden Wogen! 


Dort unten iſt Ruhe 
Wir folgen Euch —“ 


heimen Gedanken vernahm, un 
— Q, dieſe troſtloſe Stimmung! 

Der Vater hatte ſeit jener unerquicklichen Unter⸗ 
redung kein Wort mit ihr geſprochen. Sie hatte 


ihn mit ihrem rückſichtsloſen Weſen gekränkt, das 
fützlte fie ſchmerzlich Es war ſchon jetzt eine qual⸗ 


volle Entfremdung zwiſchen ihnen eingetreten. Ha 
ſie denn überhaupt das Recht, dem 
weg entge enuarbeiten! Weshalb ſollte er 
n m 
damals ihrem Wunſche unweigerlich nach? Un 
doch, und doch — — ach, wäre ſie nur nicht allein! 
Kurt wird kommen heute, morgen. Aber, wel 
Auftritte wird das geben, welche Kämpfe, Franzis 
ging unſtat umher, eine hange Unruhe überſchlich 
Sie ſetzte ſich an das Harmonium und v 
ſuchte mit den weichen vollen Accorden den u 
e Widerſtreit in ihrer Seelenſtimmung 
verſöbnen. Sie merkte nicht, daß hinter ihrem 
die Thür aufgegangen, daß Ellinor eingetret 
ife hinter fie g 
N N die Fuge beendigt 
inger von den Taſten gleiten. 
chnell über fie und drückte einen Kuß au 
Wange. 


7 


wehrend beide Hände aus, als die Freundin 
ſtürmiſch nähern wollte. 
nichts mehr mit Dir zu 
Ar vorbei. Ach Ellinor, warum haſt Du mir das 
gethan!“ 


Ellinor ſtand ſprachlos da und ließ die erhobenen g 


Arme ſinken. 

„Du thuſt erſtaunt? worüber? über eine Kälte, 
die Du ſelbſt in mein Sen 
wenig mit dem menichlichen Herzen bewandert, 
weißt Du nicht, daß Freundſchaft nur auf Ver⸗ 


trauen beruhen kann, daß —“ ibe fehlten die 
Worte; ſie wandte ſich ab von Ellinor und zer⸗ 


knitterte ihren Brief, den ſie in der Erregung er⸗ 
griffen hatte. 

Ellinor konnte ſich nur mit Mühe von ihrer 
Beſtürzung erholen. „Franziska“, ſprach ſie mit 
bittender Stimme, „Franziska, ich habe Unrecht 
gethan, ich bade an unſerer Freundſchaft geſündigt. 
Gewiß, ich habe Dir mein Geheimniß vorenthalten, 
aber es geſchah wirklich nicht aus Mißtrauen. 
Glaube mir, ich habe lange gekämpft; allein es 


er Gebeimniſſe, die man ſelbſt dem treueſten 


erzen nicht anvertrauen darf.“ 

„Nicht darf? — nicht wagt, willſt Du ſagen, 
nicht wagt, weil man ſich vor dieſem treueſten 
Herzen fürchtet.“ 

„Fürchten? Franziska, ich verſtehe Dich nicht —“ 


„Weil ich Deinen egoiſtiſchen Plänen hinderlich 


fein könnte, Ellinor, wir wollen hier keine Komödie 
aufführen, wir wollen nicht thun, als ob wir uns 
mech dect Gott. dieſe G - Ich begreif 
„Mein Gott, dieſe Erregung! — egreife 
wirklich nicht —“ 
„O, wie konnteſt Du es über Dein Ser 
bringen, jo ohne jede Rückſicht auf mich zu handeln 


Du raubſt mir mein Vaterhaus, meine Mutter, 
meine Jugend! O tritt zurück von dieſem mir ent⸗ 
ſetzlichen Gedanken und Du gewinnſt Dir wieder 
eine Freundin, die Dir ewig dankbar ſein wird. 
Ellinor, laß mir meinen Vater!“ 

Ellinor hatte ſich auf das Schlimmſte gefaßt ge⸗ 
macht, aber dieſe Combination erwartete ſie denn 
doch nicht. Sie würde laut aufgelacht haben, wenn 
der verzweifelte Ausdruck auf Franziska's Geſicht 
ihr nicht das tiefſte Mitleid abgewonnen hätte. Sie 
fiche die Hand ihrer Freundin: „Ja, aber beſte, 
liebſte Franziska, wer will Dir denn den Vater 
rauben? Wie kommſt Du zu dieſem tollen Gedanken?“ 

„Es iſt eine Luge, Ellinor, Du willſt nicht das 
Weib meines Vaters werden?“ 

„Aber das iſt ja unerhört! Wer hat Dir denn 
dieſe unſinnige Geſchichte aufgebunden?“ 

Franziska hielt Ellinor feſt umſchlungen und 


küßte ſie ſtürmiſch. „O, ich danke Dir, ich danke Dir.“ 


„Aber, Herz, wie iſt es möglich, daß Du auf 
dieſe unglaubliche Idee verfallen konnteſt!“ 

„Meine Gedanken 2 mit mir durch! Siehſt 
Du, ich mußte aus Eurer Geheimnißthuerei, Eurem 
Briefwechſel, aus Papas unerklärlichem Benehmen 
auf ein intimes Verſtändniß zwiſchen Euch beiden 
ſchließen. Meine Liebe war mein Fluch!“ 

„Du Aermſte! ja, hat Dir denn Papa gar nicht 
erklärt, wes halb das alles geſchehen, weshalb dieſer 


und glaubte mich 


N Weshalb erichienen I 
ihr plötzlich die beiden unglücklichen i 


Paare die ganze 


* 


Willen ihres 


fi | 


inor verheirathen? Gab er nicht 


+ 
„4 


Franziska ſprang entſetzt auf und ſtreckte ab · 
1 

Was willſt Du? Ich habe 

ſchaffen. Zwiſchen uns iſt 


getragen? Biſt Du ſo 


myſtiſche Apparat zwiſchen uns nothwendig war? 
— Daß ich 


den Lieutenant Barnow liebe, daß ich 
erfahren hatte, er müſſe wegen Schulden den Ab⸗ 


ſchied nehmen, daß ich entſchloſſen war, durch die 


Vermittelung Deines Vaters meinen Tellbeim mit 


meinem Kapital zu reiten? — Davon weißt Du 
nichts — und nun zürnſt Du mir, weil Du Dir 
in eigener Verblendung die bitterſten Seelenqualen 
bereitet haſt! Du unverſtändiges Mädchen!“ 
Franziska war weinend an den Buſen der 


Freundin geſunken und ließ alle Anklagen über ſich 


als 
Ellinor mit ihren Worten inne hielt, „weiter, ich 
. verdiene noch herbere Vorwürfe. Meine Thorheit 

wird das größte Unheil anrichten. Ich 
es Kurt alle dieſe Ausgeburten meines Gehirns be- 
richtet, als ſeien es unumſtößliche Thatſachen. Mein 


ergehen. 
„Weiter, weiter“, rief ſie [hlucsend, 


babe an 


Gott, was ſoll daraus werden!“ 
Ellinor küßte ihrer Freundin die Thräuen von 


| den Wangen und ſuchte die Troſtloſe aufzurichten. 


Aus dem Nebenzimmer drang die lachende 
Stimme des Vaters herein. Sie hörten feſte Tritte, 
Sporengeklirr. Die Ale wurde aufgeriſſen. 
Welter und Barnomw erſchienen vor den Blicken der 
erſtaunten Mädchen. 

„Franziska!“ — „Ellinor!“ Die Paare waren 
5 aufeinandergeflogen und ſtanden in zärt⸗ 
icher Umarmung da. Der Juſtizrath ſtrich ſich 
1 den Schnurrhart und wollte eine feier⸗ 
iche Anſprache halten, als plötzlich Johann in der 


8 Thür auftauchte und mit militäriicher Haltung und 


breitgezogenem Geſicht die Meldung bineinbrüllte: 
„Herr Lieutenant, Piſtolenkaſten zur Stelle!“ 

Wie vom Blitz getroffen fuhren die Paare aus⸗ 
einander. Barnow bebte vor Wuth: „Iſt der Kerl 
verrückt geworden!“ 

„Um Gotteswillen“, rief Ellinor entſetzt, „was 
ſoll geſchehen, was bedeutet das?“ 

„Natürlich ein Duell“, verſetzte der Juſtizrath 
lachend, „und daß es bald zu einer ultima ratio ge: 
kommen wäre, das hat der verliebte Schelm da mit 


ſeiner Uebereilung und Urtheilsloſigkeit zu Wege 
gebracht!“ 


„O, 
bat Fran 
50 ne ir 
than, aber nen 
\ Artheulsloſt keit, nenne es Blendwert meiner 
hinein in 
Ihr könnt den Sturm nicht 
hemmen, der höhniſch durch das Schilfrohr fegt. 
und Frieden. Springt nur! — 


Sie hatte die Worte leiſe vor ſich hinge⸗ 
ſprochen; aber ſie erſchrak bertig, als fie ihre ge⸗ 
warf das Bild fort. ' 


der alphabetiſch geordneten Anfänge der 


f . und gediegener Einband 


Ellinor, ich bitte Dich, mach mich nicht unglücklich! N digeres Denkmal, feinem Volke kein erfreulicheres Ges 


bekunden, a ! : 
! Belt, ſollte ſich hüten, feiner Vorliebe für die Nacht 


et wird. 
N (+ Jubilzume Ausgabe von Uhlands Gedichten und 
Dramen. Eine ſolche iſt 


verzeih mir, beſter Papa, verzeih mir!“ 
iska flehentlich, „ich habe ſchwer durch 
bſtaud erei gebüßt. Ich habe Unrecht ge⸗ 
es nicht Uebereilung, nicht 


grenzenloſen Liebe!“ 
Literariſches. 


i 1 5 ihrer 
ammen 
5 


ch eine Vorrede des Herausgebers einge⸗ 


’ 


8 

88 
2 
2 


ft ſerben prachtvoll gesunden 
um Preiſe von 7 Mk. im Verlag der J. G. Cotta⸗ 
chen Buchhandlung in Stuttgart erſchienen. Aus der 
allbekaunten Volksausgabe von 1863 hervorgegangen, 
beweiſt dieſe zum 100. Geburtstage des Dichters von 
der e e e e e Jubiläumsausgabe 
55 — a 2 ick, = fie über jene in jeder Be⸗ 
ziehung bivausgewachſen i 5 a 
Der 640 Seiten ſtarke Band in Goldſchnitt bringt 
vor allem eine warm geſchriebene biographiſche Einleitung 
zu Uhlands Gedichten und Dramen, die, obwohl fie 
nur 15 Seiten ſtark ift, nichts weſentliches vermiſſen 
läßt und ein ungemein anſchauliches Bild von des Dich⸗ 
ters Leben und Wirken giebt. Die Eintheilung in drei 
Bände ift weggefallen, die jo dankenswerthe Zeitangabe 
der Eutſtehung der Dichtungen im Inhalts verzeichniſſe 
iſt aber beibehalten worden. Es folgen auf die Lieder 
die vaterländiſchen Gedichte, die Sinngedichte, Sonette, 
Oktaven und Gloſſen und die dramatſſchen Dichtungen; 
dann endlich die berrlichen Balladen und 
die vier altfranzöſiſchen Gedichte und „Fortunat 
und ſeine Söhne“. Das Buch ſchließt mit zwölf 
in der genannten erſten Volksausgabe nicht enthalte⸗ 
nen Gedichten aus dem Nachlaſſe und den beiden 
Dramen „Ernft, Herzog von Schwaben“ und Ludwig 
der Bayer" ab. Ausſtattung und Vermehrung find aber 
nicht die einzigen Vorzüge der Jubiläumsausgabe vor 
allen vorhergehenden. Wir finden im Anbange ein 
Fakſimile des Gedichtes „Die ſanften . zbehen Ori⸗ 
inal ſich im Beſitze der Broßnichte des Dichters, Fran 
uiſe Meyer in Stuttgart, befindet, und ein Verzeichniß 
Gedichte. Eine 
werthvolle Zierde hat das Buch durch das Porträt 
Ublands nach dem im Beſitze des Herrn Dr. med. Wilh. 
Steudel in Stuttgart befindlichen Original von Morff 
aus dem Jahre 1818 erhalten. Treffliches Papier, klarer 
Druck und ein bei aller beſtechenden Pracht doch ge⸗ 
vervollſtändigen 
Eindruck, 


Romanzen, 


n wünſchenswertheſter Weiſe den wohlthuenden 
den das Buch auf fein Publikum unzweifelhaft ausüben 
wird. Die Verlags buchhandlung aber hätte dem Dichter 
an feinem nahenden hundertſten Geburtstag kein wür⸗ 


hen? machen können, als indem fie ihm nun auch dieſe, 
n jeder Richtung die weiteſtgehenden Anforderungen bes 
friedigende Jubiläumsausgabe von Ühlands Gedichten 
und Dramen übergiebt. ! 
„Schatten“ nennt Jobn Henry Mackay eine 
eihe novelliſtiſcher Studien, die im Verlage von Eugen 
eterſon Gia oft 1887) erichienen find. Em ſchwer⸗ 
müthiger, fi oft bis zur Tragik feigernder Hauch, der 
die Wahl dieſes Titels rechtfertigt, liegt über den meiſten 
diefer Skizzen. Es find die Schatten des Lebens, im 
Gegenſatz zu dem Licht deſſelben, die in dichteriſch be⸗ 
wegter Stunde in der Seele des Verfaſſers Geſtalt an⸗ 
nahmen und von ihm mit flüchtigen Zügen auf das 
Papier gebannt wurden als Erinnerung, als Federzeich⸗ 
nung, als Bild aus der Gegenwart, oder wie die näheren 
Bezeichnungen lauten, die er den einzelnen durch 
ihre Zartheit anſprechenden Studien hinzufügt. Die 
einzige Novelle unter ihnen „Der Muth des Vergeſſens 
eigt, daß Mackays Stift nicht nur im Entwerfen, 
endern auch im Ausführen geübt iſt. Indem er in 
dieſer Geſchichte dem Leſer das Schickſal eines Braut⸗ 
paaxes vorführt, das, durch doppelte Untreue in Schuld 
verſtrickt, dieſe im Zuchthaus abbüßt, um fo „geläutert 
den Muth des Vergeſſens in einen friedlichen Ebehund 
u bewähren, ſteigt er in die Tiefen der menſchlichen Bruſt 
inab. Es fehlt der Handlung nicht an packenden 
Momenten, und die Seelenzuſtände der Helden, eines 
Matroſen und einer Näherin, find im Ganzen logiſch 
0 ae Nee e windet er Ani 
lentvolle Autor, der, wie die vorliegenden Studie 
Befund über ein reiches ſchriftſtelleriſches Material 


* 


feite des Lebens allzuſehr 1 Denn noch heute 
wie damals gilt Jouberts Ausſpruch, daß es da, wo 
Anmuth und Heiterkeit gänzlich fehlen, keine ſchöuen 
Künſte mehr giebt. 


Bermiſchtes. 


Zur Renopirung des Frankfurter Goethes 
Hanſes] ſchreibt die „rtf. Ztg.“: „Den Beſuchern 
unſeres Goethehauſes auf dem großen Hirſchgraben 
eigt daſſelbe jetzt nach den großen Reparaturen dieſes 
üblings ein gänzlich verändertes Ausſehen. Das Freie 

eutſche Hochſtift als Eigenthümer des Hanſes iſt bes 
kanntlich beſtrebt, das Haus jo wiederberzuſtellen, wie 
es zur Jugendzeit Goethe s ausſah, und verwendet zu 
dieſem Zwecke alljährlich eine größere Summe. G 
wurden im vergangenen Jahre die Zimmer des erſten 
und zweiten Stockes ſtilgemäß reſtaurirt und ausmöblirt, 
und in dieſem Jahre nahm man vor Allem 
ausflurs, der drei Vorplätze und 


die N 
durch 


der Beſitzerin 
und der aus 


gegeben. Die . 
Das tree iſt einem 
die dunkle 
— 


ge 


Uun 
Wee je 


Jahre wachſende Fremdenbeſuch, welcher 1886 die Zahl 
7000 erreichte.“ 

Paris, 6. April. Geſtern Abend find in Bordeaux 
zwei Fabriken und eine größere Anzahl von Häuſern 
abgebrannt. Der Schaden wird auf über eine Million 
geſchätzt. Zwei Perſonen wurden ſchwer verwundet. 

ac. New Hork, 6. April. Aus Savannah, im 
. wird gemeldet, daß daſelbſt eine 

ru ben⸗Exploſiou ftattgefunden bat, bei welcher 18 Per⸗ 
fonen, meiſteng Indianer, umkamen. 


Räthſel. 


Logogriphe. 
I 


Ward es verwehrt Dir, o Meuſch, ſo mußt Du nicht 
troſtlos verzagen! 
Tauſch' den Kopf ihm und trink'! ſieh' — und die Sorgen 
entflieh'n. 


II. 
Liegt der Ton auf der Erſten, beſtrick ich oft lieblich 


ie Ohren; 
Sprichſt Du die Zweite gedehnt, künde ich fröhlichen Muth. 


III. Metamorphoſen⸗Räthſel. 

Aus nachſtehenden Worten ſollen nach der neben⸗ 
edruckten ee neue Worte gebildet werden, deren 
nitialen abwärts, die Eudbuchſtaben aufwärts gelejem, 
einen berühmten Dichter und den Titel eines ſeiner Werke 


eben: 4 

15 Rolle, Hund. Ein Strauch. 

2. Nero, Eis, Kerne. Ein Orden. 

3. O, du, Iſar. Carpe her Qperncomponiſt. 

4. Neid, Leander. uropäiſcher Staat. 

5. Reiz, in. Ein Tribun. 

6. Arm, Seil. S Name. 

7. Wache, Otter, rollt. Berühmte Tragödin. 

8. Ohne, Reim. Frauengeſtalt in einem Drama 
; 323 cee 8 

9. Edgar, hin. iograph Karl des Großen. 

10. Schein, Lire Geographiſche Bezeichuung. 


Berühmter Dichter. 


1 . 8 eu. 2 
11. Kolin, Alaun, | Blätter eines Baumes. 1 
* 


. China, Beule. 


IV. pete e Logogriph. 
it o liegt es auf Spaniens ſchöner Flur, 
1 Fine Domes prächt'ge Thürme; 
Mit a ſuch's weit 15 1 1 
Wo jüngſt noch tobten der Empörung Due 


V. Permutationsräthſel. 
den ſechs Wörtern: Wanne, Rat, Hecht 
Galle. Ls, Ihr, iſt durch Umſtellung der Boat 
ein bekanntes Sprichwort herzuſtellen. . 


Auflöſungen 


der Näthſel in der vorigen Sonntags beilage: 
1. Spaßvogel. (Spottvogel). — 2. Roſine, Reſina. 
8. Jia cen. 


Linde. 
2 erobot. 
3 Eris. 
3 Libanon. 
n Melanie. 
— Kurd 
Auerbach. 
Upmantabac 
rescati. 
rider Aude den ci” 
Ni e Löſungen ſämmtlicher R an n: 
„ u. ile Jade Sicher und Gertrud Hertel, ei Ks, Anna 
onradt, Elſa Regier, Helene Regier, Edwin Schl. Clara John, Prieschen, 
& . 


Lichlenſtein. 


„ . 8, Adeline R., „Confuſtonsräthin“, Walter Heiner, H. 9. u. € 
thrin“, Lotka Brio. 1 Peterzyagen, 

WAN 1. W. Wolfgramm, 3 ans, ao 2, 
Viola Mefloc, O. ſämmtlich aus Danzig; ferner M. „Bohlſchan, 


ichtige Löſungen gingen ſerner ein von: R. Janzen (1, 8), 
Selm ei Pecar Sottfe (1, 3), 


® 
5 "Haiberöschen" (2, 3), Rofa Reit, Ernft Gotthilf, Heinrich Pächter 
1,3 


Gottfried Br. Marienburg (3, 2 nicht ganz ri tig), 
Putzig (2, 9). 
— —-„—-—- 
Briefkaſten. 


F. C.: Ihrer iſt wehl Erwähnung gethan, wie Sie ſich iu ders. 
gelte en oben unter den Namen I % ſer aller Rätpfel hätten leich 
berzeugen konnen. 

Aſchenbrödel⸗ G. So ſchön Ihre Verſe find, find fie doch gegenſtaudg⸗ 
los, 7 ee 20 von unten in der 2. Rubrik (2. Seite der Beilage) 
ſteht Ihr Name zu leſen. 

ö. Roerber, W. Mortier: Beſten Dank. Nächſtens. 

i. Ru.: Sehr hübſch. Aber — das von Ihnen geſandte Rätdſel hat 
ſchon einmal in dieſer Rubrik geſtanden. Solche „Original“⸗Beiträge 
können Sie für ſich behalten. 


tworllicher Redacteur: O. Röckuer in Danzig. 
2 von A. W. Kafemann in Dauzla⸗ 


Schiffsverkauf. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
Bauf des in Danzig liegenden Bark⸗ 


fas „Rebecca“ 


419 Regiſter⸗Tons vermeſſen, bisher 
geführt vom Capt. Otte Abrens ſetze 
ich im Auftrage der verehrlichen 
Nbederei einen erſten Termin auf 
Dienſtag, den 5. April 1887, 
Nachmittags 2 Uhr, 5 
in meinem Comptoir an, und bitte ich 
Kaufliebher ſich zahlreich einzufinden. 
in zweiter und letzter Termin, in 
welchem auf den Meiſtbot fofert der 
reine Zufchlag ertheilt wird, findet 
Dienftag, den 12. April 1887, 
ebendaſelbſt ſtatt. ö 
Wegen Beſichtigung des Schiffes 
wolle man ſich an die Herren Ans. 
Wolff & Co., Schiffs makler in Danzig,. 


wenden. 

Die Verkaufs: Bedingungen und 
Inpentariegliſte liegen bei mir zur 
gefälligen Einſicht bereit. 

Noſtock, den 24. März 1887. 


Otto Wiggers, 


5951) Schiffsmakler. 


Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Marienburger Pferde⸗Lotterie 
a Mk. 3, 


zu haben in der 
Expedition der Dan⸗ 
iger Zeitung. 


Marienburger 
Geld-Lotterle 


Hauptgewinn 90 000 K. 
Looſe a 3 K., 14 170.4, empfiehlt 
J. Eisenhardt, U 


Baugewerkschule 
Deutsch Krone. 
Sommerfemefter 2. Mai d. J. 

Schulgeld 50 K. 


heilt schnell und sicher die Anstalt von 
Robert Ernst 
Berlin W., Potsdamerstr. 37. 


Prospekt gratis u. franko. 
Honorar nach Heilung. 


Annoncen 
aller Art für ſämmtliche Zeitungen 
des In⸗ u. Aus landes befördert ſchnell 
und billioſt die Annoncen⸗Expe dition 
von Rudelf Mosse, Danzig, 
Hundegaſſe 60. (6561 


= refeſſor @ 

3 Dr. Weliström's # 
f ſchwediſche 
12 Magentropfen, ; 
— anerkannt beſtes, eu- 
= kräftiges Negenerationd-Elirir gegen Ma- 4 
H * ſchlechte Verdauung ꝛc., beſon⸗ ® 
2 ders heilfam durch die oft bei Frauen ent⸗ 2 


a ſtehenden Störungen u. dadurch auftretende = 
= Krämpfe, Koliten, Migraine, Ohnmachten, 
= Angſigefüßle, Blutſtockung ꝛc. Aus den heil⸗ m 
= ſamſtengräutern deſtillirt, von gutem aroma⸗ m 
= tiſchen Geſchmack, ärztlich empfohlen. Nähe⸗ H 
7 res beſagt ber jeder Flaſche beiliegende Pro» 2 
= ſpekt. Die Fla e J0 Pf. in den Apotheken = 
= und imCentral⸗Depoôt M. Schulz, Hannover, & 
E Eſcherſtr. 6 Depöt * 

in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apothele und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 
n Apoth, F. Wendt⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu bezieben durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Gravdenz [9486 
Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich 

n 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 

keibs-, Frauen- und Hautkrankheit 

sowie Schwächerustände jeder 
ündl, u, ohne Nachtheil geheilt d. 
en vom Staate approb. Spezialarzt 

Dr. med. Meyer i. Berlin, aur 

Kronenstrasse 36, 2Tr., von 

12—2, 6—7, Sonntags 12—2Uhr. Veralt. 

u. verzweifelte Falle ebenf. in e. k. Zeit. 

Xiltonefe, ärtzlich 
empfohlen, reinigt 

binnen 14 Tagen die 

Haut von ren 

Sommerſproſſen, 

Pockenflecken, vertreibt 

den gelben Teint und 

die Röthe u Naſe, 
ſicheres Mittel gegen 

Unreinheiten der Haut, à Fl. 4 3 

balbe Fl. K 1,50. (671 


Barterzeugungs⸗Pomade, 


Doſe . 1,50. In 
6 Monat erzeug. 
dieſe einen vollen 


jungen Leuten v. 
16 Jahren. Auch 


\ „angewendet. 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
Fl. & 2,50, halbe Fl. A. 1,25. 
Oriental. Enthaarungsmittel 
a Fl. A. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne, 
Parfümerie fabrik. 

Sämmtliche Fabrikate find mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Danzig bei Herrn 


Hermann Lindenberg. 


dummiwaaven 


3. Kröning. 


An 


Magdeburg. 
Katalog gegen Porto gratis. 


er‘ 2 L. Internationale gratis 


f 


Idee 


Berlin SW. 12 
Friedrichst.217 


Berlin, Nochſtr. 16. 
Für Porto u. Liſte 20 3 erbeten. 


à Doſe. l. 3, halbe en 


Bart ſchon bei 


wird dleſelbezum 
Kopfhaarwuchs 


jeglicher Art em- 
pfiehlt u. verſendet Di: 


(5950 MB: 


Jean Frankel Gern 


Berlin W., Friearich-Strasse 180, Ecke der Tanbenstz: 
Reichsbank-Giro-Oonto — Telepl on No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte u den ooulantesten Be- 

Jingungen, ) je 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzch, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigent ich per Onssa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transaetlenen 


- * 
eignen, auch äfduen Papieren Zeitgeschäfte aus, 

Ich tbernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Kffeoten, 
Coupons-Eintösung eta. Die Versicherung ge, en Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. * 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumd, 80 
wie meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speculatien mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Präniengeoschäfter 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franeo. 


|Kronen-Quelle | 


Schl. * 


zu Obersalzbrunn 5 


wird rrtlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Bl s- un Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der S n nt 


eumstismus, 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfe — 
— — ohlkopfes und der Lungen, gegen Magen. 


ersten 6 Versandjahren wurden verschick 


1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1583: 61808 fl., 1584: 113231 fl., 
1885: 247180 fl. 1886: 406298 fl. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu berieh 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und co, 


| Die, Administration der Kronen-Quelle.Obersalzbrunn'i.Schl: 


Haupt-N ederlagen der Kronen- Quelle: Apotheker K. Scheller 
und H. Lietzau. (6 


Wasserhellanstalt Bad Elgersburg 


2 im Thüringer Walde. 

Renommirteſte Anſtalt f Anwend. d. „ für elektr., 
pneumat, diätet. Beh; e. Maſſage u. Heilgymnaſt.; f. klimat. u. Terrainkuren, 
f. Mitchell's Maſtkur; für Molkenkur u. Sommerfriſche. Bedeutende Erfolge 
bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Kervenleiden. Saiſon 1. April 
bis 1. Oktober. — Kur das ganze Jahr. — 520 M. u M. — Eifenbahnft.— Aus» 
gearicn. Verpfleg — Cioile Preiſe. — Am 29. Mai, Feier des 50 jährigen 


tehens der AUnſtalt. — Paſſanſen und Touriſten finden jederzeit freundl. 
Aufnahme. — Näheres durch Gratis⸗Proſpekte und d 
Narwinski— Fr 


ie Direktion. 
r. med. Mohr. [5966 


Eigonthüimer ; 
Andress Zazlo ne 
1 
8 in Brärpest. 


Das vorzüg itterwasser 

Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analyeirt und begutachtet, 

und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 
Lieblg’s Gutachten: r 


„Der Gehalt des Hunyadi 
Jänos-Wassers an Bitter- 
selz und Glaubersalz über 
trifft den aller anderen be- 
kannten Bitterquellen, und 
ist es nicht zu bezweifeln, 
dans dessen Wirksamkeit 
damit hu Verhältniss steht.“ 


" IMoleschotts Gutachten 0 


„Seit ungefähr 10 Jahren 

verordne ich das Hunyadi # 

Jänos-Wasser, wenn ei 8 

Abfiihrmittel vom prompter, 

zuverlässiger, gemessener 

Wirkuug erforderlich ib.“ 
Rom, 19, Mal 1884, 


kB. 
Man welle ausdrücklich »Saxlebner's Bitterwanser« in den Depöts verben 
9288 N N e N 


i k N N OST 


KARLSBADER 
E 


Früh nüchtern gebraucht, befördern sie den Stoffwechsel, wirken lösend 
und blutreinigend. 
Nach dem Speisen genommen, befördern sie die Verdauung, verhüten und 
beheben Sodbrennen, Blähungen ete, 
Erhältlich überall in den Apotheken, 


Es gros in den Droguen- und Mineralwasserhandlungen, 
Nur echt. wenn jede Dosis Lippmann’s Schutzmarke trügt. 


Central Verandt: Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 


IN, 
(1336 


Kräfiger und nachhaltig wirtfamer gls alle bekannten Stablaueſlen ift unser 
Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


‚.. Phosphorsanrer Kalk, Eisenoxydul, 
pegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät 61 
jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = 6 „. frei Haus, Bahnhof. (6590 
Anftalt für künftliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22, 
Niederlage bei Herrn F. Staberow, Danzig, Poggenufuhl 75. 


Für Tungenkranke 


Dr: Brehmer’s Heilanstalt 
in Goerbersderf 


f a 

erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium ausgedehnt 

mit 6½ Kilometer Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschattliche Villen Pa Nat 

Preise mässig. Prospecte gratis und franco durch die Administration der Heil-Anstalt 
des Dr. Brehmer. 


'Schlesische Obersalzbrunnen. 
2 0berbrunnen.&) 


SCHUTZ-Mankr. 

Heilbewährt bei Erkrankungen des Kehlkopfes, der Lungen und des Magens, 
bei Skrophulose, Nieren- u, Blasenleiden, Gicht u. Hämorrhoidalbeschwerden. 
Niederlagen befinden sich in 
allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen des In- und Auslandes, 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 

Furbach & Strieboll 


Für Neubauten 


als Schlöſſer, Villen, Kurbäuſer, Kranken⸗ 
bäufer, Schulgebäude, Poſtbauten, Bahn⸗ 
J bofs, Empfangs⸗ u. Verwaltungsgebäude, 
Hotels, Wohnbäufer, Schaufenſter, kurz 
öffentliche und Privatbauten jeder Art in 
Stadt und Land giebt es keinen bequemeren, 
dauerhafteren Fenſterladen als die erprobte 


| Patentirte Roll-Jalousie 


mit Riemendurchzug und ſchrägen Lichtein⸗ 
ſchnitten — Keine Sonnenſtrahlen und doch 
Licht und Curt im Zimmer. Ausgezeichnete, 
nicht ſtörende Ventilation. Leichte Hand⸗ 
habung. Kein läſtiges Geräuſch oder Klap⸗ 
pern bei ſtürmiſchem Wetter. Bequem mit 
einer Hand vor das Fenſter hinaus zuſtellen. 
Beim Aufziehen vollſtändiges Verſchwinden 
oberhalb des Fenffers im Rollkaſten. Für 
jeden Bauſtyl paſſend. Von Innen ver⸗ 
ſchließbar. Bereinigt die Vorzüge der Som⸗ 
mer-⸗Jalouſieen und Sicherheitsläden mit 
= böchſter Eleganz. Erfreut ſich allgemeinfter | 
Einführung und Anerkenunng. 
! Mäßiger Preis. Referenzen ] Ranges. 
Württemberg Holzwaaren⸗Manufactur 
1 (2587) Eßliugen a. N. 
Baver & Leibhfried. 
Vorbedingang. Der ubrigens ſehr kleine Rolkaſtenraum muß im 
FTenſterſturz des Robbaues aus geſpart werden 


nabe ane Buungopurg 10 EEE 


Ip, Kreikeps Mar- Tinktur. 


Carl Bindel, 


Specialgeſchäft für Gummiwaaren. 


Nur 
Grosse Wollwebergasse No. 


A3Zdweites Haus neben dem Zeughauſe. 


Abwaſchbare Meine anerkannt anten Abwaſchbare 
Tischdecken Waſche⸗Wring⸗Maſchinen, Gummi⸗Schreib⸗Unterlagen. 
w 4 ek. Quick d A (Bleiſtiftſchrift ift leicht abzumalchend 
andschoner. 8 
en u ee Gummi⸗Kopftiſſen 
(Schwamm drüber). zum Aufblaſen in eleganten Muſtern. 
Walloleum⸗Platten. | Sea eg et K 
iz in eleganten Deſſins von . 
W 3 8 Prima⸗Gummi⸗Kämme, 
Damen-Schürzen, 5 Garantie⸗Kämme, 
v. gummirtem Satin u. elfaffer Leinen. „Excenter Stahlkopfbürſten, 
Kinder-Gummi-Schürzen, |baben ſich vorzüglich bewährt, wes⸗ Reiſerollen, 


halb ich dieſe Syſteme 
als das Beite 
empfehlen kann! ; 
Als billige Maſchine halte ich noch 
Soſtem „Germania 
am Lager. 


Gummi⸗Kinder⸗Servietten 
und Laͤtzchen. 


Gummi⸗Spielſachen 


Gummi⸗Hoſenträger 
Elaſtiſche Gamaſchen 


für Herren u. Damen. 


danch farblofe) Solide Wringe⸗Maſchinen Gummi⸗Hoſenſchoner 
Terracotta-Imitation 3 8 j . D 
Gummi »Buppentopf Abeba: . r Gummi- Labatabeute 
ummi⸗ enköpfe, dad Kapital — — ſehr er 
Ki? Bald wit mehr als die Ausgabe Zerſtäub 7. 


Gummi-Bälle, 
Gummi-Salon-Bälle, 


(federleicht), 
Sandalen 


Gummiſchuhe 


nur Prima⸗Fabrifat! 


Nervenstärkendes Heilmittel. » 
SR, JULIUS HENSEL'S tonische Essenz 


2 


°C. Fried. Hausmann (locht-Apotheke), 


tz. 0. St. Gallen (Schweiz). 

Die grosse Wirkung Hensel's tonischer Essenz ist bei allen an Nut- und 
ervenscohwäohe Leidenden ärztlich erprobt und von Tausenden anerkannt, 
und Diejenigen, welche davon gebrauchten, sind die eifrigsten Verbreiter 
dieses Mitte worden. Es heilt Bintarmuth, Nervensohwäohe, 


opfw: tm und wirkt 
tfornen Diesen Alätetische Sohntz- und 


er n Krank- 
Körper wieder 

en tonische Essenz. 
ögen ohne Furcht einen 
Geheilmmittel. 


tisches arat, 
an Mk. 


für ſolche Maſchine beträgt. 


Juſektenpulverſpritzen. 
Herren-Regenröcke, 


3 leichte, einfache u. Donbleröcke! 


Damen-Regenmäntel 
empfehle als beiten Schutz der 


NIS 


STREET 


2 


TE, 


ChweissgLÄtTER" 


&; 
t. 


Enthaarungsmiltel, 


Wirkung ſofort und vollſtändig. 
Doſe Mk. 5 Pinſel 25 gan x 
Zu haben bei 


Albert Neumann, 


Danzig, Langenmarkt 3. 


er in Imeifel darüber if, 


welches der vielen, in den Zeitun 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſei 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 
erläuternde Krankenberichte & 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankbeit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Koſten. SS 


Versuch damit machen. zn. 


Echt zu haben in Danzig in der Elephanten-Apotheke, 
Breitgasse 15. (6709 


Gaedkes Biscuits 
Gaedke’s Cacao 
Gaedke’s Chocolade 


reichnen sich durch vorzügliche Qualität und Preiswürdigkeit vortheilkaft 
aus und sind überall in besseren Geschäften käuflich. — P.W.Gaedke, Hamburg. 


Haarleidende machen wir hierdurch wiederholt auf obiges Kosmetik als 
das zweifellos befte, wo nicht einzige wirklich reelle Mittel gegen das Aus⸗ 
fallen der Haare, ſowie um das verlorene Haar wiederzuerhalten, aufmerkſam, 
und ift dieſelbe, namentlich auch für Damen, welche ſich ihr Haarleiden 
meiſt durch zuviel Gebrauch von Oel und Pomaden zuziehen, von ganz 
außerordentlichem Erfolg. — Die Tinktur iſt in Flaſch. zu 1, 2 und 3 Mk. 
in Danzig nur allein echt bei Albert Nemnann, Langenmarkt Nr. 3 und 
Herm. Lietzan, Apoth Holzmarkt 1. (5936 

Sehr beliebtes 


Mondamin m ni Nah 


Eingetr ke. Fabr. Brown n. Polfon. / 7 ar 
K. engl. Ho Lunden 1. Berlin d. In Delicateß⸗ und Droguen⸗Handl. W ET an Husten 
a 60 Pf. engl. Pfd. (6131 rustschmerzen, Heise, keit, 


Asthma, Blutspeien, Reiz im 
Kehlkopf etc. leidet, für den 
ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u, Genuss- 
mittel. Bei Albert Neumann. 


Datentirt in fo allen Ländern der Welt, 
Kallkolith 


als vortheilhafteſter Untergrund für Oelfarbe auf 

Gyps-, Kalk- und Cement-Verputz, auf 
Holz, Eisen und Beitze 

für alle Arten Hölzer von dem jetzt in Braunsberg ſtattgebabten 


6. Probinzial⸗Maler⸗Berbandstage 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen anerkannt. (8666 
Es erſpart 50% an Farbe 
Geht 3 Mal ſoweit als Leinöl 
Trocknet in 2— 3 Std. vollſtänd. 
Verbindet ſich vollkommen m. dem 
Untergrund und der Oelfarbe 
Vorzüge die den Gebrauch and. 
Grundirungsmittel ganz ver⸗ 

drüngen. 


5 Kilo incl. Emballage unter Nachnahme oder Ein⸗ 
ee uns — 5 an den alleinigen Vertreter der Kalkolith⸗ 
Geſellſchaft für Oft: und Weſtpreußen 


Königsberg i. Pr. 
Georg Gessner, Kneiphäfer Banggaffe Nr. 14. 


der Export-Oie für 
Deutschen Cognac, Köln a. Rh., 


bei gleicher Güte billiger als französischer. 


Verkehr nur mit_Wiederverkäufern Do ar — . — 
Consumenten Wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften 


der Branche von der Güte und unbedingten Konkurrenz- 
Zibig os Cognnes überzeugen und uuf unsere Eliqueites genau achten, 

A 5 teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. 
. . Te 


s ledes Hühnerauze.® Horn- 
haut und Warze wird in kürze- 
ster Zeit durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Rad- 
Inuer'schen Hühneraugenmittel 
sicher und schmerzlos beseitigt. 

Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pig. 


Goldene Medaillen mc Oformbökdene Medaflen 
NE r e 
Ces Cases. Us Ni 


Schutzmarke, 

In Danzig in der Rathsapotheke 
sowie in der Elephanten-, Eng- 
lischen, Hendewerk's, König- 
lichen und Neugarten-Apotheke, 
sowie in den Apotheken zu r’raust, 

Langfuhr urd Zonrot (5157 
Cͤ᷑ĩð2v K RANG 


Ein wahrer Schatz 
ir alle durch jugendliche Ver⸗ 


rrungen Erkrankte iſt das 
berühmte Werk: R 


Dr.Retau'sSelbstbewahrung 
50. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 K. 
Leſe es Jeder, der an den 
Folgen ſolcher Laſter leidet. 
Tauſende verdanken demſelben 
ihre Wiederherſtellung. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 
n in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede 1 — 
5866 


bondſung. 


Eingetragene 
EEE 


KALLKOLITH | & 


Schutzmarke. 


22 


welche auf Wunsch Muster frei 


eee eee 

Heiſerkeit, Verſchlei 

Guten, de 

giebt es kein deſſeres 

Katarrh, Genes den 
C. A. Rosch'ſchen 
Fenchelhonigsyrup. 

1 Beumn ee 5 — — 3 


REN RR ee N 


Wollenes Strickgarn 


248 
— 13 
a 2 
12 

9 


Schutz- 


ist das Beste. 
Jede Docke des echten 
Sphinx 


trägt nebenstehende Schutzmarke. 


bei 


a ER EN 


Staatlich conceſſionirte 
Militär⸗ 
Vorbereitungs⸗Anſtalt 


Au n | 


Velbert. 1, one Muit-Gram, nt 5 Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 0 
ring. — Bewährte Lehter der hie⸗ N N N 
8 - erg 5 8 eſellſchaft. 85 
— er geringen Anzahl von 1 ; 
See e Berück e ! BE der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark. 70 
eines jeden Einzelnen. — Halb- Die Concordia übernimmt Lebens Verſicherungen ſowohl gegen 
jähr. Kursus f. das Einj.- ſehr mäßige, feſte Prämien als auch mit Vetheil gung der Berſicherten BR 
Freiw.-Examen — Borbereit f am geſammten Geſchäftsgewiun ohne deren Verpflichtung zu Nach⸗ 
Prima u. f. d Portepee⸗Fähnrichs- zahlungen. | 
Prüfung i d. kürzeſten Zeit. — Stets . Verſicherte Capitalien zu Ende März 1887. . 4. 165,725,335. 
Die beiten Reſullate — Anfang des f Geſammtſends der Geſellſchaft zu Ende 1885: . „ 22,169,441. 
Sommerkurſus am 13 April er. — f Garantiefonds für die Lebensverſicherten . „ 67,943,131. 
Auf Wunſch "Maier Ä oder 42,.% der geſammten Verſicherungsſumme. 


Gelsler, ajor 2. D } dupa ed . nebſt Solawechſeln “ 
9 6% Laer z. D eee inet „ 69,389,524. 


Seit Errichtung 5 Geſellſchaft ohne Abzug für 
Ebert 'ſche höhere 


r 


Gründlſichſte u. ſicherlte 


durch beſte Referenzen empfohlene 
Vorbereitung zum Einjüähr⸗Freiw.⸗ 
Examen — keine Preſſe — ſowie 
überbaupt Vor⸗ und Fortbildungs⸗ 
Untecricht für das Gymnaſtum und 
jeden practiſchen Lebensberuf finden 
junge Leute vom 14. Lebensjahre an 
dei liebevollſter, jedoch ſtreugſter Er⸗ 
ziehung, individuellſter Behandlung 
und vorzüglicher Peuſion. Angenehmer. 
ſtiller Landaufenthalt. Beginn des 
Sommercurſus 18. April. 

Näheres durch (6587 
i W. Senft. Pfr., Rogowo, 
vie-a-yla_ Bapnbel. Tauer Wehr. 


5 eine reiche Keim 
Wer 
vforti, . 

I dung 1 


Heirathsvor 
ut loſſenem Couvert discret). Port 
gab be ie er, Berlin Zur 81. 
und größte Inſtitutlon der Welt). Für Daunen 


— 


2 
—— 


— 


N 
— 


SERIE 
. 


Königlicher Hoflieferant 
Seidenwaaren-Fabrik, Mode- und Hanufacturwaaren ete. 


Berlin Leipziger Strasse 87. sw. Berlin 


Telephon 1100, 


Discont, Probifien oder ſonſtige Koſten voll 
und nach Beibringung der erforderlichen Todes⸗ 
beſcheinigungen in der Regel ſofort ausgezahlte 


reich illustr. Preisbuch | 


5 Eden enen eee ee 1 enthaltend das 5 e e 
ie mit Gewinn- Antheil Verſicherten am mt 1 ö 3 ine der älteſten Münchener 
Töchterſchule. ſchäftsgewinn der Geſellſchaft betheiligt und freien (kon nach: zwel 5 Verzeichniss Brauereien, deren Gebräu 


1 5 den Genuß der Dividende, die mit der Verſicherungs⸗ 
ner ſteigt. 
b „Die Concordia gewährt Verſicherungen 1 gegen Unfälle anf Reifen 
zur jährlichen Prämie von 1 . für 1000 verſicherte Summe. 
f Proſpecte und n ſowie jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft geben bereitwilligſt un unentgeltlich die Agenten, ſowie 


Die General⸗Agentur der „Concordia“, 
Bernhard Sternberg in Danzig, 
Lauggaſſe 10. (6688 | 


M bereitö beſtens bekannt iſt, 
ſacht einen 


Vertreter, 


Bierhändler und Reſtaurateure 

werden bevorzugt. Offerten 
befördern sub I. 236 Trieſt 
und Mockrauer. Berlin S W., 
Krauſenſtraße 30. 6683 


Das neue 89 9 beginnt 
Montag, den 18 April, 9 Ubr 
Morgens Die Annahme neuer 
Schülerinnen findet Donnerſtag 
Freitag, u. Sonnabend den 14 

15. und 16. April. Vo m. von 
10—1 Ahr im Schullokal, Heil. 
Geiſtgaſſe 103, ſtatt. In die 
VIII. RL werden die kleinen 
Schülerinnen ohne Vorkennt⸗ 
niſſe aufgenommen. (5781 
Anna Maunhardt, Vorſteberin 


Serxta. 


Der Sommerlurſus in meiner 
Vorbereitungsſchule beginnt Montag, 
den 18. April. Anmeldungen nehme 
entgegen Donnerſtag u. Freitag, den 
14. u. 15. April, Vorm. 10 —1 Uhr. 

Luise Mannhardt, 
5781) Vorſteherin. 


d Neuheiten 
Frühjahr und Sommer 


in Seidenwaaren, Kleid erstoffen für Haus und 

Promenade, Gesellschafts- u. Reisezwecke, Con- 

fection, Spitzen, Spitzenstoffen, Decken, Tüchern, 
Gardinen, Teppichen, Negligöstoffen etc. etc. 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis u. franco zugesandt. 


Engros⸗Geſchaffſen der Schuh⸗ 
waaren⸗ und Kurzwaaren⸗ ꝛc Branche 
wünſche ich Commiſſions⸗Lager meiner 
Fabrikate in wech 


Cordpantoffeln 


und Tuchſcuhen zu übergeben. Sehr 
leicht verkäufliche Artikel, Breife fo 
ENTER RR RT ara u U U bidlis, daß mit den Fabrikanten 
P dooncarriit werden kann. (6681 
Einen großen Poſten Slaswaaren, als Vaſen, Bler⸗, Wein⸗ und G. Engelhardt in Zeitz, Schuhfabrik 
Waſſergläſer, Waſſerſätze, Liqueurſervices, Menagen, Tiſchgläſer ꝛc. ꝛc. habe in der Corrections ⸗Anſſalt. 
räumungshalber Leiſtungsfähige Lieferauten fur 


geräuchertes N 
geſtellt und zum An Sverka uf (6677 Störfleiſch 


Ernst N chwarz er, geſucht. — Offerten sus B. 15 an 


Rudolf Moſſe, Kiel. (6682 
Kürſchnergaſſe Nr. 2, nahe am Langenmarkt. 


F 
aa errſ4 nergaſſe Nr. 2, nahe am Langenmarkt. | Teistunnsfähine Pi \ 
Zur Vermeidung bon Mißverſtändniſſen Iistungsfähige Bierpeehfarik 


ſucht gegen hohe Proviſion tüchtige 
eige ich einem bochgeehrten Publikum und inzbeſondere meinen werthge⸗ Vertreter. Es wird nur auf Herren 
ſchabten Kunden eracheuh an, daß ich die unter der Firma 


reflectirt, die bereits mit Brauereien 
J. Schulz 


arbeiten. Gefl. Offerten erbeten unt. 
hierſelbſt in der 


Nr. 1814 an die Annoncen⸗Exped. 
von S. Salomon, Stettin. 
Matzkauschengasse Eine junge gebildete Dame, 
betriebene Südfrüchte, Obft und Conſerven⸗Handlung in demselben 
Geschäftslocale in unveränderter Weiſe für meine alleinige Rechnung 


die einen Haushalt ſelbſtſtändig 
weiter führe und bitte ich, mir das bigber geſchenkte Wohlwollen und Ver⸗ zu leiten im Stande, pr. ſogleich 
trauen auch fernerhin angedeihen zu laſſen. (667 


als Stütze der Hausfrau geſucht. 
A ohanna schulz, Matzkausche gasse. Selbſtgeſchriebene Offerten und 
I. Kumss, Saat⸗Hafer 


Zeugnißcopien erbeten unter Nr. 6688 
Original Beſtehorn, erſte 
Warmbrum ainel eee 


in der Exvedition dieſer Zeitung. 

in sand. theol., der mit Erfolg 

ſchon unterrichtet hat, ſucht Haus⸗ 

a aut 3 ehalt 

Ina reinkunft. 5 5 

= in Schl., Derſelbe ergab beim Anbau mit | 6519 in der Ei. beer 8 
welt⸗Verſand⸗Ge⸗ den 13 bewährteſten Haferſorten, dar: 
BEN ſchäft überfeeifcher 5 be ai era Yen 

„Herrn Heine⸗Emer „ 

Thiere 112 Natu trolle des Herrn Prof. Märker, Halle, 
ralien, auf einem Verſuchsfelde angebaut, den 

roßer Anzahl Weber: 

tereſſante Zimmer: u. 


N Eu 
* M eee 


Baumschulen Köstritz 1. To, R. Zersch, 
25 empfiehlt zu billigen Preiſen 
Obſtbänme, Roſen, Weiden, Zierſträucher. Reichhaltiges Karte 


Sortiment. a Getreide⸗ und Rüben⸗Samen. 6 
Kataloge gratis und franco. 


Das Evangelische Gesangbuch für Ust- und Westpreussen 


ift in den verſchiedenſten Einbänden, vom einfachſten Calicobande mit Blind- 
vpreſſung bis zum eleganteften Sammetbande mit vergoldetem, orydirten 
Deckendeſchlag, bei mir vorräthig. Wiederverkäufern gewähre ich Rabatt. 


Danzig. A. W. Kafemann. 


Proben, Modebilder und feste Aufträge von 
20 A. an postfrei. (6597 


(mit Post und Eisenbahnstation im Kreise Bitterfeld) 
empfiehlt ihre innen und aussen glasirten 


Thonrohre 


und Faeons in allen Dimensionen. von höchster Widerstandsfähigkeit, 
Futterkrippen, Tröge, hart gebraunte 


Klinker, Flur- und Trottoir-Platten ete. 


* — 8 Verzınkte Drahtgeflechte in 
2 diversen Breiten etc, für Zäune, 
} Hühnerhöfe ete, etc, 

Verzinkten prima 


Stachelzaundraht, 


verzinkten Zanundraht und Spalierdraht, 

verzinkte gewellte Eisenbleche für Dächer, 

Wüschewringer bester Construction „Empire“, 

Waschmaschinen bewährten Systems 
empfiehlt zu billigsten reellen Preisen 


Rudolph Mischke, 


59400 Langgasse 5. 


— 


empfiehlt ihre ſeit Jahren bekannten 
und bewährten Fd in allen 
Neuheiten zu den billigften Preiſer. 

Preiscourant gratis und franco. 


kima⸗Heizkohlen, 
rima⸗Schmiede⸗ 
kohlen, 


Steam small 
(Gruskohlen) 
offerirt billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 


Lager: Hopfengaſſe 35 und Milch. 
kannengaſſe 22. (5950 


NN. 1% 
Ne G f h 


Königl. Königin Luise Grobe 
Zabrze 08. 
Anerkannt beste Qualität 


welche nicht gewaſchen, alſo trocken 
und grusfrei, daher nicht mit anderen 


Tür meine II jährige Tochter ſuche 
höchſten Ertrag an Körneiwerth und 


Privat: Unterricht, auch im Cirke 
Adreſſen unter Nr. 6689 1 
Exped. d Ztg erbeten. 
ein Geſchaftshaus, Yangebrüde 
fehr bedeutenden Strohertrag. Von 
diefem Hafer verkauft den Centner 
mit 8 Mark. bei Entnahme don 10 
Centnern mit 7½ Mark, das unter⸗ 
zeichnete Dominium. Proben dort, 


Nr. 6, beſte Lage, iſt anderer 
Unternehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
(6726 

und bei Herrn F. Schönemann, 
Danzig, Dundegaſſe 20. 


kaufen event. zu vermiethen. 
oseph Lövinsohn. 
Dominium Rottmannsdorf 
bei Prauſt (6174 


An Stadt-tazarero e it eine Wob- 
Rothklee 


a von 7 Zimmern, Mädchens 
ſowie Weißt⸗, Grün⸗ u. Gelbklee, 


nd Burſchenſtube nebft allem Zubeh., 

Pferdeſtall für 2 Pferde, Antheil am 
franz. Luzerne, Thymothee, engl. u. 
ital. Raygräſer, Seradella u Saat⸗ 


Garten fofort oder ſpäter verſetzungsh. 
eee, ! ch ft wien pp. empfiehlt in befter ge⸗ 


Farben, 


metallische wie Erdfarben, Farben in Oel gerieben, 
Lacke, Firnisse, sowie technische Artikel 
für alle Branchen der Gewerbe- Industrie 


offerirt die Handlung von 


Bernhard Braune, 
Danzig. (6741 


u 


zu vermietben. Das Nähere Nr. 6. 


——ĩv — 


n unſerem gut empfohl. Peuſſonat 
ri Knaben zu ſofort gute 
Penſion. E. Mentzel, Hauptmann 
a D., Pog 


genpfuhtl 45 parterre. 


„De 


Ein geräumiger, hoher Laden 


ecora ee Ful mit oder ohne Woh b m 

billigen ſchleſiſchen Marken zu ver: Tbiere er u rmann, b 90 er ohne Wohnung, beſte 
3 l ? 2 8 Lage Cöslins in der Bergſtraße, 

Al berbreuden Pubtkum in Göden Die Roſengärtnerei von Fr tz Lenz, aus Hopfengaſſe 28. f ein Manufaktur ob. Weib: 


waaren⸗Geſchäft vor züglichſt 
geeignet, iſt pr. 1. Auguſt oder 
September cr. zu vermiethen. 
Cöslin, den 5. April 1887. 


Ich ſuche eine Anzahl eiſerne 


Handkarren 


2 1 Fir. franco Haus zu endſtehenden 
Preiſen, auch ſende ich, damit ſich 
jeder Abnehmer von dem richtigen 


Schidlitz 94 95 (neben Witt's Bürgergarten), empfiehlt: Bi . 
72 un on 
Hochstämmige Rosen a bar Nafcht 


eigner Zucht, in nur den ſchönſten Prachtſorten auf Sämlingsunter⸗ : Hochfeinen als vorzüglich 


— 5 web Hewichten wit e lagen mit ſchönen Kronen, ſchlanken, biegſamen Stämmen und reicher anerkannten 8 kaufen und bitte um sera i H Ave Lallemant 
21130 25 122 = 990 . IN e an e e ene ſind in meinen Treibbänſern, 5 Norweger Sehe Bertram-Rexin . Bi “ . 
no ee men 087 = J oruppe der jeh dalffudenden ee lana in Blade iu fe. Medieinal⸗ 1 ver Sbeſi rail 2 
ee © Leberthran Für Guts heſitzer! Langgasse 38 
Wa friſche dirette Sendung, Borzäglihe Tanihonl DD 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
M lofort zu vermiethen. Auskunft 
im Geſchäftslokale. (6722 


„Waggon » Ladungen entſprechend 
billiger. j : 
leichzeitig halte ich mein Lager 
von Breunmaterialien aller Art zu 
üblichen Marktpreiſen empfohlen und 
bitte um gütige Aufträge. (6596 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23 u. Schilfaaſſe 1. 


Ein Rittergut, Bere Marien: 
werder, / M. v. Bahn, Werth circa 


108 40000 Thlr. 
U ſchl. vertauſcht werden 
gegen 1 Gut, am liebſten Prov.? eſt⸗ 

00 Morg. 
Baare Zuzahlung kann noch gel. werd. 


Waſſerleitungen 


Stettin i. Pom. Königsberg i. Pr. 
Specialität: Bohrbrunnen, 


in der Proving über 150 Stück in Tiefen von 
20 bis 300 Meter ausgeführt, 


empfiehlt [6556 


Sammlun 
für das Luiſen⸗Denkmal. 
Bei den Sammelſtellen in Oliva ſind 
eingegangen: 

Aus Danzig: Eppinger 1 K., Dr. 
Scherler 1 K, e 14. 
i retze geb. 5 

a 50 A., N. Palſckte 10 4, Piech 
14 W. Guhl 2.4, W. Jühncke 30 A, 


8 | Fisen-Leberthran 


Hausver- 
Steigerung - 


Mittwoch, den 13. d. M., Nach⸗ 


Sombart’s Patont- 
Gasmotor. 


Einfachste, 


solide Großes Yager von Bi” Pumpen aller Art WB Sauges . 3 
Construction. und Druckpumpen für Flach⸗ und Tiefbrunnen, Pumpen mit Schwengel⸗ mittags 3 Uhr, ſoll das Haus Stadt] Eders 1 A, . 8 5. S, Viel 
Seringster und Kurbel⸗Antrieb, Rotationspumpen. Jauchepumpen. Windmotoren. 2 gebiet 29 b., einſtockig, mit Vorgarten] giebt, wer gern tet Mein 
Gasverbrauch! } i ee hr Wafter-Berloraung für ger Saal 4 doiph Zimmermann usb Ale 5 ee Stelle 9 Aus 1 1 1 7 57 . — — 
Bib Koſten⸗Auſchläge utachten gratis. Für Unterſuchungen 5 „ meinbietend verkauft werden. Hag 1 Saad 
werden nur Reiſekoſten berechnet. (6571 5 Daſſelbe iſt nahe der Bahn ge⸗ Durch Herrn Landrath Gumprecht 
rogolmäseigor ſetoſt 0 Holzmarkt 23. 6595 legen und eignet ſich beſonderg für 


Vertreter: Slede & Kreyssig, 


Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 11. 


Wichtig für Landwirthe. . 


Grosser Ausverkauf landw. Maschinen . G zei Fabre ers zu haben 
wie: Locomobilen, Dampfdreſchmaſchinen, Drill⸗ und Breitſäemaſchinen Holzmarkt 23 u. Schilfgaſſe 1. (5990 
von Zimmermann u Flötber, Pflüge aller Art, Rübenhacken, Hädiel- Medeillon- 
maſchinen, Schrotmühlen, Reinigungsmaſchinen, Düngerſtreuer, Göpel⸗ \ Stempel R 

dreſchmaſchinen, Kartoffelſortirer, Viehwaagen 20. 2c. 11—4 Zeiken Te 1 e ee 
zu ausserordentlich billigen Preisen niet: M. 1.50. AM 


fo weit der Vorrath reicht Gold double: & 2. 
5 bei (5937 Anfertigung aller 
Kartoffeln J. Hillebrand, Dirſchau. 
Saat unt Conſumtion a 1 &. 


Arten Kautſchuck⸗ u — 
b Metall» Stempel. 
i anzig, 
40 0 Landw. Maſchinengeſchäft. — Reparaturwerkſtatt. b. Latschoss, Schmiedegaſſe Nr. 28. 
Senslan per Hobenſtein. I err Gr. ilufte. Preisliſte gratis u france. 


Bahnbeamte. 
Auskunft: Kaſſubiſcher Markt 8, 
parterre links. (6450 
Das ‘sich Lene Schel⸗ 
lingsfelde, Oberſtraße 27, enthaltend 
10 Arbeiter⸗Wobhnungen, 2 Morgen 
Laud, 10 % Netto⸗Abwurf, ſoll weg⸗ 
zugs halber verkauft werden 
Preis 10 000 K. ö 
Direkte Auskunft: Kaſſubiſcher 
Markt 3, part. links. (6479 


Eine bis jet betriebene, rentable 
Ziegelei, 

3 Kilm. von Stuhm Wſtpr., iſt um⸗ 
zugshalber von fofort zu verpachten. 
Jäbrliche Pacht 750 — 1000 Mark. 
Pachtdauer, ſowie Höhe der Caution 
nach Aer Mane Gefällige Offerten 
Dom. Gr. Namſen bei Stuhm Wſtpr 


g. 
Billiger Preis! 
Aufstellung 

leicht, . 
Jbass. Sembartä co. 
Magdebur 
rie drich stadt. N 


— 


Ber Bervlelf. v. Schrift, Zeichn., Not. ꝛc., ſogen · 


Auto⸗ 


phie, ward noch nie ein Appax. v. ſolcher Ein⸗ 
., Zuverläſſ. u. Sauberk. geboten wie v. der 
. Copiranstalt, Dresden, Wettinſtr. 17. 


Daber⸗ und Seed⸗ 


Grand und 
Schutt 


wird geliefert und abgefahren. Näh. 
Holzmarkt 2%, 1 Trevpe. (6595 


Feyerabend 1,50 KM., Sommer 50 J, 
Helm 50 5, Dr Martens 10 


ung su 'Y 0 1158 


Bieber 50 5. Bendemir 50 
Kämmler 50 5, Grunert 50 
Collins 3 A, J. Jantzen 1. 
Radike 5 K., Ziehm 1 4. Kuhr 1 4, 
Kiyn 10 K, Steingräber 3 X, v. d. 
Linde 2 4, Praſſer 2 4, Baumert 
1 A., Liebeneiner 2 K. 
Summa 236 A. 


77 ⁵˙¹ Tr A VERREEP Se 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafe mann 
in Danis. 


warth 50 3, M. Olſchewska 50 4 


„ 
4 
’ 


